Die „Abendpoft“ 


— Bat me — 


Täglidhe Auflag 


39,500. 


- 1 Gent. 


Gefegrapfische Depefgen. 
(Settefert von der „United Preß*.) 
Inland. 


ZIſlinoiſer Legisſatur. 

Springfield, 15. März. Der Se- 
nat lehnte die Littler’jche Vorlage ges 
gen das Stimmen von Studenten an 
dem Drte, wo fie die Schule bejuchen, 
ab, nahm aber alle anderen zur dritten 
Lefung gelangten Vorlagen an, darun— 
ter eine, welche die dreitägige Friit bei 
Wechieln abjchafft, eine gegen die Ber- 
fälfehung von Viehfutter und eine, wel- 
he dad Tragen gefährlicher Waffen 
verbietet und die Vernichtung folcher 
Waffen verfügt. Die vom Haufe in 
eriter Zefung angenommene Zwildienit- 
Borlage wurde an den Yuftizausichuß 
vermiein. 

Im Abgeorbnetenhaus wurde u. U. 
eine Vorlage eingereicht; 


zahl Vorlagen rücte zur dritten Les 
fung vor. 
Der Debs-Fall. 
Waſhington, D. C., 15. März. Der 
Generalanwalt Olney wird im Na— 


men der Ber. Staaten por dem Bunz | 
desobergericht in Sachen des Debö- | 


Prozeſſes (Appellation der Verurtheil— 
ten gegen die Entſcheidung des Bun— 
deskreisgerichtes für das nördliche Il— 
linois) auftreten. Die Verhandlung 
der Angelegenheit iſt auf den erſten 
Montag im April feſtgeſetzt. 

Dynamitſabrik explodirt. 

Houghton, Mich. 15. März. Die 

Dynamitfabrik der „Hancock Chemical 
Co.“ zu Dollar Bay iſt heute Nachmit⸗ 
ag in die Luft geflogen. Auch die tele— 
phonifche und telegraphiiche Werbin- 
dung ift durch die Erplofion zerjtört 
worden. Eine ganze Anzahl Leute 
wird vermißt, und e8 wird jet nad) 
ihren Leichen gefucht. 

Aud Geld verbrannte mit. 


Terre Haute, Ind., 15. März. Wie 
man ort, ijt bei dem, jchon an ande= 
rer Stelle erwähnten Unglüd auf der 
Bandalia-Bahn in der Nähe von hier 
(wobei mehrere Wagen entgleiften und 
verbrannten) auch der Adams'ſchen 
Srpreßgefellichaft eine ihr zur Beförde- 
rung anvertraute Geldjumme zerjtört 
worden, imelche »erjchiedentlih auf 
325,000 bis $100,000 geihäßt mird. 
Das Geld, das von New Yorf nad St. 
Louis beitimmt war, verbrannte, rejp. 
Tchmolz in der Spinde, 

Dom Htaatsobergericht abgemurafi! 


Mount Vernon, SU, 15. Das 
Staatsobergericht von Jlinois hat eine 
Entieheidung abgegeben, melde das 
HrauensAchtitundengejeß, oder, mie e3 
allgemeiner genannt wird, das Schwih- 
buden-Geſetz (einſchließlich des Ab— 
ſchnittes betreffs der Jahresverwilli— 
gung für die Fabrik-Inſpektoren) für 
verfaſſungswidrig erklärt. Dieſes Ge— 
ſetz war eine der Lieblings-Vorlagen 
des Gouverneurs Altgeld geweſen und 
von der Legislatur angenommen wor— 
den, welche in demſelben Jahr gewählt 
wurde, als er ſeine erfolgreiche Gou— 
verneurs-Kampagne ausführte. Die 
Entſcheidung wurde in der Prozeßſache 
von William E. Ritchie gegen das Volk 
von Illinois gefällt; das Kriminalge— 
richt von Cook-County hatte den Ge— 
nannten ſchuldig befunden. 


Setbſtmord. 


St. Louis, 15. März. GuſtavThym, 

ein Stein-Kontraktor, beging während 
der Nacht Selbſtmord, indem er ſich, 
vor einem Spiegel ſtehend, zwei Schüſſe 
durch den Kopf ſchoß. Thym hatte 
ſchon jahrelang an einer unheilbaren 
Krankheit gelitten, bis auch ſein Geiſt 
getrübt wurde. Er hinterläßt eine Fa— 
milie. 

Pittsburg, 15. März. Im „Hotel 
Eifel“ erſchoß ſich der Schneidergeſelle 
Adam Gauch im Waſchzimmer. Er 
hatte ſchon ſeit mehreren Jahren infol⸗ 
ge häuslicher Streitigkeiten nicht mehr 
mit ſeiner Familie zuſammengelebt, 
und in der letzten Zeit war er ſehr 
ſchwermüthig geworden. 

Auch einmal Lohnerhöhnug. 


Mount Pleaſant, Pa., 15. März. 
Die etwa 10,000 Angeſtellten derFrick'⸗ 
ſchen und anderen Geſellſchaften in der 
Connellsviller Coke-Region erhielten 
durch gedruckten Anſchlag die Kunde, 


welche den 
Straßenbahnen vorſchreibt, 15 Fahr-⸗ 
karten für 50 Cents zu liefern, und 
eine Vorlage zur Regelung der Steno⸗ 
graphiſten⸗Gebühren. Eine ganze An- 


daß vom 1. April an ihre Löhne um 


durchſchnittlich 10 Prozent erhöht wer⸗ 
den, Dieſe freiwillige Erhöhung, von 
welcher nur die Gehöft-Gehilfen aus— 


geihlofen find, verurfacht große Freus | 
x 


Dampfernadrihten. 
Ungetommen: 


New Horkf: Britennic und Runic 
von Liverpool. 

‚Iaffa, Syrien: La Touraine von 
New Vork. 

Liverpool: Adriatic von New Vork. 

An Dunnet Head vorbei: Island, 
von New York nach Kopenhagen. 

Hamburg: Pruffia von New York. 

Abgegangen: 

Philadelphia: Horja (dänifcherDa 
pfer) nach Liberia, Weſtafrika 
Savannah, Ga. (mo er et 
bige Auswanderer mitnimmt.) 


Am Lizard vorbei: Maatdam, von 


Rotterdam nad) New Hort. 

Der auf einer Erturfion beariffene 
Dampfer „Augufta Victoria“ verlor in 
Neapel während eimed Sturmes eine 
Antertette nebit Anker, erlitt aber fonft 
‚einen befonderen Schaden, 


* 


| 
| 
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Präfident Elevelands Heimkehr. 
Norfolk, Ba., 15. März. Das Leucht- 


| thurmboot „Violet“, mit dem Präfi- 


denten Cleveland an Bord, ift heute 
tm Hafen dahier eingetroffen. €3 
braucht von hier aus noch etma 22 
Stunden, um die Bundeshauptftadt zu 
erreichen. 


— 


Auslaud. 


Deutfdyer Reichstag. 


Berlin, 15. März. Der Antrag bes 
Freiherrn v. Keyl zu Herrnsheim, daß 
Deuiſchland von feinem Handelsver⸗ 
trag mit Argentinien zurüdtrete, mur= 
de im Reichstag eingehend erörtert. 
Marſchall v. Vieberftein, der Gtaat3- 
jetretär de3 Auswärtigen, erklärte, 
Deutfchlandg Ausfuhren nad der ar 
gentinifchen Republit beliefen ſich ge- 
genwärtig auf 75 Millionen Marf; 
Deutfchland habe übrigens der arge 
tinifchen Regierung zu berftehen gege- 
ben, daß es feine Zölle ermäßigen müjf- 
je, wenn e8 Waaren nad) Deutjchland 
auszuführen wünjce. Er verwahrte 
fich nebenbei dagegen, daß die zollge- 
jegliche Behandlung der „meiftbegün= 
jtigten Nationen” jo ausgelegt merbe, 
tie e& bon den Ber. Staaten unter dem 
MeKinley-Geſetz geſchehen ſei. Die 
Rede des Miniſters wurde von den 
Konſervativen mit Hohngelächter, von 
der Linken mit Beifall begrüßt. Von 
den Konſervativen wurde vorgeſchla— 
gen, Deutſchland möge mit Oeſterreich 
und Rußland einen Zollverein gegen 
bie Ver. Staaten bilden. Schließlich) 
wurde der obige Antrag an eine Spe- 
zialausſchuß verwieſen. 

Die älteren Reichstags Mitglieder 
hielten eine vom Vorſitzenden v. Leve— 
Bom einberufene Gigung ab, um fi 
darüber zu berathen, in melcher Weiſe 
fich der Reichstag an der Feier des 80, 
Geburtstages des Fürften Bigmard be- 
theiligen jolle. E3 gab eine heftige De- 
batte hierüber, und die Ultramontanen, 
die Deutjchfreifinnigen und die Sozial- 
demofraten jprachen entfchieden dage— 
gen, daß der Reichdtag als folcher an 
der Tyeier theilnehme. Andere unter- 
ftüßten den VBorfchlag warm, Zu ei- 
rer endgiltigen Entjcheidung fam e3 
noch nicht. 

Berlin, 15. März. Unter den neuer- 
dings im Reichdtag eingelaufenen An= 
trägen ift auch der Antrag des natio- 
ralliberalen Abgeordneten Dr. Hahn 
bemerfenswerth, durch welchen die Re- 
gierung aufgefordert wird, Erhebun- 
gen über Art und Dauer des Dienjtes 
der Schiffsoffiziere wie der Mannjchaft 
auf den Reihöpoftdampfern, d. h. auf 
alien jenen Dampfern, melche Reich3- 

oft an Bord führen, während des La= 
bens und des Löfchens der Ladung an 
zuftellen und die Refultate diefer Er— 
bebungen demnädhft dem Reichstage 
mitzutheilen. Beranlaffung zu diefem 
UAntrage haben unftreitig die entfeli- 
che „Elbe“-Kataftrophe und die bet Die- 
jer Gelegenheit zur Sprache gefomme- 
nen Mißftände auf den großen trans 
atlantifchen Dampfern gegeben. Daß 
e3 durch die von Dr. Hahn verlangten 
Erhebungen gelingen möchte, Maßre- 
geln zu treffen, welche gegen das Ein- 
treten derartiger Kataftrophen größere 
Sicherheit alS bisher gewähren, ift ein 
pielfach geäußerter Wunfch. Die An 
nahme diejes Antrages fteht fomit wohl 
außer Zweifel. 

Der Krenzeitungs- Sammerftein geht. 


Berlin, 15. März. Auch Frhr. v. 
Hammerftein, der ftreitbare Chef-Re- 
dafteur der „Kreuzsgeitung“, mird 
bald zu den „Gegangenen”“ gehören. 
Diefer Tage, ift ihm feine Kündigung 
zum 1. Juli I. 3. zugegangen. Das 
fchon vor einiger Zeit aufgetauchte Ge- 
rücht von der „Schreibmüdigfeit“ des 
Herrn dv. Hammerftein war aljo doc 
nicht ganz grundlog, 


Berhaftete Anardiften. 


Düffeldorf, 15. März. Die hiefige 
Polizei hat einige für befonders ftaat- 
gefährlich gehaltene Anarchiften feitge- 
nommen. Bei Durdfuchung ihrer 
Wohnungen wurden allerlei anardhifti- 
Ihe Schriften, fowie mehrere Briefe von 
Soldaten gefunden. Ueber den Inhalt 
diejer Briefe ift aber noch nichts be- 
fannt geworben. 

Die Staatsrathstagnug. 


‚Berlin, 15. März. Der „Reichsan- 
zeiger“ berichtet, daß der Staatärath 
die bom Berichterftatter des zuftändi- 
gen Ausſchuſſes unterbreiteten Vor⸗ 
ſchläge zur Erhöhung der Zuckerpreiſe 
gutgeheißen habe. Es hieß in dem 
Ausfhuß-VBericht, die Ueberproduftion 
jet an der gebrücten Lage der Zuder- 
induſtrie ſchuld, und dieſe Frage könne 
nicht durch internationale Abmachun— 
gen gelöſt werden, ſondern nur durch 
Erhöhung der Zuder-Ausfuhrprämien 
und Maßnahmen für die Einfchrän- 
fung der Produktion. — Ferner wurde 
bejchloffen, die Abjtimmung über bie 
Kanitz'ſchen Vorſchläge bis nach dem 
Schluß aller Debatten über dieſen Ge— 
genftand, zu verjchieben. Der Kaifer 
führte theilweije den Vorfig über die 


| Verhandlungen. 


Ein Sozialit gebt in’s Aflofler? 
Berlin, 15. März. Der türzlich in 


' Brafel, Weltfalen, unter der Anklage 


der Gottesläfterung verhaftete, aber 
wegen Beiveismangel3 freigelaflene fo> 
ziedliftiiche Agitator Theodor Wächter, 
ein ehemaliger evangelifcher Theologe, 
ſoll jetzt in das Benedittiner⸗Kloſter 
Mariaſtein, zu Solothurn im, der 
Schweiz, eingetreten ſein. Wächter hat⸗ 


te Re auch in jeiner fogialiftifejen 
RES ib; 


Chicago, Freitag, den 15. März 1895.— 5 Uhr-Nusgabe, 


Agitation ftet3 auch feine religiöfen An- | 
fichten öffentlich mit vertreten und fi 


deshalb mit anderen jozialijtifchen Füh- 
rern entzimeit. 
Bismardiana. 


Berlin, 15. März. Die ftädtifchen 
Behörden haben den Antrag, dem Er- 
Kanzler Bismard eime Gratulations- 
Depeſche zu jeinem 80. Geburtätage zu 
jenden, abgelehnt. 

€3 heißt, der Kaifer ‚habe bereits 
dem Fürften Bismard zu deffen Ge- 
burtötag telegraphifch gratulitt, und 
ihm zugleich beftimmt mitgetheilt, daß 
Graf Wilhelm v. Bismard, der zweite 
Sohn des Er-Kanglers, zum Oberprä- 
fiventen von Oftpreußen als Nachfolger 
des Grafen Udo zu Stolberg-Wernige- 
rode ernannt jei. Doch bedarf dDiee 
Nachricht noch immer der Beitätigung. 

e preußifche Regierung hat ange= 
ordnet, daß alle Schulen am 1. April, 
al dem Geburtstag Bismards, ge- 
Tchloffen werden. Sn allen evangeli- 
Ichen Kirchen werden am Sonntag, den 
31. März, Ertragebete für Bismard 
dargebracht werden. 

Ermordete feine Großmutter. 

Berlin, 15. März. Der 18H@frige 
erbeitsjheue Mar Zimmermann, mwel- 
chem jeine Großmutter, einegraußraß- 
nid, jeines lüderfichen Lebenswandelz 


megen ernitliche Vorwürfe machte, ge= | 
rieth darüder jo in Wuth, daß er der | 
alten rau einen heftigen Fauftichlag | 


gegen die Schläfe verfegte. Die Grei- 
fin jtürzte zu Boden und war in mweni- 
gen Minuten todt. Der Mörder, dej- 
jen Mutter in Amerifa leben fol, wur: 
de verhaftet. 


Sugunflen freier Forfhung. 


Berlin, 15. März. Gegen die Pro 
fefforen der evangelifch-theolgijchen 
Fakultät an der Univerfität Bonn, 
Strafe und Meinhold, deren VBorlefun- 
gen über „Einleitung in die Bücher des 
Neuen Teltament3“, rejp. „Einleitung 
in die Bücher des Alten Teſtaments,, 
eine Manchen viel zu liberale Auffaj- 
fung enthielten, hatten befanntlich 
ichon vor längerer Zeit die Presbyte— 
rier in MWeltfalen und der Rheinpro- 
pinz beim Oberfirchenrath Beichwerbe 
geführt. Jebt ift auf diefe Protefte der 
Beſcheid des Oberkirchenraths ergan— 
gen. Derſelbe erklärt, jedeBekämpfung 
der freien Forſchung durch äußerliche 
Mittel ablehnen zu müſſen. Im Uebri— 
gen macht aber der Wortlaut des Be— 
ſcheids den Eindruck, als ob der Ober— 
kirchenrath den Wunſch habe, es mit 
keiner Seite zu verderben. 


Auterſchlug 120.000 Marſt. 
Hamburg, 15. März. Der hieſige 
Häuſermakler Simon Cohen iſt nach 
Unterſchlagung einer Summe von 
120,000 Mark flüchtig geworden. 


Die Bukertaxen-Frage. 


Paris, 15. März. Geftern Abend 
fand ein Bankett von Zuder-Raffineu- 
ren ftatt, welchem auch der franzöfifche 
Premierminijter Ribot beimohnte. Der- 
felbe erflärte, er werde die Auflegung 
eines Ertrazolls auf Zuder, welcher in 
nicht>europäifchen Ländern produzirt 
toorden jei, unterjtüßen. 


Berungfüdite mit der Bombe, 


London, 15. März. An der Sta- 
tion der Yenchurdh Str. murde heute 
Nachmittag wieder ein Mann durch die 
Erplofion einer Bombe, welche er bei 
fich trug und zufällig fallen ließ, in 
Stüde aeriffen.. Sonjt fam Niemand 
dabei zu Schaden. 


London, 15. März. Als die Aufre- 
gung über die Bomben-Erplofion vor= 
über war, entdedte man, daß doch ein 
anderer, in nächiter Nähe des aetödte- 
ten Bombenbefiters ftehender Mann ge= 
tödtet worden war. Wudh ilt die Sta- 
tion einigermaßen bejchädiat worden. 


London, 15. März. Man hatte an= 
fänglich geglaubt, daß der Mann, mel- 
cher durch die Erplofion an der Sta— 
tion der Yenhurd Str. in Stüde gerif- 
fen wurde, ein Anarchift gemejen jei. 
Es hat ſich indeß jetzt herausgeſtellt, 
daß dies ein Irrthum iſt, und daß der 
Mann auch keine Bombe bei ſich trug, 
ſondern einen Zylinder, welcher mit 
komprimirtem Sauerſtoff gefüllt war 


und bei einer Unterhaltung heute Abend 


in Verbindung mit einer Rieſenlaterne 
benutzt werden ſollte. 


Das verſchoſſene Kriegsſchiff. 


Barcelona, Spanien, 15. März. Der 
hier angekommene Dampfer „Mahfair“ 
berichtet, daß er noch am Morgen des 
10.März das vermißte ſpaniſcheKriegs⸗ 
ſchiff ‚Reina Regente“ zwiſchen Tarifa 
und Kap Espartel bemerkte. Dasſelbe 
hatte ſeinen Schlot und ſeine Brücke ver— 
loren und war offenbar zur Zeit fahr— 


untüchtig, verlangte jedoch keinen Bei— 


ſtand. Der Kapitän der „Mayhfair“ 
glaubt nicht, daß das Kriegsſchiff den 
furchtbaren Sturm, welcher zu jener 
Zeit und ſpäter herrſchte, habe überſte— 
hen können. 


el Sam ſordert Genugthuung. 


Madrid, Spanien, 15. März. Der 
amerikaniſche Geſandte dahier, Hannis 
Taylor, überreichte im Namen ſeiner 
Regierung dem ſpaniſchen Miniſter des 
Auswärtigen die Forderung einer Ent⸗ 
Ihuldigung undGenugtbirung für den 
rüpeldaften Angriff eines er 
Kriegsfhiffes auf den ameritanilchen 
Dampfer „Allianca“ in der Nähe von 
Eube. Die amerikanifche Regierung 
Icheinit Die Angelegenheit jeßt doch ern- 
5 nehmen, als im erjten Augen- 

i 








Bahnunglück. 


‚Xondon, Ont., 15 
⸗ eBzug au 
Zrunf-Bahn ift in der Nähe von hie 
infolge eines Radbrucdhes entgleijt. GE 
ift noch nicht befannt, ob Menjchen Ja- 
bei umgefommen find. Die Verhegtung 
Jol eine große fein. ./ 
Der oflaftatifche Kampf. 

London, 15. März. Au Shanghai, 
China, wird der „Central Nemz“ ge= 
meldet, daß die chinefifchen Zünfte in 
jener Stadt zufammengetreten find 
und beichloffen Haben, fich an einer 
Kriegsanleihe in der Höhe von 500,000 
Taels zu betheiligen. 

London, 15. März. Eine Depefche 


| an eine Zeitungsagentur aus Shang- 


hai, China, meldet, daß General Suna, 
der dhimefifche Oberbefehlshaber in der 
Mandfchurei, durch Sturz von feinem 
Pferde umgefommen ift. 

(Zelegraphifche Notizen auf der 5. Seite.) 


Lotalbericht. 


Oberlehrer Harriſon hat das Wort. 


Herr S. A. Harriſon, der Oberleh— 
rer an der Burroughs-Schule, hat 
jetzt den Gaſtwirth John Rolſton und 
deſſen Freund und Helfershelfer Jack 
Sheehan verhaften laſſen. Richter Eve- 
rett ſtellte heute auf ſeinen Antrag einen 
Verhaftsbefehl gegen die beiden Ge— 
nannten aus, worin dieſelben des thät— 
lichen Angriffs beſchuldigt werden. 
Wie den Leſern der „Abendpoſt“ noch 
in Erinnerung ſein wird, ſoll Oberleh— 
rer Harriſon den jungen Sohn Rol— 
ſtons in der Schule wegen ungehöri— 
gen Betragens gezüchtigt haben. Als 
der Junge ſeinem Vater davon Mit— 
theilung machte, eilten Rolſton und 
Sheehan nach der Schule und prügel— 
ten den Oberlehrer ſo gewaltig durch, 
daß derſelbe noch jetzt die Spuren der 
ihm beigebrachten Schläge trägt. So— 
wohl Rolſton wie Sheehan ſtellten 
Bürgſchaft und Richter Everett ſetzte 
die Verhandlung des Falles auf den 
25. d. M. feſt. Unter den Bewohnern 
von Brighton Park hat der Vorfall 

ſeiner Zeit große Aufregung hervorge— 

rufen, die ſich noch immer nicht gelegt 

hat. Es ſind gegenwärtig zwei Petitio— 

nen von Freunden und Gegnern der in 

Frage kommenden Parteien im Um— 

lauf. Die eine Petition verlangt die Ab— 

ſetzung des Oberlehrers, während die 

andere ſein Verhalten anerkennt und 

ſich für ſeine Belaſſung im Amte aus— 

ſpricht. 





Kurz und Neu. 


* Die Waldeck Loge Nr. 136, K. 
of P., reichte heute im Superior-Gericht 
eine Klage gegen die Großloge 
des Staates Illinois ein, um dieſelbe 
auf dem Wege des Mandamus-Ver— 
fahrens zu zwingen, ihre (der Waldeck 
Loge) Rechte anzuerkennen. Ein aus— 
führlicher Bericht über dieſelbe Ange— 
legenheit befindet ſich an anderer Stel— 
le d. Bl. 

*Geſundheits-Kommiſſär Avery 
von Minneapolis, Minn., ſprach heute 
beim Korporationsanwalt Palmer vor, 
um die einſchlägigen Ordinanzen zur 
Unterdrückung des Rauchunfugs in 
Chicago zu prüfen und ſpäter ähnliche 
Maßnahmen in Minneapolis einzu— 
führen. 

* Richter Großcup wies heute das 
Geſuch um einen neuen Prozeß in dem 
Falle der geſtern des Mißbrauchs der 
Poſt ſchuldig befundenen Frau Rea⸗ 
ding ab und ſetzte das Strafmaß auf 
810 und die Koſten feſt. Die Einzie— 
hung der Strafe wurde um 30 Tage 
verſchoben, da Frau Reading die Ap— 
pellation angemeldet hat. 

* County⸗Clert᷑ Knopf hat die Aſſeſ⸗ 
ſoren der verſchiedenen Towns darauf 
aufmerkſam gemacht, daß dieſelben kein 
Recht haben, an den ihnen vom Coun— 
ty⸗Clerk gelieferten Aſſeßment- oder 
Steuereinſchätzungs-Liſten Aenderun— 
gen vorzunehmen. Da dies in den Ieh- 
ten Jahren häufig porgefommen tft, jo 
find dadurch manche unangenehme Feh- 
ler entjtanden. 

* Um über weitere Schritte zur ge= 
richtlichen Anfechtung der Yudelordi- 
nanzen der „Cosmopolitan Electric 
&o.” und der „Dgden Ga3 Co.” zu be- 
rathen, findet am nächlten Mittwoch 
Abend im Grand Pacific Hotel eine 
Berfammlung ftatt, zu welcher ber 
Union Zeaques,Marquettes, Iroquois⸗, 
Commercial-, Hamilton» und Yllinoi3- 
Klub, jomwie die Volkspartei, die „Ci— 
pic Federation“ und der „Zrade and 
Labor Eongreß” Vertreter entjenden 
werden. 

* Bundesbezirksrichter Großcup ſetz⸗ 
te heute die Verhandlung des Prozeſ⸗ 
ſes gegen M. J. Becker und Frank Mes 
Con, des Präfidenten bezw. Gejchäfts- 
führer der „Beder Qumber Co.“, auf 
den erften Montag de Monats Juni 
d. 3. feft. Die Beiden werden befannt- 
fich beichuldigt, die Poſt zu betrügeri⸗ 
ſchen Zwecken benutzt zu haben. 

* Der Steinhauer James %. Con- 
nerh don Nr. 3112 Wallace Straße, 
der geftern Abend als muthmaßlicher 
Spießgefelle der beiden Mufter-Ge- 
ichrorenen Halpin und Gray in Haft 

enommen mar, wurde heute Vormit- 
tag von Richter Prindiville nad) einem 
furzen Verhör auf freien Fuß gejeßt. 
Anwalt Furtimann felbft mußte zu- 
geben, daß der Gefangene nicht der ge- 

iimf Sansa und baß der 
Verhaftung ein Verfehen zu Grunde 
gelegen habe- 


Geſtörte Frühmeſſe. 


Etwa 200 Polen ſtürmen die St. 
Hedwigs⸗Kirche und müſſen 
mit Gewalt vertrieben 
werden. 


Hwei Derhaftungen vorgenommen. 


In der St. Hedwigs-Kirche, welche 
während der letzten Monate zu wie— 
derholden Malen der Schauplatz ernſtli⸗ 
cher Unruhen geweſen war, kam es 
heute Morgen zu einem fürmlichenluf- 
rubr, fo daß die Polizei einfchreiten 


und den erbitterten Bolköhaufen mit | 


Öerwalt auseinandertreiben mußte. Bi 


| jet find über den Krawall die folgen=- 
den Einzelheiten befannt geworden: E3 | 
imor gegen 6 Uhr 30 Minuten — eine | 


halbe Stunde por Beginn der von dem 


Prediger Szydlacyk angejagten Früh: | 
meſſe — al3 etwa 200 Polen, Männer | 
und Frauen, fich in unmittelbarer Näs | 
be des Gotteshaufes verfammelten. Die | 


Rolfsmenge befand fich augenjcheinlich 
in großer Aufregung. Laute Drohun- 
gen gegen den Prediger tpurden ausge- 
ftoßen, und einzelne Rädelsführer er— 
Hlärten ganz unummunden, daß man 
die Kirche ftürmen ‚wolle. Glückficher- 


| weife war Lieutenant Rehm mit fünf | 
| Poliziiten zur Stelle, da fich fchon feit | 
einigen Tagen unter den Gemeindemits | 


gliedern eine Außerft gereizte Stim- 
mung bemerfbar gemacht und derGeiit- 
liche jelbft um polizeilichen Schuß nad)» 


ı gejucht hatte. 


Während die Beamten die Haupt» 
Eingangsthür befett hielten, eilte ein 
großer Theil des Volfshaufenz hinter 
das Gebäude und zerfchlug die dajelbft 
befindliche Thür. Ir wenigen Augen 


blicken war die Kirche mit einer ſchrei— 
enden und johlenden Menge angefüllt, 


welche nicht übel Luſt zeigte, Alles was 
nicht niet- und nagelfeſt war, kurz und 
klein zu ſchlagen. Die Befehle der Po— 
lizei wurden mit Hohnlachen beantwor— 
tet. Lieutenant Rehm ſah ſich in Fol— 
ge deſſen veranlaßt, telephoniſch um 
Hilfe nachzuſuchen. Kaum fünf Mi— 
nuten ſpäter trafen zwei Patrollwagen 
ein, die mit 40 Poliziſten beſetzt waren, 
Auf Befehl des Lieutenant? wurde in 
geichloffener „Schlachtlinie” in diefir- 


che hineinmarjchirt. Diefem drohenden | 


Angriffe mar der unorganijirte Mob 
nicht gewachlen; er wich langjfam zu= 
rüd, bi8 endlich da3 Gotteshaus voll- 
tändig gejäubert war. Eine gemiife 
Frau Joſie Levandowska und ihrSohn 
Anton Levandowska wurden in Haft 
genommen und nach der Polizeiſtation 
an der W. Chicago Ave. gebracht, wo 
ſie ſich morgen vor Richter White wegen 
unordentlichen Betragens und Wider— 
ſtandes gegen die Staatsgewalt zu ver— 
antworten haben werden. Die Polizei 
fahndet außerdem auf den Gatten der 
verhafteten Frau, welcher den Aufruhr 
in Szene geſetzt und geleitet haben ſoll. 

Der Prediger Szydlachk war erſt 
vor zwei Wochen vom Erzbiſchof Fee— 
han in ſein Amt eingeſetzt worden. 
Man glaubte damals, 
Gemeindemitglieder auf dieſe Weiſe am 
Beſten beruhigen zu können. In der 
That ſchien anfangs aller Hader 
vergeſſen zu ſein. Erſt als die Polen 
in Erfahrung gebracht hatten, daß der 
neue Geiſtliche dem Orden der Reſur— 
rektioniſten angehörte, brach die Unei— 
nigkeit von Neuem aus. In einer ge— 
ſtern Abend in Dziewors Halle abge— 
beltenen Maffenberfammlung 
dann der Plan gefaßt worden, den Bre- 


dDiger bei der heutigen Frühmelfe mit | 
Gemwalt zu vertreiben und von derfir- | 
he Beji zu ergreifen. Einige einfichtige | 
Gemeindemitglieder hatten die Polizei | 


bon diefen Vorgängen in Kenntniß ge- 
fett, und Lieutenant Rehm war bereits 
am frühen Morgen eingetroffen, um 
einen ebwaigen Aufruhr im Keime un- 
terdrücken zu können. 

Nachdem die Menge zerſtreut war, 
wurde „Vater“ Szydlaczyk unter poli⸗ 


zeilichem Schutz nach der Kirche geleitet, 
trieben und auf dieſe Weiſe Tauſende 


zu der nur jolde Gemeindemitalieter 
Zutritt erhielten, die mit Eintrittäfar- 
ten verjehen waren. Die St. Hedmwigs 


Kirche befindet fich an der Ede von | 


Hoyne We. und Kosciusko Str. 


Befler fpät, wie gar nit! 


Der Nr. 213 Orbard Str. mohn- 
hafte John Molitor erfchien heute vor 
Richter Hanecy um fich naturaliliren 
zu laflen. Er präjentirte fein erjtes 
Papier, da? am 12, Oftober 1865 in 
Chicago ausgejtellt war, und brachte 
auch den nöthigen Zeugen mit. 

Der gute Mann hat alfo 25 Jahre 
lang gewartet, ehe er von feinem Rech- 
te, Bürger zu werden, Gebrauch machte. 
Daß er e8 gerade vor der jegigen Wahl- 
fampagne thut, fcheint auf eine allge- 
mein lebhafte Betheiligung an ven 
Wahlen Hinzudeuten, 


* Die Republifaner der 21. Ward 
hielten heute Vormittag in dem Haufe 
Nr. 158 Lincoln Woe. ihren XAlder- 
mand-Ronvent ab und nominirten Fr. 
U. Hoyer ald Kandidaten für den 
Stadtrath. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburan auf dem Wuditoriumthurm 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Wuss 
fiht geftellt: 

Jlimois und Indianat Leichter Schneefall und et» 
was wärmer beute Abend. Nordoſt⸗Wind orgen 
ebenfalls Schnee und wieder kälter. Veränderlicher 


ind, 

In den Golf-Staaten, den mittleren, atlantifchen 
Staaten und Im Tenmeflee regmet 28 noch immer, 
Dem Barometerftande in der SersRegion und dem 
Dpige Thal zufolge wird der Regen fi während der 
nähften 4 Stunden in Schnee verwandeln. 

= Chicago Hellt fh der Thermometerftand feit 
unferem legten Beriht wie folgt: _Geitern Wbend 

6 5 ‚ Mitternabt 9 Grad, heute 
17 Grad und heute Mittax 183 


die umeinigen | 


mar | 


heutige Unglüdsfälle. 


Eine unkefannte frau überfahren 
und getödtet. 


- Unzeigen » 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Heute Bot ittag ereignete ih an! 


den Geleifen ker Chicago, Milmwaufee- | 


und St. BauldBahn, nahe derStation 
| 


| freuzte die Geleife der Bahn in dem 
Moment, al3 von der einen Seite ein 
Frachtzug heranbrauſte. Die Aermſte 
war vor Schreck wie gebannt; ſie ließ 
die paar Sekunden, die vielleicht zu ih— 
rer Rettung hingereicht hätten, 


Ellsworth, ein ſchrecklicher Unglücks-— 
fall. Eine Frau in mittleren Jahren 


7. Jahrgang — Nr. 63 


Die Budel-Ordinanzen, 


Weitere Derhandlungen im dem 
Einhaltsverfahren vor Kid» 
ter Dayne. j 

Bor Richter Payne nahm heute © 
Verhandlung des Einhaltöverfahren 
in dem Budelordinanzfalle ihren York 
gang. Anwalt Erb jegte zunäh® jeim 
gejtern begonnene Rede zu Gunften De 
Gejuchsiteller fort und verlad ein 
Menge Gejetesitellen, auß denen er Zu 


Be 


| beweijen juchte, daß die Herren Wah 


ver= | 


| ftreichen, und im nächften Moment mur= | 


| de jie von dem fchnaubenden Dampf- | 


roß erfaßt und zu Boden gemorfen. 
Die Räder gingen über fie hinweg, und 
' al3 der Zug zum Stehen gebracht mur- 
de, fonnte man nur noch ihre verftüm= 
melte Leiche aufheben. 

3 fand fih nicht3 an der Verun— 
glüdten, modurd; ihre Sdentität Hätte 
| feitgeitellt werden fünnen. 

Aus einer Höhe von 65 Fuß ftürzte 
heute Morgen der Zimmermann Her: 
mann Kohn von dem Gerüfte an dem 

| Haufe Nr. 930 Milmautee.Upe. auf die 


und Murdoh ala Bürger beredhii 

wären, den Erlaß eines Ginhaftsbefehe 
[e8 gegen die Stadt und die durch DIE 
Budel-Drdinanzen begünftigten Gejell® 


ı Ichaften zu erlangen. ‘yerner legte der 


| Anwalt großen Nachruf auf die 


geſetzlichkeit der Stadtrathsverhan— 
lungen, in denen die Ordinanzen bei 
„Dgden Ga3“- und „Cosmopolitame 
Electric Co.“ zur Annahme gelangten® 
Der offizielle VBerhandlungsbericht zeie 
ge, daß berjpielsim. Ald, MoGillen zum: 
Borjig berufen wurde, nicht kraft Dem 
Autorität der munizipalen Körpers 
Ichaft, jonden einzig und allein Durd 
Ad. Ryan, und dies Vorgehen allein 


| Straße herab und erlitt dabei mehrere | made die Drdinanzen ungiltig, gang 


Knochendbrüche. Al3 man den Unglüd- 
lichen aufbhob, war er bemußtlos. Kohn, 
deffen Familie im Haufe Nr. 150 Nor: 
| wood Abe. wohnt, wurde nach dem St. 
| Elizabeth-Hofpital geichafft, mo bie 
Xerzte jenen Zuftand für beforgnißer- 
regend erflärten. 


Necorder und Eountyratb. 


Zwiſchen dem Recorder Chafe und 
dem Countyrath herrfcht jchon feit län 
gerer Zeit ein gejpanntes Verhältniß 
über die Art und Weife, in welcher die 
Gehaltsliſten derKecorders-Office dem 
Countyrath zur Beſtätigung vorgelegt 
werden. Die Geſammtbewilligung für 
die Gehälter der beſagten Office belief 
ſich für das Jahr 1894 auf $184,870, 
wovon die Summe von 880,000 für 
das Folio-Departement beſtimmt war. 
In dieſem Departement wird die Ar— 
beit nach den Leiſtungen bezahlt, in— 
dem die Schreiber 44 Cents per Bogen 
erhalten. 

Beim Einreichen dieſer Rechnungen 
ſchickt der Recorder an den Countyrath 
einfach eine Liſte der Angeſtellten die— 
je8 Departements und gibt bei jedem 
Namen den Betrag an, welcher für ge= 
leiftete Dienjte fällig ift. Die Mitglies 
ber des Countyrath3 beftehen indeß da— 
rauf, daß dieſe Gehaltsliſten ſpezifizirt 
ſein und genau zeigen ſollten, daß der 
betreffende Clerk auch die erforderliche 
Anzahl Bogen geſchrieben hat, die ihn 
zu dem beanſpruchten Geldbetrag be— 
rechtigen. 

Kommiffär Allen, der Vorfiter des 
Tinanz=Komites, wird daher in ber 
nächſten Countyraths-Sitzung einen 
Beſchlußantrag einbringen, monad) dies 
ſe Gehaltsliſten in Zukunft den ge— 
nauen Betrag der Arbeit zeigen müſſen, 
die irgend ein Clerk im Folio-Depar— 
tement geliefert hat, widrigenfalls die 
betr. Gehaltsliſten nicht vom County⸗ 
rath gutgeheißen werden. 





Des Betruges beſchuldigt. 


L. H. Lawritzen, der Vorſteher eines 
angeblichen Stellen-Nachweiſungsbu⸗ 
reaus in dem Hauſe Nr. 151 Randolph 
Str., iſt heute Morgen von den Ge— 
heimpoliziſten Fleming und Murane 
in Haft genommen worden. Die An— 
klage lautet auf Erlangung von Geld 





chen. Als Kläger fungirt ein gewiſſer 
A. Johnſon, welcher behauptet, daß 
Lawritzen ihm gegen Hinterlegung von 
83 eine Anſtellung verſprochen habe. 
Er — Johnſon — habe jedoch bisher 
vergeblich gewartet und könne auch das 
Geld nicht zurückerhalten. Es verlau- 
tet übrigens, daß der Angeklagte ſein 
Geſchäft in großartigem Maßſtabe be— 


von Dollars erſchwindelt haben ſoll. 
Er hatte früher eine Office in dem Hau= 
fe Nr. 157 Wafhington Str., von wo 
er fpäter nah Nr. 2 N. Elarf Str. 
verzog, bis ihm auch hier ver Boden 
unter den Füßen zu heiß geworden war. 
Nah Angabe der Polizei war Lamwri- 
ben jchon früher einmal unter derfelben 
Anklage verhaftet und den Großge- 
ſchworenen überwieſen worden. 


Der vermihte Bürgermeifter. 


Mayor Hopkins hat fich ſeit den letz⸗ 
ten drei Tagen nicht in feinem Sant- 
tum im Rathhaufe fehen laflen und 
Niemand will wiſſen, was aus dem 
Stadtoberhaupt geworden iſt. Man 
vermuthet indeß, daß Hr. Hopkins in 
aller Stille die Stadt verlaſſen hat, 
um fich auf einige Tage Ruhe und Er- 
bolung zu gönnen, damit er fich dem= 
nächft neu geftärtt in den Wahllampf 
ftürzen fann. 


* Im Polizeigeriht der Harrifon 
Str.-Station wurden heute Charles 
Green und Edward Williams, die ime- 
gen Diebftahls angeklagt waren, unter 
$300 bezw. $1300 Bürgjchaft dem 
Kriminalgericht übermwiefen. Die Ange- 
Hagten hatten von dem Wagen des 
Sclächtermeifters Robert Pfeifer, Nr. 
13 Spring Str., ein große® Stüd 
Tleifch geitohlen, mwurben aber bon 


Polizift Anderfon verhaftet, ehe fie fich | 


mit ihrer Beute aus dem Staube mas 
chen konnten. William3 wurde außet- 
dem zu $100 Geldftrafe verurtheilt, 
da er den Boliziften mit einem Mefjer 
angegriffen Hatte, * 


unter Vorfpiegelung faljcher Thatfas 


| 


| 


abgejehen davon, daß der Stabtraiie 
fih mit Annahme derjelben in direkten 
Gegenjaß zu den Wünjchen und An 
fihten der Bürgerichaft ftellte. 4 

Anwalt Erb jchlo feine Rebe mil: 
den Worten: „Das Gefeg rechifertigk® 
die Gewährung der in dem Klagegefudg: 
verlangten Wbhilfe, und der Erlaß eis 
ne3 Einhaltäbefehle würde ein großer: 
und dentwürdiger Triumph der gefuns? 
deiten NRecht3- und AYuftiggrundjäger 
fein, ein Triumph, der von jedem gu 
ten und ebrenfeiten Bürger mit Yreus? 
den begrüßt werden wird.“ 

Richter Panne kündigte hierauf am. 
daß er den beiderfeitigen Anwälten: 
für ihre Schlußargumente ausgiebige 
Zeit geben würde, damit die Frage bom 
allen Seiten genügend beleuchtet mer» 


den fönne. „Ob mit Recht oder Un= 


recht, jedenfalls bringt dad Bublitum 


dem Falle großes ntereffe entgegen,“ 


bemerfte er, „und ehe ich meime 


fcheidung abaebe, möchte ich ba8 Be= 
mußtfein haben, daß der Fall die Be= 
leuchtung erfahren hat, die ihm bom° 
den beiderfeitigen Anmälten gegeben’ 
werben fann.“ Die meitere Verband 
lung wurde dann, entiprechend bem ges? 


genfeitigen Webereintommen - der: Anne 


wälte, auf nächften Mittmoch vertagt, 


Zwei Frauen und ein Maumn, 


Zwei Frauen und nur ein Mann if, 
immer eine bedenkliche Situation, na= 7 


türlich zunädjft für die rauen, Aber 
auch für Herrn Paul Jultusburg bürf- 
te die Gejchichte bedenklich werden, €8 


fei denn, daß er die gegen ihm ethobe-” 


2 


ne Antlage der Bigamie zu entträften 
im Stande ift. 


Er ſowohl wie feine“ 
angebliche zweite rau ftanden heute” 


& 


2 


j 


J 


8 


vor Richter Kerften unter diefer Unklas = 
ge; als Klägerin trat Frau Annie Zus = 


liusburg, Nr. 67 Mohamwt Str; wohn- 7 


er 


haft, auf. Diefelbe behauptete, ba fi - 


den Angeklagten vor 8 Jahren geheis 


rathet und daß aus biefer Ehe zmei 
Kinder entfprofien feien. Wie die grau 
meiter erflärte, habe Juliusburg fie vow 3 


Jahresfriſt verlaſſen. 


Zebterer fiellte 


die ganzen gegen ihn erhobenen Ans 7 
huldigungen in Abrebe, indem er bes 7 


ftritt, tie - Julius 
jeine rechtmäßige Gattin fei. Richter 


Keriten verfchob die Verhandlung be#‘ 2 
Falles bis zum 26. d3. Mt3., um dem 7 
Angeklagten Zeit zu geben, den Entlas 


ftung3bemei3 anzutreten, 


Auch der Nr. 427 55. Straße wohn ⸗ 
hafte John U. Lane befindet fi inder 7 
unangenehmen Situation, daß zider = 
Frauen ihn al3 ihren Gatten in An, 
Spruch nehmen. Frau Millie Lane ei» ° 


daß Frau Annie -$uliusburg 


* 


wirkte heute von Richter Quinn einen ä 


Verhaftsbefehl gegen den Genannten, 7 


in welchem fie die Anklage der Bigamie ° 


erhebt und behauptet, daß Lane fih uns * 
rechtmäßiger Weife im vorigen Monat ° 


mit einem Fräulein Ada Enoh verheiras 


thet habe und mit ihr in dem obens 
gedachten Haufe zufammen lebe, ;_, 3 


Frecher Einbruchs diebſtahl. 


Zum dritten Male innerhalb eines 
Zeitraums von elf Monaten iſt heute 


Morgen der Juwelenladen von Jenſen 


Bros., Nr. 334 Milwautee Abe, von © 
Eindrechern heimgefucht worden. Die 7 
Diebe erkeuteten diesmal Schmudge 7 


genſtände 


im Geſammtwerihe von 
3150. In allen drei Fällen hatten die 
unbekannten Thäter das Schaufenſter 
durch einen Steinwurf zertrümmert 
um alsdann Alles fortzunehmen, was 
mit den Händen erreicht werden fonnte, 7 
Gegen 9 Uhr heute Vormittag nahm = 


N 


Polizift Sloyer einen 17jährigen Bur- 


chen, Namens Willie Ryan, in 
der fich fchon feit längerer 
NRahbarichaft des Ladens umbergeiries 


Zeit in den 


* 
* 


ben haben fol. Ob man in ihm ben 


heute einen Erlaubmißichein 


wirkli Thäter erwiſcht hat, = 
ERIK vorläufig dahingeftellt — 


* Stadt-Ingenieur Xrtingftall — 
an 
Nord Chicago Straßenbahn⸗Geſell 


% 


> 


-Ichaft für die Leaung eines Kabels un 


ter dem Nordarm des Chicago 


fertunnel aus. Das Kabel it zur 
bertragung der eleftrijchen Krafi 
die Ze . —— fe 
fchaft beftimmt, we te 

bei Pajfirung der Brü 
die Triebfraft auf unterirdiſchem 
erlangen müfen. . 


am, 


Fluſſes 
und durch den dort vorhandenen Waſ⸗ 


= 





Rh 


ar 


m- Sünden der 6 


— 


äubiger. 


[HE GLOBE CLOTHING HOUSE, 
25 bis 31 W. Madison Str. 


Die Gläubiger des mohlbefannten und zuverläjjigen Globe Clothing Soufe, 
31 Welt Madifon Str., haben vollitändige Kontrolle über das feine und vollftändige 
Don Hleidern, Hütten, Kappen, Schuhen und Serren-Ausftattungs: 


#6 der obigen Firma. 


Die Globe Clothing Co. übertraf jich felbft bei dem Verfuch, 


Mn großen ahtundvierzigjtündigen Verfauf, der am Mittwoch, den 18. März, Abends 
HoB, den Betrag (822,500.00) zu vereinnahmen, den fie uns fehuldig war. Obgleich die 
dem Publifum aufrichtig dankbar ijt, für die Art und Weije wie ihrem Aufruf Folge 
Het wurde, fo erreichte jie (The Globe Slothing Eo.), doc; nicht ihren Zwed, und da 
ind wir, die Kreditoren, gezwungen, im Selbſtintereſſe Lager und Laden zu übernehmen. 


Wir, die Irediloren haben es jehl in Händen, 


8 feine Lager von Männer-, Knaben: und Kinder:Kleidern, Hüte, Kappen, "Schuhe, 
Herren-Ausjtattungswaaren und ofjeriven e8 dem Publifum zu 30 Gents am Dollar. 
öchten hierbei bemerken, daß dies fein Uimzugs:, Feuer, Schwindel: oder Sherifjs- 


faufiit, fondern ein ehrlicher Krebitors - Verfauf. 


Diefer Verfauf wird Ppofitiv nur 


"Tage dauern, nicht einen Tag länger, und wird in einem mitleidlofen Zerjchneiden der 
Ethe beitehen, um das ganze Lager in der-angegebenen Zeit zu räumen. 


Samflag, 16. März, um 9 Ahr Borm., il Eröffnungstag 


3 phänomenalen Gelderijparungs = Berfaufs. 


Gute Kitufer von Kleidern, die Geld zu 


1 wünſchen, finden hier die beſte Gelegenheit dazu. 
Preiſe welche nie erreicht wurden. 


Männer: Anzüge. 


E Arbeits-Anzüge fir Man: 
An guter Weile gemacht und 
Aeitattet, pojitiv vom Globe 
10.00 verfauft 


reinwollene Gaijimere- 
ige fiir Männer, in blauen, 
arzen 11. jeidenen Miichun- 
5 &tobes früherer Preis 812 


Haft Anzüge für Manner, 
Mach: .ufıd doppelfnöpftgen 
und Sutamay Frods, in 
Moden und Tuchichatti- 
Bent, des Globes regulärer 


82. 68 
53.78 


vw w 
| 53.65 
Arts Anzüge für Männer, 
bfeiner Qualität und Mach— 
vollkommen paſſend, An— 
welche. Ihr gerne kaufen 
det, immer für $18.00 bis 7 85 
vertauit Ss 1173] 
re Auswahl unter unjeren 
nmtlichen feinen Gejell- 
ats: und Gefchäfts-Anzü- 
Mi, in Sads, Gutaway- 
ds und Prince Albert, 


er 6 820.00 bis 830.00... $ 10. 98 
Hoſen. 


für Hoſen werth. ............ 82.50 
für Hojen werth. !:!! 3. 00 
ür Hoſen werth 3.50 
ür Hojen werth. ............ 4.50 
B48 für Holen werth. . ........... 5.00 
69 für Hojen werth 3.50 
5 für Hojen wert) 6.00 
98 für Hojen werth 87.00 und.... 8.00 


Hüte. 


75 Dutzend Derby- und Fedora— 
Hüte, 
$2.00 
125 Dutend neuejfte Mode 
Hüte fir Männer, im allen 
Nacons und Farben, mwerth bis 


5 
2 


81.24 
25 Dutzend Kappen zu, per Stück 


Schuhe. 


750 Paar Männerſchuhe, werth 
vou 82 bis 84, Eure Auswahl, 


ſo lauge ſie anhalten * 1 .24 
Ausſtattungswaaren. 


4-Ply Kragen, nicht beſchmutzt, alle 
Größen 

4: Ply Manchetten, nicht beihmugt, alle 
Größen 

Hoſenträger mit ſeidenen Enden, werth 


75 Dutzend farbige Hemden, werth 81.00 
bis 81.50 

210 Dugend Männer: Halsbinden, alle 
Moden, Eure Auswahl 

Unterzeug zu 10c, 1öc, 20c und 

Soden, reine Wolle, werth 3dc......... 11c 


Soden, ehtichwarz, werth 25c 


Und 1000 andere Artikel in diejem Verkauf 
zu zahlreich zu erwähnen, 


Bergept nicht, diefer Gläubiger VBerfauf fängt pofitiv am Samijtag, den 16. März, um 
Ahr Morgens an und wird genau jo wie angezeigt, "und alle Waaren jo wie bejchrieben 


Wen - hr nicht Wiorgens Fommen font, fommt Abends. 


Wir halten big 9 Uhr 


ends auf Samſtags bis 11 Uhr Abends Laßt es Euch angelegen ſein, am —— 
zu jeinz Wir wünjchen, daß Ihr zu uns kommt, und Waaren und Preiſe ſeht und Euch) 


m der Wahrheit unferer Anzeige überfeußt. 


2 4 
Biod. nördlich. vom Union-Bahuhof. 


CLEASON & SCHAFF;-. 


75 Babaih Ave., verkaufen die berühmten 


- Eldredge .B. Nähmaschinen 

i zu folgenden reduzirten Preiſen 

EB Sctyubladen........ sennröeeee 000... 822.50 
A Schubladen......................: 825.00 
00 
binet 


Seudet für Preisliſten. 20n1j 


Eentzahu⸗ Fahrplaue. * | — 


> Fuinois Gentral:Gifenbahn. 
991,32 Str. nud Part Mow. 
Büden können ebeniall3 an der 22. Str.» 
a. Hyde PBarlsStatıon beitiegent werden. Etabdt: 
idet-Otfice:_194 Clark Str. uuo Auditoriumsdntel, 

E Züge ı Abfahrt 
Reiv Orleans LımitedC Menpyis 1 1.35 N 
Hanta, Sa. & sadıondille la... I11.25M 
IB. & St. Louis Diamond Special.] 9.00R 
Bringfield & Decutur...... 
ein Orleans Boitzug. .. -uouuue.. 
‚wo Et. Konis Laqzıg 
Dpmington Paflagierzug .......”* 
Bicauo & New.Orleaus Erpreß ..| 
hiitafee & Gilmau .............. 
ford, Trrbuaue, Siour City & 
Biour Faus Schnellzug 220N 

erd Dubuque &Sioux City alinsg5 R 

ord Vaſſagierzug ⸗ 1300N 

Ford & Freevort ....... 
uque & Rockford Cxpreß 1.20 9 


ISDN 
115% 
1 7.35 3 
1 7.358 


1.35 B 
00 R 
1430N 


amſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich. »Täg⸗ 


ausgenommen Sonntags. 
Ei: .' Burlingtonsttinie. 
Heago», Burlington- und Quincy-Eijenbahn, Ticket 
orfices: 211 Clark Str. und Union Paijagter-Bahns: 
01, Kanal Str., zwıjgen Mradıjon und Adams. 


Züge Abfahrt 

falesburg und Streator 8.0 
ierd ünd Forreſton B. oõ B 
tal-Puntte, linois u. Jowa *u. o S 
lord Steriingund Mendota. 483008 
eator und Qu4308 
inias Eıty, Si. ‘jor u.Leavenivorth* 5.25 N 
Bumnite AN-Zcrao. eueaeeee “an 
Imaba, ©. Bluffs u. Neb. Puntte .32 
aul und Minneapolis * 6. 28N 
ity St. Ie ĩ venworth . * 0.30 N 
aba, Lincoler und De +10.30N *8:08 
Bad Hılla, Dinntana Bortland...*10.302% *8.208 
‚ Paul und Minneapolız LION *10.308 

üalin. tZäglıd, ausgenommen Sonntags. 


46.15 
t215% 
“215% 
110.20 8 
+0.2.08 


* 9. 20 B 
* 8. 0B 
* 9.00 B 


7%. ..4 Baltimpre & Ohio. 
Khnhdfe: -Grand Central Baljagier-Station; Stadt 
' ‚5  Offtte: 193 Clarf Str. 
ges Bayepıriie verlangt auf 

LED. Limited Zügen. Abfahrt 
D rer de az) 16.05% 
Buled ER *10.15 B * 940 R 
Höburg Bımıted e "3.00% * 7.40 8 
salterton Accoinodation.... ..... EN 95 l 
! imbus Mbeding Erpreh...*6.5N * 720% 


X *3 aſhington Pittsburg 
anti. 
ATION. 
s 


land VBeftibufed Kimited.* 6.5 "11.558 
‚SHICAGO & ALTON UNION PASSENGER 
N 105 th Clark Street 
Ü . e ©. 


Ar Ausgenommen Sonntags. 
r Bflice, 195 Sou 


Daily except Sun 


Ankunft 


# 
mi 
0 


>|! 

on 
a 
“ 


Banden EA 
Bassunsenr 


Chicago & Erie:Eifenbahn. 
\ Ticlet·Offices: 
* 242 ©. Glarf Str. und Dearborn- 
> Station, Polt Str., Ecte Fourth Ave. 


Abfahrt. Ankunft. 
WB HEN 


* —V De: ten. 
x | ide Officeß: ar 
n. * —* a und Auditorium Hotel. 


—— oo, Bett 
wund&incnniti.... FEWRB *EON 
wibEincnmati....  * 8.32 5360 
und Lonuis vill EBD *EMVON 
*EIEEN *+5.08 

FEIN *10.458 


40 & Gahern Alinsis:Eifenbahn, 
u : 20 Start Gtr,, Auditorium Au 
— und 
. Sonntag 


durkhfährenden Züge verlaſſen den Ceutral-Bahn-— 
Die Hüge nad dem | 
2 9... Str. ! 


Ankunft: | 


Ankunft | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 





FEIN | 


BEIERRERZ”. 


"908 | 


*6.15 B 


Sts. : 


| | Term tiger 79% Hiwaukeo Ave. 
— 614 Racine Ave. 
& F. Stolte. 3554 Str. 


| 
| 


Gläubiger der Globe One-Priee Clothing (o., 
— - 125, 27, 29, 31 W. Madison Str. 


Gar:Fare allen Kunden zurüderitattet. 
finanzielles, 


Bank Geſchäft 


— von — 





* ® 
Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 Oft NRaudolph Str. 

IB” Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 

GELD au verleihen auf 
Grundeigenthum. 
amac Auf Grundeigentum 
Morigages jtet3 zu verfaufen. 
— ——— 
Sountagd offen von 1U—12 Ubr Vormittag. bw 


'E. C. Pauling, 


149 £a Salle Str., Zimmer 15 und 17. 


' Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. cabij 


RONDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Dearborn Str., Anity Gebäude, 
Zimmer 331—336. 

Geld zu verleihen auf Chicago Grund: 
“ eigenthum in beliebigen Summen. 
Erſte Hypotheken zum Verkauf ſtets 

an Hand. 18ſp, ddſa. 6m 


GELD 


zu verfeihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hypotheken auf Eycago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fideren Kapitalanlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 





152 LA SALLE STR,, 


vexleiht 


Geld auf Erundeigeuthum. 


Cinerheigen zu vertaufen. in) 


Schußverein der Hausdefger 


gegen fchlecdht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. i 

Schulenbu entworth Aug 
S. Halsted 


Brauereien. 


Telephon: Main 4388, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien Gebrauch. 
Saupt:Dffice; Ede Indiana und Desplaines Ste. 
14nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz-Biere, 


Austin J. Doyle, Präjident. 11ja1jmdbf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
HL Bellamy, &etretär und Schagmeifter. 
WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


:171 N. Desplaineh Str, 
tanerei: No. Ir Sen “ an og OR: 


Senator: — Zublane Bir laglj 


69% 


en een . 
” x 


Allerlei Grnite® um» Seiteres von 
der Rafe. 


‚ You Richard Mardı.. 
Die Nafe bildet bekanntlich "ben 
mittleren Theil des menfchlichen Ange- 


fichtes und ift als folcher der mejent«. 


lichfte Träger der Individualität, das 


it der Bejonderheit des Einzelweſens, 


oder, wie Seume.fagt, ein Aushänger 
Ihild des Charakters. Thatſächlich 
fiel fchon im grauen Xlterthum, bei 
Beurtheilung der geiftigen Anlagen 
und Charaktereigenschaften eines Men- 
ichen, jchwer in’3 Gewicht, ob derjelbe 
eine lange oder kurze Nafe habe und 
ob jene gebogen, diefe aber did, aufge- 
worfen, platt oder eingebrüct fei. Und 
die darum, meil die den Negern und 
Geringen eigenthümlichen Najen der 
letzteren Art, Beichränttheit, die auf- 
gemworfenen oder Stumpfnafen Eigen- 
finn, die diclen aber geringe geiftige 
Regfamteit, Trägheit und. Neigung 
zu allerlei finnlichen Genüffen berries 
then, während lange Nafen überhaupt 
für fichere Anzeichen burchbringenden 
Verftandes und der Gutmüthiteit gal 
tan. Maren fie jedoch gebogen, jo 
wurde ihren Befigern nach der alten 
Nafologie oder Nafenlehre auch noch 
Kühnheit und hoher Sinn zugefchrie- 
ben. Man nannte daher die langen, 
gebogenen Nafen: zuerft Adler-, dann 
auch Helden- und |päter, al fich einige 
römifche Herrfcher mit gebogenen Na- 
fen ruhmooN hervorgethan hatten, Kü- 
niganafen. Doc ijt nicht die Aoler-, 
Tondern die lange, ftarfe und dabei 
möglichit gerade die eigentliche römiſche 
Nafe, während die griechiſche ſchnurge— 
rade und nicht länger, als der kleine 
Finger ſein ſoll. Was darüber hin— 
ausgeht, gehört fehon in die Kategorie 
der langen oder großen Nafen, melche, 
ton den Negern Wfrifas bemunbert, 
bei den Deutfchen bereits feit vielen 
hundert Jahren die Zielſcheibe bes 
Witzes und Spottes ſind. Aber nicht 
zur gewöhnliche Menfchen, Telbit die 
mit langen Nafen erblich begabten 
Herrfcher aus dem Haufe Habsburg 
raußten fich allerlei Unfpielungen bar- 
auf gelaffen laffen. Kaifer Marimi- 
Kan I. zum Beifpiel. te gelegentlich 
eines Bantettes, das ihm zu Ehren die 
Stadt Augsburg gab, ungebührlich 
fange auf jich warten. Alles war jehon 
ungeduldig und mehrere Eheileute ver- 


| Leben fogar den Säal, um nad Maris 


milian auszufpähen. Auch der Hof- 
narr Kurt von Keffen befand fi} unter 
ihnen und er mar ed, ber ausrief: 
„Schaut da hinten an der Ecke wird 
ſchon des Kaiſers Naſe ſichtbar, nun 
muß Seine Majeſtät ſelbſt auch bald 
lommen!“ 

„Damit hat's ſeine Richtigkeit, denn 

ie follten wir anders, als immer ber 

ale nach?!“ verfegte der in dieſem 
Nomente wirklich auftauchende Mo— 
narch ſichtlich heiter geſtimmt und hatte 
tamit unabfichtlich eine Redensart ge- 
ihaffen, die.noch heute gang und gäbe 
it, wenn man jemand, ber jich um ven 
eg nach; Marienthal oder Dingsda 
erfundigt, bedeuten mil, geradeaus zu 
gehen. Nur immer der Naje nad! if 
demnach ein SKaiferwort, ein gute? 
Wort, das Har bemeift, wie wenig jic 
Marimilian aus Anfpielungen auf 
feine große Naje machte, mährend ge= 
wöhnliche Sterbliche in feinem Yalle 
fchier aus dem Häuschen geriethen und 
auch heute noch gerathen, zumal wenn 
ihnen jemand eine lange Nafe dreht. 
Sp murde erft fürziih ein Wiener 
Kaufmann, dem in dem Momente, al2 
er vor die Thüre feines Ladens trat, 
bon feiner gegenüber etablirten Con- 
citrrentin eine lange Nafe, ja, wie er 
angab, fogar eine doppelt lange Nafe, 
mit beiten Händen namlih, gedreht 
ward, bon einer derartigen Entrüjtung 
erfaßt, daß er beichloß, die Dame 
gen Ehrenbeleidigung zu verklagen 
Die Verhandlung diejes mohl einzig 
daftehenden Proceijes endete indeß nicht 
mit der begehrten jtrengen Beitrafung 
der Verflagten. Der Richter |prach fie 
bielmehr frei, weil, mie er jagte, eine 
fogenannte „lange Nafe“ nur dann eine 
Injurie begründe, wenn fie jemand ge: 
dreht ward, dem man zur Achtung, 
zum Gehorfam oder zur Hofiichkeit bes 
fonders verpflichtet. ift. Wo jedoch jold 
ein Pfligtverhältniß nicht beftehe, fei 
die „lange Nafe* nur ein Zeichen der 
Unhöflichteit, des Mangels an guter 
Erziehung und jo weiter, aber nicht 
eine ftrafbare Verfpottung im Sinne 
des öfterreichifchen Strafgefeges. Und 
dies offenbar einzig und allein darum, 
meil die wirkliche lange’ oder große 
Nafe in Deutfhland mindeftens al? 
Schönheitäfehler gilt und mit allerlei 
wenig poetifchen Beinamen, mie zum 
Beiſpiel Geſichtsvorſprung, Erker, Heft, 
Rüffel, Gurke, Rübe, Schmöcker (von 
ſchmöcken gleich riechen) und ſo weiter 
belegt wird. Der berühmte Kanzel— 
redner Pater Abraham a Santa Clara 
hat ſie ſeinerzeit ſogar einen Kalender 
genannt, worin, wenn er alt geworden, 
beſtändig feuchtes Wetter anzutreffen. 
Uebrigens ſprach er „den weißen und 
gleichſam alabaſternen Naſen“ den 
Preis derSchönheit zu, gleichviel welche 
Form ſie hatten. 

Manche wollen nun, wie ſchon ge— 
ſagt, dieſe Form für abſolut chatakle— 
riſtiſch halten, aber ſie iſt es nicht. Na—⸗ 
‚poleon III. zum Beifpiel hatte eine 
fehr große Wdlernafe, war aber weder 
gutmüthig, noch fühn, noch Hohen Sin— 
nes, jondern eher Kleinlich, ſcharfſinnig 
und pebantifch, während fein Oheim 
Napoleon I. eine auf die Iehteren Cha- 
taftereigenfhaften bindeutende ſchmale 
und- fpite Nafe hatte und bo ein 
Feuergeiſt war. 

Trotzdem jedoch ſeine eigene Naſe 
trog, maß er dieſem Körpertheile die 
höchſte charakteriſtiſche Bedeutung bei 
und, wie Lavater, ſo ſagte auch ihm 
bie Naſe eines Menſchen mehr, als deſ⸗ 
5 Reden. Ya, wenn e8 fi um bie 

fegung irgend einer Stelle handelte, 
8 nicht das Verdienſt des Petenten, 
ſondern deſſen Naſe den Ausſchlag. 
Aehnlich ging Ludwig XIV. vor, nur 
* er bei Beurtheilung der Menſchen 
nebſt der Naſe auch noch andere phy⸗ 
ſiognomiſche Merlmale in Betracht 
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og und, Damiter ja nicht irre, den 

rzt Le Chambre zu Rathe zug. Da 
nun Ze Chambre der Vorläufer Lava 


‘7 ter& war, jteht a ifel, daß feine 
4 Gutachten —— Beſchaf⸗ 


fenheit der Naje fußten. 
Diefer Mann hatte übrigen? im 


"Deutfchland viele Gefinnungsgenoffen 


und auch diefe fanden heraus, daß die 
Nafe das Charakteriftitum verfchiede- 
ner Gemüthseigenfchaften und Affel- 
tionen ei. Nach ihrer fehr naiven 
„NRafologie“ war der Stolze und Hof- 
fährtige daran ji ertennen, daß er die 
Nafe hoch trug; der Niedergefchlagene, 
Grdemüthigte ließ fie natürlich hängen, 
der Dumme ließ fich an der Nafe her- 
umführen, nasführen, im Gefühle der 
Enttäufchung verlängerte fich die Nafe 
zuſehends, der Enttäufchte zog mit 
langer Nafe ab; daher mag e8 fom- 
men, daß der Verweiß oder Tadel, den 
Untergebene von ihren Vorgejekten er: 
halten, eine „Nafe“ genannt wird, 
Diefe gleichfam amtlicheNafe hat übri- 
gens die Eigenfchaft, daß fie — gleich 
ber böfen That — Häufig neue Nafen 
gebiert, mit anderen Worten: Sie wird 
meiter gegeben, jo zimef, daß menn 
ber. Herr Hofrath eine Nafe erhält, er 
fie dem’ Regierungsrath nicht jchuldig 
bleibt, diefer gibt fie dem Herrn Ge: 
eretär, der Secretär dem Adjunkten 
und jo geht e& fort biß zum Diener 
herab. Der Uinzufriedene verrieth jei- 
ne Empfindung dur Nafenrümpfen, 
ber Neugierige und Vorwibige, oder 
der Schnüffler, wie wir zu jagen pfle: 
gen, dadurd), daß er die Nafe überall 
hineinſteckte — kurz, man jah e8 dem 
Menſchen an der Naſe an, wie er in 
gemüthlicher Beziehung beſchaffen war. 
Und wenn einer überraſchende Pro— 
ben ſeines Scharfſinnes und durch— 
dringenden Verſtandes, ſeiner geiſtigen 
Ueberlegenheit geliefert hatte, ſagte 
und ſagt man noch: „Der hat eine 
„feine Naſe“.“ 

Dieſe Redensart entbehrt übrigens 
nicht der tieferen Begründung. Die 
Beſchaffenheit der Naſe hat nämlich 
auf die geijtige Thätigfeit im allgemeis 
nen den allergrößten Einfluß, denn da 
die Lomph- (Saugadern) Räume de 
Gehirnes mit der Nafenjchleimhaut in 
Berbindung ftehen, ziegt jede Erfrans 
fung der leßteren auch das Gehirn 
und zwar deshalb in Mitleivenichaft, 
weil durch ein Nafenleiden der Abfluß 
fer Lomphe (Inhalt der Saugadern) 
aus dem Gehirn gehemmt und in dem= 
felben eine Erfchöpfung herporgerufen 
wird. Die Erfeheinungen diefer Krant- 
heit erinnern an die Klagen dieler an 
afutem Schnupfen LZeidenden, daß das 
Denfen ihnen nicht Jo leicht miürbe, 
wie fonft und daß fie Schmere bes 
Kopfes und Kopffchmterzen verjpüren. 
Noch ärger Außeri fi eine Erfran- 
fung der Nafe bei Kindern. ©o konnte 
ein Schulfnabe während eines ganzen 
Sahres nicht. mehr: ala die drei erjten 
Buchltaben des Mphabets "erlernen; 
nachdem aber endlich feine Naje unter= 
fücht und die in derfelben fiende Ge- 
fhmulft befeitigt worden mar, lernte 
er in einer Woche dag ganze Alphabet. 
Ein Gymnafiaft wieder fam auf der 
Schule nicht bormärts, weil er die Ma- 
thematit nicht begreifen fonnte. Lange 
hielt man ihn für Dumm, dann aber, 
als angejicht3 de Umftandes,. daß er 
nicht durch die Nafe athmen fonnte, 
biefeg Organ pilttret und bon  ver- 
Ichievdenen Gejchwülften befreit mor- 
den war, hatte der Junge mit der Mas 
thematit gar feine Schmierigfeiten 
mehr. 

Die Unmöglichkeit, duch die Nafe 
zu athmen, erzeugb; fomit. Gehirn- 
Ihmäche, "eine Krankheit, melche, mie 
ber franzöfifche Urzt:Dr. Guye erklärt, 
am häufigften bei Kindern vorfommt, 
die mit offenem Munde zu jchlafen 
und durch denjelden, zu atdmen pfegen, 
ine üble Gewohnheit, welche zunächlt 
auf die mehrerwähnte Schleimdaut 
nachtheilig einwirkt. Dieſe Schleim— 
haut wird, nebenbei geſagt, nach ihrem 
erſten gründlichen Erforſcher, dem 
deutſchen Arzte Schneider, auch die 
Schneiderſche Haut genannt. Sie be— 
deckt das aus vielen gewundenen Blät— 
tern beſtehende Riechbein und iſt ſo 
vielfach und wunderbar gefaltet, daß 
fie, augeinandergelegt, einen Raum von 
mehreren Quadratfuß bededt. Zahl: 
reiche fchr reizbare Nerven durchziehen 
biefe jchwammige und ftelS feuchte 
Haut, die von allem Richbaren ganz 
in derſelben MWeife getroffen wird, mie 
das Geficht von den Lichtitrahlen, oder 
ba® Ohr von den Schallwellen, ein 
Vorgang, der dem Ausſpruche eines 
geiftreichen Phyfiologen gemäß, ber 
Seele den Stoff. zur Bildung der Ge: 
ruchsporjtellungen liefert. 

Darnah Steht alfo die Nafe au 
mit der Seele im Papport und die 
neueften3 aufgeftellte Behauptung, daß 
berbrecherifch peranlagte Menjchen des 
Geruchsfinnes zumeijt gänzlich entbeh- 
ren, ruft daher allerlei Bermuthungen 
mach. Doch wir mollen nicht mit fol= 
chen, jondern mit Thatfachen dienen 
und fofort anführen, daß da8 Ges 
euchövermögen nicht bei allen Men» 
ichen gleich ift und daß amerifanifche 
Merzte durch ſyſtematiſch betrirbene 


Verfucge zu der Wederzeugung gelangt 
find,die Männer feien im Durhfchnitte 
mit einem doppelt jo feinen Geruchs⸗ 
ſinne begabt, wie die Frauen. Blau— 
ſäure zumBeiſpiel war für alle Grauen 
ohne Äusnahme ſchon in einer Waſ—⸗ 
ferlöfung von 1 auf 20,00% nicht mehr 
riechbar, während die meilten Män= 
ner fie noch in der Löfung von 1:100,- 
000 fpürten. Undererjeits ſtumpfen 
aber die Männernafen eher ab, vers 
ändern häufiger die yarbe und mer- 
ben öfter unförmlich al3 die Frauen⸗ 
nafen,fo daR die Aerzte faft ausſchließ⸗ 
lich männlicje Nafen zu corrigiren ha⸗ 
ben. 

Dergleihen Correcteren merden in 
Europa recht felten verlangt,bie ameri- 
laniſchen Specialiſten „fürVerbeſſerung 
unbollkommener Naſen“ aber haben 
alle Hände voll zu thun. Dod-sefaf- 


ſen ſich die Herren nur mit zu langen 


und zu dichen Naſen. Von den kurzen, 
ſogenanmien Kartoffelnaſen, wie ſie 
die Ruſſen haben, ferner von den „flat 
Noſes“ oder einaedrückten Naſen. wol⸗ 


Nag deni 


len ſie nichts wiſſen indeß ein Pariſer 
Chirurg auch dieſe in Behatedlung 
nimmt. Der Mann ſcheint alſo ein 
vollfommener‘ „Rhinoplaftiter“, - das 
heißt ein Arzt zu fein, der fich mit. der 
operativen Bildung neuer fünitlicher 
Rafen jeder Art befaßt. Diefe Kunft 
it uralt;: ‚Sie ftand fon vor. einem- 
Sabriaufend in Indien in hoher Blii- 
the und fam von dort zunädt nad) 
Gizilien, wo fie im fünfzehnten Jahr⸗ 
hundert viele Vertreter hatte, welche an 
Gefhiclichkeit ihren indifchen Meiftern 
burhaus nicht nachftanden und, mie 
diefe, fehr ftart in Anjpruh genom- 
men waren, weil anf Sizilien ebenfo 
toie in Indien und früher in Aegypten, 
die ‚meilten Verbrechen mit Najenab- 
fchneidung beftraft wurden. Im ſech— 
zehnten Kahrhundert entjtand dann in 
Bologna eine Schule für Ahinoplaftit, 
in Deutfchland jedoch wandte man fid 
biefer Kunft erft bor eima fiebenzig 
Sahren erntlich zu und hat darin zu- 
erft und vor allen der Berliner Opera- 
tur Dr. Dieffenbach Großartiges ae- 
Teiftet. Ihm glüdte jogar das, woran 
er anfänglich jelbit verzweifelte, näm⸗ 
lich der vielgenannten „Dame mit dem 
Todtenkopfe“ ein menſchenähnliches 
Ausſehen zu geben. 

Dieſe Dame, deren Exiſtenz bekannt— 
lich vielfach angezweifelt wurde, war 
anfangs der vierziger Jahre zuerſt in 
Berlin aufgetaucht und dann näach 
Wien gereiſt, wo ſich damals Dr. Dief⸗ 
fenbach gerade aufhielt. Sie ſtammte 
aus einem alten polniſchen Adelsge— 
ſchlechte und hatte ſchon in früheſter 
Jugend das Unglück gehabt, bei einem 
Brande die Nafe zu verlieren und im 
Gefichte überhaupt jo gräßlich entitellt 
zu merben, daß Jie fich jelbit ihren 
nächlten Angehörigen nie ohne Shhleier 
geigte. Ihr Ausfehen muß aber aud) 
grauenerregend gemejen fein, weil es 
felbjt den gewiß nicht zimperlichen Dr. 
Dieffenbach fhaudern machte. Er fand 
ben Zujtand der Dame boffnungs- 
lo8 und mollte anfang® von einer 
Dperation nicht® millen, erft als fie 
mit Selbftmord drohte, entjchloß er fi 
zu ‚den, wie jchon erwähnt, erfolgrei= 
hen Eingriffen in das Angefiht und 
trönte fein Werk durch Schaffung einer 
neuen Nafe. 

Was diefe Nafe gefoftet hat und 
was künstliche Nafen überhaupt kojten, 
tt Hisher nicht in die Deffentlichkeit ge= 
drungen. Billig dürften fie indeß faum 
fein, troßdem zu deren Herftellung in 
ver Regel bloß ein Stüd der eigenen 
Haut des Patienten nöthig it. Und 
iwie gerne liefert jeder diefen „Stoff“, 
bon dem er ji jonjt nicht trennen 
türde, und wie froh ift er, wenn er fih 
toieder „bei der Naje nehmen kann,“ 
pie fich denn diefedg Organ überhaupt 
in aller Welt der allergrößten Werth- 
fhäßung erfreut. 

Freilich pflegen e8 nur die Wilden 
zu jchmücden,freilih hat ein deutjcher 
Bauernburfche für die ihm von einem 
Feinde abgebiffene Naje bloß eine Ent- 
Ihädigung von 300 Mark erhalten, 
dafür aber ftellte in Amerika ein fiche- 
rer Kohn Briggs in Anbetracht Des 
Umftandes, daß die Nafe nicht nur die 
Zierde des menſchlichen Angeſichtes 
und der Spiegel der Seele, ſondern 
auch, und zwar inſoferne zur irdiſchen 
Glückſeligkeit nothwendig iſt, als man 
unbedingt durch die Naſe athmen muß, 
um geſund zu bleiben, für ein auf ſeine 
Naſe verübles Attentat einen Schaden— 
erſatzanſpruch von z3wanzigtauſend 
Dollars und hat richtig ſiebenhundert— 
undfünfzig Dollars erhalten, obwohl 
befagtes Attentat eigentlih nur ein 
heftiger „Nafenftüber“ mar, der eine 
nicht fonderlich bedeutende Geſchwulſt 
zur Yolge hatte. 

Noch höher fcheint die Naje in Eng- 
fand gejchäßt zu werden. Dort wurde 
nämlich ein Maler Schon deshalb, weil 
er die Nafe Mr. Pipps Tchmwer beleidigt 
hatte, indem er fie, der Wahrheit zum 
Hohne, als allzu röthlich ſtrahlenden 


Gipfel darſtellte, zu hundert Pfund 
Sterl. Geldbuße verurtheilt, denn, ſagte 
der Richter, eines Menſchen Naſe darf 
auch bildlich nicht verunſtaltet werden 
und das Vergehen iſt um ſo ſchwerer, 
als ein Maler wiſſen muß, daß es bei 
einem Porträt hauptlich äuf die Naſe 
ankommt, gerade ſie muß ſprechend 
ähnlich ſein, weil, wie wohlbekannt, 
eine falſche Naſe genügt, dem Ant 
litze einen ganz anderen Ausdruck zu 
verleihen. 

Doch um wieder auf die Naſe alt 
Aushängeſchild des Charakters zurück— 
zukommen, ſo war durch das plattdeut— 
ſche Sprichwort: 

„Spitz Näs un ſpitz Kinn, 
Da ſit (ſitzt) de Düvel drin,“ 


D’r Italjäner. 
Ue Dresdener Stammtiichipaß. 


Härnfe, da i3 mir neilih & Spaf 
paflirt, der ni von Stroh war, und 
den'ch Ihnen deſterwegen ſchleinigſt er- 
erzählen will. 

Ich ſaß mit eenigen guten Freinden 
und Bekennten an unſerm Stammtiſche 
bei mein’n regelmäß’gen Däppchen 
Kulmbadher. Wir unterhielten uns 
grade von ausländ’shen Reeſen nach 
Raljen, de Schweiz und Tyrol, von 
Schweizerkäſe, Edelweiß, Sennen und 
Sennerinen, d’n billigen Butterpreiſen 
und andern Hochgebärgserzeigniſſen. 
Da tritt mit eenem Male ſo a fidländ'⸗ 
ſcher Hadelsjingling aus Italjen mit 
ſein m Korbe an unſern Tiſch 

„Mandalina! — Mandaladu! — 
—— Be mit echten aus» 
and Iyen Dialekte aus fein’m itljen’- 
{hen Munde. m. 

Das Kärlchen gefiel mir, denn ic 
habe for jo'che fremde Zugveegel immer 
änne gewife Sympathie gehabt. Die 
Ihmwarzen Haare und Oogen, der fid- 
liche, von d’r Sonne verbrannte Typus, 
die gebrodhene Sprade, das Alles hee- 
melte mid) fo eegenthimli an. Deiter- 
* de än Yanplenge: [oder 
und foofte for meine Bauline ä Di 
— Mandeln. en 

Um mid nu mit dem. „armen Zigei= 
nerfnaben im Norden“ & Biſſel —* 
terhalten und zegleich meinen Freinden 
mit meiner litterar’jden Belejenheet ze 
impornierep. meent’b ae-mein’n Atals 


„Härnje, mei Guiſter⸗ lennſt Du 


— 


ener: 
* Land, wo die Citronen blieh'n, im 
dunkeln Loob de Appelſinen gieh nẽ⸗ 

Nir deitſch! — Nir deitſchl“ ent⸗ 
gegnete da der ſidliche Jingling und lä— 
cheite mich mit an ganz verſchmitzten Ge⸗ 
ſichte an 

MNa, wie'ch merle, ſin Sie nich aus 
hief ger Gegend,“ meent'ch da. „Aber 
wie Se heeßen, und wo Se ber fin, 
känn'n Se m'r wohl ſagen?“ 

„Caro paprika Milano Parmeſano,“ 
antwortete der edle Siſſigkeetshändler. 

Mich freite es kulleſal, daß'r mich 
verftanden hatte, und um nu mein’n 
Freinden voch noch dor) meine italjen’- 
fhen Spradptenntnifje ze imporniren, 
iberjegte ich die fremde Antwort. „3, 
da jeht doch ümal an, das iS jaä ganz 
merfwärd’ger Name. Garo heekt 
nämlich uff Deitih d’r Hund, Paprita 
iS Pieffer, Parmejano ä feiner Käie 
und Milano änne itljen’iche Stadt, 
mit Namen Mailand. Alfo heeit un- 
ſer guterFreind da d'r „gepfefferte Käſe— 
hund aus Mailand“. Das klingt, 
weeß Knäppchen, ganz 


roniſchlucker?“ 

Der Gefragte nickte und ſchmunzelte 
ganz hinterliſt'g aus ſein'n ſchwarzen 
Dogen, indem daß'r zorr Beſtätigung 


wiederholte: „Caro paprika Milano 


Parmeſano.“ 

Da kam plötzlich die Kellnerin, de 
Emma, an unſern Tiſch, guckte unſern 
italjen ſchen Auguſt än Oogeüblick an 
und gab'n de Hand. 

„I guten Ahmd, Wilhelm, Du biſt 
wohl gar jetzt zum italjen'ſchen Ang— 
groh-Händler in Zuckerſtengeln awang— 
ſirt?“ meente ſe freindlich. 

„Nir deitſch! Nix Willem!“ bemerkte 
der Italiener, „ick ſein Caro paprika 
aus Milano, die Land, wo die Citro— 
nen blieh'n bei die Ebroſtrande.“ 

„Nee, Wilhelm, laß doch deine alber—⸗ 
nen Witze,“ meente da de Kellnerin, 
„als wenn'ch Dich nich kennen dhäte, 
Du biſt doch Schuſter Knollig's Wil— 
helm von d'r Schäferſtraße.“ 

„Was ſein Schuſter? — Wo ſein 
Schäferſtraß'? — Nir Knollig, nir 
deitſch,“ entgegnete da der Fremd— 
ling, wobei daß'r iber und iber roth 
worde. 

„Ra, da brat m’r aber Ener än 
Stord,“ jagte unf’re Biernymphe ganz 
deichperat, „mir ham jogar mit jein'n 
Eltern vier Treppen uff een Korridor ge- 
wohnt, und mein Vater hat bei'n Ge- 
vatter geitanden, und nu will’r’n Ital— 
jäner ſpiel'n, 's is reencheradezu lächer⸗ 
lich!“ 

„Emma, Du biſt änne dumme 
Gans,“ erwiderte da unſer Italjener im 
reenſten Dresdener Deitſch, „wie kannſt 
De nor ſo albern reden. Als wenn ä 
echter Italjener vom Strande des Ebro 
mit dem trieben Wuſſer der zugeſchit— 
tenen Weißritz getooft ſein kännte. Nee, 
Emma, da kannſt De mich ä Biſſel 
— dauern. So dumm mißt m'r 

n “u 

Und er verlieh uns zorr jelbigen 

Stunde. 


Ein Gefuisdheitscorfett. 
Schon lange tobt der Kampf um 
das Corfett; viele Werzte möchten e8 
aus der yrauentoilette ganz ausgerot- 
tet willen. €3 ift ja wahr, daß ver 
fteife Panzer, zu dem fich das Corfett 
entwidelte, jchon viel Unheil angerichtet 
hat, und diefe nicht megzuleugnende 
Ihatfache hat jhon vor langer Zeit 
Beraniaflung gegeben, für das zur 
Trauentoilette fait unentbehrliche Klei- 
dungsftücd eine joihe Form zu fuchen, 
bei der die Anforderungen der Gefund- 
heit und des Gejchmads im gleicher 
MWeife erfüllt werden. 
Den Engländern ift e3 gelungen, die 
gewünfchte Form zu finden. Beme!z 


dafür ift das patentirte Gejundheits-' | 


corjett „Rational“, das in :den ber: 
Ichtedenjten Ausführungen vorhanden 
it. Ein gefundheitlich unjchädliches, 
gut figendes Corfett vermag dem Kör- 
per ben erforderlichen Halt zu geben, 
ohne ihn zu beengen, ohne die Biegjam- 
feit der Geltalt, die Glafticität der Be- 
mwegungen zu beeinträchtigen. Das 
neue englijche Gefundheitäcorfett, bei 
deffen Benutung die Eleganz der Figur 
boll gewahrt wird, enthält an Gtelle 
des Fiſchbeins Schnureinlagen, und 
ſtatt der ſteifen Bruſtzwickel ſchmale, 
verticale Faltenlagen, die ſich nach Be— 
darf ausdehnen. Es iſt mit Trägern 
rerſehen, wodurch nicht nur der Körper 
gerade gehalten, ſondern auch die Hüfte 
vom Gewicht der Unterkleider entlaſtet 
wird. Einige Formen des neuen Cor— 
ſetts haben ſeitliche Einſchnitte, die 
nach Erforderniß weiter oder enger ge⸗ 
ſchnürt werden; alle aber werden mit 
Knöpfen geſchloſſen, und keines zeigt 
die harte Stahl-Planchette, dieſe mo— 
derne Folter der Frauenwelt. Das 
Corſett „Rational“ hat alſo wirkliche 
Verbeſſerungen aufzuweiſen, und da es 
in allen Größen, auch für Kinder jeden 
Alters vorhanden iſt, kommt der Nu— 
tzen des neuen Corſetts auch dem her⸗ 
anwachſenden Geſchlecht zugute. 


Imponirende Zuſammenſtellung. 


Dem Sergeanten Bäuchle iſt eine 


Abtheilung Einjähriger zum Mberer- | 


cieren zugetheilt worden. Als er die— 
ſelbe übernimmt, fragt er zuerſt nach 
ben Namen und dann nad)'der Cipil- 
bejhäftigung. „Nun, was find Sie 
Ihrer Eipilftellung nach?” Heginnt er 
am rechten Flügel. 
„Liqueurfabrifant!“ 
Einjährige. 


tant. antwortet der 
„Ei; ei!” meint Bäuchle. 
„Und Sie?“ fährt er fort. „Mein Ba- 
ter hat eine große Selcherei, welche ich 
laufmänniſch leite.“ „Was Sie: fa- 


Sie?” „Käfefabrilant!“ „Wuch nicht 
übel!” jaat Bäuchle, der- deu zarten 
Rahmkäſe ſehr liebt. Und Sie!" — 
„Ich bin der Beſitzer einer Geflügel⸗ 
maſtanſtalt!“ „Aha! Aha!“ macht der 
Sergeant, „da ſtoppt man wohl die 
Gänſe, daß ſie ſo'n recht zartes Fleiſch 
bekommen, wie?“ „Jawohl, Hert Ser— 
geant!“ „Und Sie?“ Ich werde das 
Gaſthaus meines Vaters übernehmen!“ 
Na, da ſpeiſt man wohl ſehr gut bei 
Sufnen?“  Muänsaeihmeitd MN ale | 


indianiſch. 
Is's nich ſo, Sie heeßbliet'ger Make— | 


über den Magen. ns Gen . 
brauereibefiger!“ „Alle Wetter nochmal, 
aratuliere!“ Der Seraeant wirft dem 
Einjährigen einen Blid Hober Aner 
fennung zu, dann wendet er fih an die 
Gefammtbeit und faat: „Na, ich dente, 
mir merden aut außfommen — fo: viel 
ich bi8 jegt bemerft habe, jind Ste ja 
lauter recht genießbare Leute —ı“ 
— r — —— —— — 


— Wie das Bolf fpridt, 
Der Schein ift gegen mich, fagte Stu- 
diofus Pumper — dg ward ihm ein 
Wechfel präfentirt. 

— Felles Vertrauen. Her: 
„Sürchten Sie fih denn nicht, bei dem 
heftigen Gewitter auf das Feld zu ge- 
ben?” — Bauer: „Na, jet nimmer!“ 
— Herr: „Warum nicht mehr?“ — 
Bauer: „Weil nach der Statiftif, mie 
der Pfarrer fagt, in unferer Gegend 
alle Jahr’ nur einer vom Blik ’troffen 
wird — na, und den bat’3 heuer fchon 
erwischt!” 


— Ubgebligt Sie „Aber 
Karl, Du fagteft immer, Du mollteft 


ı mir die Ehe zum Himmel machen und 


iegt meigerft Du Dich, mir das feidene 
Kleid zu kaufen!” — Er: „Aber, 
mein Engel, im Himmel tannit Du 





bo kein feidenes Kleid brauchen!“ 


— Mitleid überflüffie. 
Maud: „ich höre, daß Jad geſtern 
Abend um Dich angehalten bat und 
Du ihm einen Korb gegeben haft.“ — 
Marie: „Sa, ich fürchte, daB menn 
der arme Burfche mich nicht fo fehnell 
verlaflen hätte, ih am Ende ihn doch 
noh genommen hätte“ — Maud; 
„So erzäklte er mir heute,“ 


| „Adendpofl‘‘, täglihe Auflage 39,000. 


Anzeigen: Annahmeleilen, 


Rordieite: 

Mar Schmeling, Apotheker, 555 Wei Str. 

Andrew Daigger, 115 Eiybourn Ave, Gde La 
rabee Str. 

€. Weber, Apothefer,445 N.ClartStr., Ste Divifton. 

RS. Haute, Apotbefer. 8OD. Chicago Ave 

€. Zobel, Apotheter, 506 Well Str, Ede Schiller. 

| Serm. Shimpftn, Newäitor:, 3820. North An», 

%. E. Stolze, Avotheter, Genter Str. und Orharo, 

&. 3. Elaf, Apotheter. 891 Halited Str, nude 
Geutre.»und Larrabze u. Diviion Str. 

5. 8. Ahlborn, Apotheker, Ede»-Weld u. Pidie 
fion Str. 

Henry Reinhard, Unothefer, 91 Wisconfin Str. 
Ede Hudion Ave. 

6. F. Baieler, Apotheter, 557 Sedgwid Str. und 
445 North Ave. 

Senrn Goeg, Apotheker, Glarf Str. u. Nortd Ave. 

Dr. €. F. Richter, Apotheker, 146 Fullerton Uve. 

E. Tante, Apotheter, Ede Welld und Ohıo Str. 

5. 6. Hurz, Apotheker. 235 Auih Str. 

6. E. Krzeminsti, Apotyeter, Daljted Str. uud 
North Ave. i 

2ipcoln Pharmacy, Apothele Lincoln und Ful 








| 
aen!“ anerkennt der Sergeant. zlnd 
| 


lerton Ade. * 

H. F. Krueger, Apotheter, Ede Eipbourn und Fuls 
lerton Ave. 

2. Geiipig, 75T N. Halfted Str. 

Bielaud Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

MM. Heis, 311 E. Nortg Ave. 

U. Martens & Go., Apotheker, WIN. State Str., 
und Osgood und Gentre Str, 

6, Ripfe, Apotheker, SO Webiter Ape. 

Herman Frn, Apotheker, Gentre und Larrabee Str. 

U. G. Zunning, Apotheier,  Larvabee und Bliact 
bawf Str. 

John Boigt & Eo., Apotheker, Bilfell und Gentre 
Straße. 

Robert Bogeljang, Apotheler, Dayton und Slay 
Straße, 

Henry Schaller, Apotheker, 224 Lincoln Upe. 


Beftfeite: 

F. 3. Lihtenberger, Apotheter, 838 Diilmantee 
Ave., Erle Divrfion Str. 

2. Wolterddorf, Avotbefer, 171 Blue Jsland Ave. 

B. Bavra, 620 Genter Avde., Erle 19. tr. i 

Henry Schröder. Apothefer, 453 Milwaufee Ape., 
Ede Chicago Ave. 

Stto G. Haller, Apotheler, Ede Milwaufte und 
North Aves. 

Otto 2. Hartivig, Apotbeter, 1570 Milmautee Ave. 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Rudolph Stangonr, Apotheter, 841 W, Dipifior 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 

E. B. Klinktowſträm, Apotheter. 477 W. Diviſton 

U. Naiziger, Apotheter, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 

E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Haliteb 
Str. Ecke Canalport Abe 

J. J. Schimet, Apotheter. 547 Blue Ialand Une. 
Ede 18. Str. 

Mar Heidenreich, Apotheker, SIOW. 21. Str, Ele 
Doyne Ave, 

Emil —— Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 

Straße. 

" SIentie, Apotbefer, Ede 12. Str. und Ogbden 

Ave. 

; = Bahlteih, Anotheter, Milwautee u. enter 

TE 

8. Kelowäty, Milmaufee Ave, u. Noble Str. 

3. Berger, Avotheter, 1485 Milmautse Ave. 

3. Hasbaum, Apotheker, 361 Blue Jöland An. 

S. Linf, Apotbefer, 21. und Paulina Str. 

Brede, Apotheter, 365 W. Ghicago Ave. Ede 

Noble Str. 

. F. Elöner, Apotbeter, 1061-1063 Milmankee Ave. 

- Zojenhand, Apotbefer, Aibland u. North Ave. 

- Mühlhan, Apotheter, North u. Weitern AveB. 

- Wiedel, Apotbefer, Chicago Ave, u. BaulinaSt. 

Indiana Wood & Goal Go., 917 Blue Island 
Ave. 

A. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 

Solzinger & Go., Apotbeler, 204 W. Mapilor 
Str., Ede Green. 

M.Geh, Apotheker, Ede Adams und Sangamoı Ste. 

R. B. Bahelle, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 

Krembs & Go., Apothefer, Halited und Raus 
dolph Str. 

M. Georges, 1107 W. Chicago Ave. 

VBels & Go,, Halfted und Harrifon Str. 

8. 5. Melih, 748 W. Chicago Ane. 

FJ. Schmeling & Go., Apotheke, 952 Milmaufse 


arsa wann 2 2 


Ave. 
Zoriten Lind, Apotheker, 1223 N. Weitern Ape. 
2. Schwarg, Apotheter, EON. Weitern Ave. 


Südfeite: 
Otto Golan, Apotheter, Ede22, Str. und Arder 
Ave. 


6. Kampman, Apothefer, Ede 25. u. Pauling Str. 

3. 8. Forinthe, Apothefer, 3100 State Str. 

3. R. Forbrid, Apotheter, 629 31. Str. 

8. 8. Sibben, Avothefer, 420 26. Etr. 

Rudolph P. Braun, Apothefer, 3100 Wentworty 
Ave, Ede 31. Str. 

&. B. Gifford, MApotheler, 258 31. Sir, Gde 
Michigan Ave. 

F- Bienede, Apothefer, Ede Wentworth Aye. und 
24. Str. 

Zulius Eunradi, Upotbefer, 2904 Ardier Ave, 
Ede Deering Str. 

F. Masquelet, Apothefer. Nordoft-Ede 35, und 
Halited Str. 


| Ronis Zungt, Upotheker, 5100 Albland As. 


A. 3. Kettering, Apotheler, %. und Halfte Str, 

E. ©. Krenhler, Adotheler, 2614 Cottage Grome 
Ave. - . 

A. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 

J. M. Farusworth & Eo., Apotheker, 43. und 
Wentworth Ave. 

DB. T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Xen; & bo., Apotheter. 2901 Wallace Str. 

Wallace St. Bharmacy, 2 und Wallace Str. 

Robert Kiesling, 6409 S. May Str. 

EChas. Gunmradi, Apotheler, 3315 Arder Une. 

6. Grund, Apotheker, Ecke 35. Etr. und Ardher Une 

Geo. Barwig, Apotbeter, 37. und Halfted Str. 

6. 4. Handtimann, 564 ©. Halited Str. 

G. Zurawäfy, Anothefer, 48. und Loomid Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Jungf, Ypotheler. 47. und State Ste, 

IZuo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 


2ate Biew: 


Geo. Suber, Apoibeler, 723 Sheifteld Ane. 

5. M. Dodt, 861 Lincoln ve. 

Chas. Sirfh, Apothefer, 308 Belmont Ade 

R. 2. Brows, UApotbeler. 1985 N. Albland Moe. 

ee Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bu. Berlau, Apotbeler. Roscoe und Sheffield Aue. 

M.I. Gerded, Glark uud Beimont Ave. 

3.2. Mb, Apotbefer, 722 Lincoln Ave. 

u. Gorges, Belmont And Lincole Ave. 

Guitav Wendt, B5 Lincoln Ave. 

® 3. Mils & Go,., Upotheler, Lincoln md 
School Str. 

Mrs. Douneröbad, 754 Southport Ave. 


gelet das Sonntagshlatt der „Abendpoft, 
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Die Zigaretteudoſe. 


In einem Wiener Klub erreglie ſeit 
einſger Zeit ein Herr B. durch ſein 
ungewöhnliches Glüd ‚im Kartenfpiel 
allgemeines Wuflehen, Alles war er- 
ftaunt und- verwundert: Sollte er biel- 
leicht ſeinem Glücke ſelbſt ein bischen 
nachhelfen, ſo ein ganz klein wentg 
corriger la fortune? Unmöglich! 
Mer den Mann kannte, wies einen jol- 
chen Verdacht entrüjtet zurüd. Das 
war ein vollendeter Gentleman, fein 


Zmeifel. Durch feine liebensmwürdigen | 
ı Vortrag Gehörte auch durch den Au- ' 
machten fic) | 


formlich ein Vergnügen daraus, ihr | 


Umgangsformen hatte er alle Herzen 
gewonnen; die Leute 

Geld an ihn zu verlieren. Mebrigenz 
war der Mann ein Sonderling. 
fchleppte er zum Beifpiel überall eine 
Riefensgigarettendofe mit fich herum, 
die bequem 60 bis 70 Zigaretten faß- 
te. Auch beim Spiel trennte er fich von 
diefem Monftrum nicht. Da jtellte er 
es vor ji auf den Tifch und offerirte 
von Zeit zu Zeit in außgiebigjter 
Meife den Mitfpielern aus dem 
Inhalte der Dofe. Und mittlerweile 
häuften fich por ihm die glänzenden 
Goldfüchle und die fnitternden Rubel- 
Tcheine. Niemand ahnte, welche bedeu- 
tende Rolle diefer großen Dofe von 
dem liebenswürdigen Herrn zugemie- 


fen war. Endlich aber Klärte, fich Alles | 


auf, das riefige Glüd im Spiel, fowie 
die Bedeutung und der Zwed der Zı=- 
garettendofe. Die Sache verhielt fich 


nämlich jo: Wenn Herr B. beim Bacz | 


carat die Banf hielt, gab er die Karten 
in der MWeife aus, daß.er fie über der 
Tpiegelglatten und glänzenden Zigaret- 
tendofe, die Hier alfo die Stelle eines 
Spiegel3 vertrat, austheilte; auf der 


Doſe erjchien nun das Bild der Karte, | 


und der ehrenmwerthe Herr B. mußte 
nun ganz genau, melche Karten feine 
Partner belommen Hatten. Diele: 
Kunftjtüdchen gelang ihm lange Zeit 
hindurch und Herr B. gewann große 
Summen. Eines Tages, al3 der lie 
benswürdige Mann gerade Bank hielt, 
fah ein neben ihm fiender Herr, wie 
über dem glatten Rüden der Dofe das 
Herzah hinmwegtanzte und gleich darauf/ 


— — 


Bortrag im Field⸗Muſeum. 


Morgen Nachmittag um 3 Uhr fin— 
det im Field Muſeum im Jackſon Park 
ber regelmäßige wöchentliche Vortrag 
ſtatt. Das Thema lautet diesmal: „Die 
Entſtehung und Zuſammenſetzung der 
Mekeoriten.“ Der Vortragende iſt Pro⸗ 
feſſor C. C. Farrington, der auf dem 
genannten Gebiet vollſtändig zuhauſe 
iſt. Da das Muſeum außerdem eine 


reiche Sammlung von Meteorſteinen 


ı und Anregenden zur- Genüge 
© | 





| gegen di: 





der Treffbub. Da ging den Herren erft | 


ein Licht auf, und plößlich fanden fre 
nicht8 Wunderbares mehr an dem fa= 
belhaften Glüc des Herrn 8. Was nun 
weiter gefchah? Was in Tolchen Fällen 
in Klubs gemwöhnlih zu geichehen 
pflegt. Die Doje war aber au dem 
Klub werfchmunden. Herr B. Hat fie 
mahrfcheinlid mitgenommen; er 
braucht fie vielleicht noch. 


Lotalbericht. 


Dentt niht ans Seirathen. 


Mm lebten Montag ermwinkte Otto 
Groll, ein Bruder des befanntlich mit 
der „Elbe” untergegangenen Kolonial- 
mwaarenhäntler® Carl Grol, vom 
Eountgclerf eine SHeirathglicenz, um 
feine Schwägerin Frau Anna GroN 
ehelichen zu dürfen, €3 jtelt ih nun 
aber heraus, daß die Mitte nicht dar= 
an denkt, jo furze Zeit nach dem Tode 
ihre® Mannes Tic; wieder zu verhei— 
rathen. Frau Groll, die den Grocery— 
laden-im Haufe Nr. 425 26. Str. fort⸗ 
führt, brachte dem County-Clerk ge— 
ſtern die Heirathslicenz zurück. Das 
Dokument trug die folgende kurze, aber 
vielſagende Evklärung: „Dieſe Licenz 
wurde ohne meine Erlaubniß oder 
Zuſtimmung erwirkt und aus dieſem 
—— gebe ich dieſelbe hiermit zu— 
rück.“ 

—— es — — 


„Abdendpoft‘‘, tägliche Auflage 39,500. 


Kurs und Neue 


* Für die Legung von MWafferlei- 
tungsröhten wurden gejtern im Amt 
für öffentliche Arbeiten die eingelaufe: 
nen Angebote geöffnet, deren Preije 
von 55 Gent3»bis $1.10 per Fuß 
ichmwanfen. Der lettere Preis gilt für 
die Gegenden, wo Yelögeftein zu durch: 
brechen ift. 

* Go. M. MeXey, der Eigenthümer. 
des an der filböftlichen Ede von State 
und 22, Str. gelegenen Gebäudes, hat 
die Stadt auf $20,000 Schadenerfat 
verklagt, mweil jein Cigentyum durch 
die Höherlegung der Geleife der Rod 
Eland und Late Shore Eijenbahn an 
geblich entwerthet wurde. : 


Seiraths-Lizenien. 


Volgende Hefttaths⸗Lizenſen wurden geftern in der 
Dffice des County Glerk3 ausgeftellt: 


Krant Meiner, Therefe Salomon, 9, 29, 
Kohn Krüetemeper, Lydia Wllen, 44, 32. 
Matbew Karges, Elizabeth Witthoft, 49, 45. 
Alfred Thompjon, Alice Covert, 25, 17. 
Hermann Grubel, Bertha Hagen, 29, 20. 
Charles Robinjon, Nora Whitney, 33, 21. 
Michael O’Connor, Mary Sheban, 4, 21. 
DScar Andesjon, Sophie Lind, 32, 26. 
Nils Laurie, Ida Fuhrmark, 31, 29. 
Erneft Willman, Marie Anboß, 26, 2. 
Tran? Becher, Iennie Adams, 27, 24. 
Allen Cooper, Mary Willis, 34, 3. 
Carl Dberle, Dora Schafer, 29, 30. 
Hermann Benfield, Guſſie Faithly, 22, 2. 
Sojeph Gray, Maagie MeConnell, 27, 25. 
Tharles Murray, Carrie Edredge, 53, 40. 
Martin Boyien, Annie Larien, 9, 7. 
Charles Walter, Elizabeth Tyrrell, 47, 31. - 
Ernft Steimway, Charlotte Lehmann, 54, 8. 
Ben Sintius, Frnederide Voltow, 34, 25. 
ihael Meilligött, Mary Maloney, 21, 18. 


—— — — 


Todesfälle. 


Rachftebend veröffentlihen wir die Lifte der Deuts 
(den, über deren Tod den Oejundheitsamte zwiſchen 
geftern und beute Mittag Meldung zuging: 


Otto Dorweiler, 140 Wilmott Ave, 17 2. 
Bertba Yubnte, 176 Jobnjon Ave., 35 Ja 
Ehriftiane Schmdt, 891 Blue Island Ane., 67 3. 


Bau: Erlaupbnikfcheine 


wurden geftetn iwie folgt ausgeftellt: €. ©. U. 
—— ae die a 558 Armite 
age be,, $2000; 8. Yaltenau & Brother, 2itöd. 
Baditeinsgabrit mit Bajement, 13 bis 92 re 
mour Ave, $15,000; Stadt Chicago, Zitöd. Baditeins 
Edulyaus wit Bajement, Paulima und 36. Str., 
870,000; Ella Sheldon, zwei Zftöd. Badftein-Mohnz 
bäujer mit Bafement, 6521 und 6523 Kimbart Wpe., 
8000; . W. R. B. Nuner, zwei Zftöd. Baditeine 
Wohnbäufer mit Bafement, 3657 und 3659 Michigan 
Wve., $20,000; Continental Bading” Company, Zitöd, 
BaditeinsAnbau mit Bafement an Waarenkagerbaus, 
40. Str. und Bader Abe, $10,000; The Thilmont 
Eftate, Möd. iyramesfFlats mit Bajement, 6116 Hal: 
fted Str., $2700; Julius Brunton, tod. Buditein- 
Flats mit Bajement, 6361 und 6363 Greenwood Ap., 
$12,000; 6. Seelig, 2itöd. Baditein-Maarenlager: 
baus mit Bajement, 25 bi8 229 23, Pface, 22300; 
2. Gilfon, Höd. Baditein-Flats mit Wafement und 
Laden, 5834 Wentworth Ave., 84000; 9. Rob, töd, 
Bee ueit Yaden, 1162 Hammond Ave., 2200; 

. Hollfttom, töd. Baditeinsiylats mit Bafement, 
1527 R. California Ave... 300; .C. Boditent, Zitöd, 
Badfteins hats mit. Bajement, -758 Fairfield Wve,, 
—— R. F. Budley, Atöd. Badſtein⸗-Wohnha us mii 

jenient, 577 „Albany Wpe., $5000; X. Nenfins, 
Höd, BadkteinsfFlats Mrit Bajenrent, 1419 Nadjon 
Etr., 85000; I. +. .2itöd., Baditeinsfrlats mit 
Bajeıment, 99 St. Louis Woe., 83200: Frau Xbo: 
mas Rordall, Bitöd. "Trrame- late, 155: Lil Üne.,; 
20; — A. Bergman, 2ftöd. Grameslats, 1181 

„ 8200. 


enthält, jo werben die Befucher Gele- 
genheit haben, fich itber das in dem 


genjchein zu informiren, jo daß Für 
fie der Nachmittag des Anterefjanten 
bieten 
Aa Der Eintritt ift, wie gewöhnlich, 
rei, 

Bei — 


Große Eröffnungs-Borftelung. 
In der vollftändig neu ausgeftatte- 


Ae., Ede Will Straße, wird am nädj- 
ften Sonntage, den 17. März, ein Ba- 
rietäten-Iheater eröffnet werben, dej- 
fen Gejchäftsführung der befannte 
Iheater-Direftor, Hr. Ludwig Schind- 
ler, übernommen hat. Yür die erfte 
Aufführung ift ein höchft intereffantes 
und reichhaltiges Programm angefün= 
Digt morden, jo daß den Befuchern un- 
zweifelhaft ein großer Genuß bebor- 


| Steht. Die Vorftelungen find frei für 


Sedermann, nur de3 Gamftag3 und 
Sonntags find 10 Cents pro Berfon 
zu entrichten. Für Erfrifchungen aller 
Art ift in bejter Weile Sorge getragen 
worden. | 


Ein Sturm auf See 


verraehrt daS Unbehagen de3 MNeifenden. Aber 
felbit wenn das Wetter nicht ftürmifch ift, mag cr 
ver Seefrankheit ausgejegt fein, Diejenigen, welde 
über das „große Waflır“ reifen, follten fih mit 
Hoftetters Magenbitters verfehen, da in Unords 
rung geratbene Mögen mit befriedigender Schnel- 
ligfeit und Sicherheit beruhigt. Dasjelbe ıft ein 
zuverläſſiges Gegenmittel gegen den ſchädlichen Cin— 
fluß eines tropiſchen von Sumpfluft infizirten, oder 
zu vauben oder zu feuchten Klimas _fomohl als aud 
ı d Wirkungen ungejunder Diät und ſchlech— 
ten Trinkwaſſers. Geſchäftsreiſende zur See oder 
zu Lande, Seeleute, Bergleute, weſtliche Pionicre 
und alle diejenigen, welche dem Wechjel von Slıma 
und Temperetur ausgejeßt find, erklären das Bit: 
ter3 einftimmig als das beite Schugmittel. Das: 
jelbe_ verhindert Nheumatismus und Lungenleiden, 
die Folge von feuchtem und faltem Wetter und bil: 
det einen wirffamen Echuß gegen alle Arten von 
Malaria. Mann kann fih auf das Mittel bei Ber- 
dauungsbejchiwerden, Leber— 
lafien. 


und Nierenleiden vers 


Briefkaſten. 


a. Sch. — Nein, Sie können den Bürgerbrief 
nicht erhalten und auch nicht ftimmen, wenn Sie 
nit enigjtens ſeit zwei 
„eriten Papiers“ find. Wie lange Sie im Xande 
find, kommt dabei nicht in Betracht. 

EG. %. — Für den Betrieb eines Logir- und Koit: 
baufes brauchen Sie feine Lizens. 

‚2. 8. — Yawohl, in Prag befindet fih ein ame- 
rifanifches Konjulat. — Frank Wenter ift im nörd— 
lihen Theil von Böhmen geboren. 

J. v K. — Wir fommen jelten oder nie in die 
Lage, Heines Geld gegen großes ummechjeln zu 
miffen. Wenn wir eS jedoch einmal thun müßten, 


würden wir uns an daS erfte befte Gejchäftsbaus | 


wenden. Dort macht fih der Mangel an Kleingeld 
häufig füblbar. 

% 8. — Gin Gefeß, welches dem Finder einen 
beitimmten Iheil des Werthes gefundener Gegen» 
ftände zufpricht, giebt eS hierzulande nicht. 

W. Sch. — Ed. Gullerton ift in Ireland gebos 
ren, fan jedoh jhon als Kind nah Amerika, 

Am. Sch. — Da die Frau, wie Sie jelbft jagen, 
wenig oder nichts befigt, Das gepfändet werden 
tönnte, jo ift Ihr Fall vorläufig ausfichtslos. Gie 
bätten vorfihtiger fein und zum mindelten jede 
Woche Ihren Lohn fordern jollen. 

B R: — Die Scheidung foftet Zwiichen $30 uud 
850, auch wenn beide Theile nichts gegen Diejelbe 
einzuwenden haben. 

Ar B. — 63 erjcheinen bier zwei Monatsfchrits 
ten in enalifcher Sprade für Uhrmacher und Jus 
welenhändler, doch dürften Ddiefelben Ihnen Taum 
von irgend welden Nußen fein. Eine Uhrmacher» 
Union gibt es nicht. Wenden Sie fih doc direkt 
an einen Uhrmacher und lejen 1 
gen. die Anzeigen in den deutjchen Zeitungen mit 
Aufmerkjamteit. 

E €. — Deferteur find Sie gerade nicht, doc) 
tönnen Sie Wegen unerlaubten Auswanderns oe— 
ftraft werden. Man würde, falls Sie fih nicht ftellen, 
Ahr Erbtheil mit Beichlag belegen und die Strafs 
funme davon abziehen. 

©. St. — Das Trintwaffer für die großen Poit- 
dampfer wird theilS vom Xande mitgenommen und 


zum Theil an Board durch Filtriren gewonnen, | 


Die Dampfniederichläge können höchftens fir Wajıh> 
zwecke benutzt werden. 

H. P. Elmhurſt. — Daß die Steuerbeamten 
Nachts 12 Uhr in die Wohnungen von Bürgern ges 
drungen, die Pfändung vollzogen udn Die Bewohner 
außerdem mihhandelt haben follen, eriheint uns — 
wenn Sie nichts dagegen haben — fait unglaublich. 
Warum haben die Betreffenden nicht glei am 
anderen Tage jene Reamten verhaften laffen? 

Alb. 8. — Sie müflen beim Friedensrichter ‚auf 
Grmiffion Hagen. Auf andere Weife gebt eS nit, 

Sophia 9. — In New Merico giebt e8 feinen 
deutſchen Konſul. 

J. N. — Utah iſt noch nicht in den Staatenbund 
aufgenommen worden, obgleich ein diesbezügliches 
Geſetz bereits vor einem Jahre paſſirte. Auch Arıs 
zona und New Merico find noh Territorien. 

I. S. — Fürft Vismard befißt zwar eine große 
Anzahl Güter, aber 99 find «8 unjeres Willens 
niemal3 geweien. 

3. Sch. — Nah NKneipp’fher Methode künnen 
Sie in dem Haufe Nr. 295 Dat Str, nahe N. 
Clark Str., behandelt werden. 

W. G. — Sie haben, wenn Sie al3 amerifanijcher 
Bürger nah Deutjchland fommen, nichts zu fürchten. 


— | —— 


Sheidungsflagen 


at eingereicht bon: fyranf ae= 
s, wegen Verlaffens; Amelia 
erg, wegen Perlaflens; Etta 
wegen Verlaffens und Che: 
n 6. Swift, wegen grauiamer 
jepbine genen William E. Walls, 
‚ Edwin B, gegen Carrie 3%. Nor: 
3: Guitan gegen Tillie Dab: 
Nellie gegen Glarence G. 
3; ınie €, gegen Chas. 
afens; Chas. genen Mary 
n5; Any gegen George W, 


wurden geftern wie f 
gen Hannah Nane | 
gegen William Ro 
gegen Ita ©. ad 
bruds; Edwin 9 
Behandlung; N 
wegen Berlafie 
dan, 

bert, 

Ingles, 

Aojeph Holz, 
Krauß, megen N 
Salot, wegen I 


SHertideridi. 


nn Chicago, den 14. März 1895. 
Breife gelten nur für den Großhandel. 
®emüfe. 

Kohl, $2.75-$3.00 per Sorb. 
Erlterie, löc ->ic per Durend. 
Kartoffeln, 65c—6Te per Brief. 
Bwiebeln, $2.00-$3.00 per Barrel. 
Weihe N ‚ 15e - We per Dufdel 
Modrrüben. T5c—NMe per fraß. 
Gurten, $1.75—$2.00 per Dugend, 
Geihlahbtetes Beflügen 
Hühner, Ic—10Je per Piund. 
Trutbühner, IIc—12e per Pfund. 
Enten, 1Kk—12c per Pfund. 
Bänje, Sc—K pre Piund, 
Wil». 
MaflardsGnten, $2.00-$2.25 per Dußend. 
Kleine Enten, $1.00-$1.25 per Dugend, 
Schuepfen, $1.50 per Dugend, 
Kaminden, Zösc—4Ve per Dupend. 
Küfie 
Butternuts, G0Oc—G5e per Bufbel, 
Didory, $1.75—$2.00 per Bufbel. 
Waltnüfe, $1.25—$1.50 per Vufbel. 
Butter. 
Belte Rahuıbutter, 18c per Pfund. 


Shmal;. 

Schmalz, Ic5e per Pfund. 
ame 3 

Srifche Eier, 14}c per Dugend. 7 

Früchte. 

Aepfel, 81.5081.00 pet Barrel. 

Sirronen, .00 32 75 per Kiſte. 

Orangen, $3.25—$4.00 per Riite. 
Sommer-Weizen. ; 

Nr. 3, 55-59; Nr. 4, 50-54. 
Binter- Weizen ” 

Nr. 3 voth, 5Ic5öe; Nr. 2 rotbh, 55c—5öke. 

Rr. 2 datt, 5%; Rr. 3 hart, Sie. 
Mais. 
‘ Nr. 2 geld, Ice; Nr. 3 gelb, Ute. 
Rodoen. 

2. 80 Sie. 


# 


Re. 2 meih, Be; Re, 3 weib, II. 


eu. 


ja 


Sahren im Befiß Des | 


Sie vor allen Dins | 


| Kandidaten. 











Aſſeſſor, 


— 
„Abend poſt⸗⸗ 


Sotal⸗ Politiſches. 


— 


Frank Wenter, der demofratijche 
Bürgermeifters-Randivat, wird in der 
morgen (Samftag) Abend in der Waf- 
fenhalle des 2. Regiment? am Wafh- 
ington Boulevard ftattfindenden Maj- 
jenverfammlung eine Rede halten, in 
melcher er fich ausführlich mit den her- 
borragenden -Iofalen Fragen zu befaf- 
fen gebentt. Zu feinem PVertreter im 
KRampagne-KRomite hat Hr. Wenter den 


befannten Vize-Präfidenten des Schulz | 


raths, D. R. Cameron, auserkoren, 


In der Apollo-Hale an Blue Island | 
Ave, nahe der 12. Str., findet Heu= | 


te Abend unter den Auſpizien 
dee Menter-Hlub3 derSüdmeitfeite eine 
Berfammlung' ftatt, zu der alle Bür- 
ger ohme Unterjchied der Parteizuge- 
börigfeit eingeladen find. 

Nach derfelben Halle haben deutjche 
Geichäftsleute auf nächſten 


| Abend eine Maffenverfammlung einbes 
ten Halle Nr. 569-577 Milmaufee | 


rufen, 

Alderman Thomas Carey bon ber 
29. Ward wurde geftern Abend von 
dem in Schumachers Halle, 


mofratijchen Konvent miederum zum 
Kandidaten für den Stadtrath aufge 
ſtellt. 


In der 26. Ward haben die Demo⸗ 
kraten den jetzigen Bau⸗Inſpektor * | geſtellten genauen Perſonal⸗Beſchrei⸗ 


H. Peters als ihren Kandidaten 
den Stadtrath in's Feld geſtellt. 


nen gemacht: Aſſeſſor: E. S. Dreyer; 
Kollektor, George Irving; Superviſor 


Frank Terrell; Clerk, Wim. Jenſen. 
wohl 


Dreyer wird die Nomination 
ſchwerlich annehmen. 

Der 4. Ward-Council der „Civic 
Federation“ indoſſirte geſtern Abend 


den bekannten Rechtsanwalt Frank W.“ 
Walker als Kandidaten für den Stadt- 
rath und Geo. B. Swift als Mayors— 
Walker war bereits von 


den Demokraten der 4. Ward nominirt 
worden und wird allgemein als ein 
ſehr ſtarker Kandidat angeſehen. Der 


republikaniſche Kandidat iſt der jetzige gen, auf dem der entflohene Schwind- 


Alderman M. B. Madden. 
Die demofratifche Aldermans-Kon- 
bention der 22. Ward findet heute 


. i 1 | 
Abenb in bem Saufe Nr. 817 Neil ı nach Dees Lokal gefandt, wo man in 


Str. ftatt. 
Sm Iomn Cicero hat die Bürker- 


Dienftag ' Anzahl von Einlaßtarten an denVtann | 


Aſhland 
Ave. und 47. Str., abgehaltenen de-⸗ 








Hinter Schloß und Riegel. 


Zwei raffinirte Schwindler, welche 
gefälſchte Billets verfauften, in 
Haft genommen. 

Sn der Polizeiftation an der Oft 
Chicago Ave. ‚befinden fich jeit geftern 


Nachmittag zwei junge Männer Hinter | ; 


Schloß und Riegel, melche zahlreiche 


| Bewohner der Nordfeite mit gefäljchten | 
Billets für einen angeblih am 27. d. | 


M. abzuhaltenden Ball hereingelegt 
haben jollen. Als Veranitalter des Fe— 


| fie wurden die Angeftellten der Nord: 
Aus 4— 


town⸗Aſſeſſors⸗Office genannt. 
dieſem Grunde hatte man es hauptſäch— 
lich auf die Freunde des Aſſeſſors Wm. 
T. Ball abgeſehen. Da die jungen 


Leute ſtets in einem eleganten Buggh 
ı Tuhren und einen durchaus vertrauen= 
‚ erwedenden Eindtüd machten, war e8 | 


ihnen ein Leichtes gemefen, eine große 


bringen. Man vermuthet, daß fie im 


Ganzen während der legten 14 Tage | 
eiwa $500 auf diefe Weife erfchwindelt | 
Der Erfte, welcher Verdacht | 
Ihöpfte und die Polizei auf das Trei- | 
| ben der beiden Gauner 
machte, war ein gemwiffer 2. 3. Mayer | 


baben. 
aufmerffam 
bon Nr. 293 Divifion Straße. Aber 
erft nad einer längeren Verfolgung 
und mit Hilfe einer ihm zur Verfügung 


bung gelang e3 gejtern dem Geheimpo= 


Sie 558 Zoten. Safe Bien geuzben | liziften Gardner, die Schwindler an der | 


bon den Demofraten in einent geitern | — 
Abend in Malthe Jungs —3 | anzutreffen. Der Eine von ihnen hatte 


haltenen Konvent folgende Nominatios | 


Ede von North Ave. und Halfted Str. 


gerade das Materialmaarengefhäft 
bon WU. Larfon verlaffen. Gardner 


ı nahm den Burjchen ohne Weiteres in 


Haft, während jein Spießgefelle eiligjt 


in das bereitftehende Gefährt jprang | 
und im rafenden Galopp davonjagte. | 
Der Gefangene gab auf der Station 
jeinen Namen als Robert Grant an. | 
Etwa eine halbe Stunde fpäter erfchien | 
der Schantwirth 3. Dee, deffen Lotal | 


[1 


jih an der Ede von Michigan Straße 
und Dearborn pe. befindet, in der 


ı PBolizeijtation, um für Grant Bürg- 


Ichaft zu ftelen. In dem Gefährt, das 


| Dee zur Hinfahrt benußt hatte, erfann= 


te der Detektiv Gardner denfelben Wa- 


ı ler fih aus dem Staube gemacht hatte. 
ı Auf Befehl desnfpektors Schaad wur: 


den daraufhin fofort mehrere Bolizijten 


der That. Grants Spießgefellen vor- 


Henry D. Pierce; Truftee (4 Jahre), | 


Wiltam B. Gunthorp, Auftin; Tomn= | 
| nur angenommen worden. 


Clerk, Nelſon Hallgren, Linden Part; 
Francis E. Ballard, Oat 
Park; Superviſor, George E. Swins— 
coe, Auſtin; Kollektor, George R. 
Frankland, Berwyn. 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß College, 


315 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 
— — — — ç ———— 


(Eingejandt.) 
Die andere Seite. 


Merthe Redaktion! Leber die in der 


partei folgende Nominationen für die fand und unverzüglich verhaftete. Der- 


| Tomnämter gemadt: Tomn-Präfident, | 


jelbe gab jpäter feinen Namen als Za-= 
mes Edwards an, Nach Anficht der 
Polizei find jedoch die beiden Namen 
Denfelben 
Schwindel follen die-beiden jungenLeu- 


Nte fhon im vorigen Jahre mit großar- 


tigem Erfolge betrieben haben. 


— 


Das temporäre Poitgebäude. 


Sebt, nachdem die benachbarten 
Grundbefiger ihre Zuftimmung zur 
Errichtung des temporären Pojtgebäu- 
de3 an der Lafe Front gegeben haben, 


| wird man die thatfächlichen Bauarbeı- 


aeitrigen Ausgabe der „Ubendpeit“ er= 


Ichienene, mit „Züge und®erleumdung” 


überfchriebene®injendung erlauben Sie | 


wohl auch der anderen, angeariffenen 
Seite einige Bemerkungen. Nämlich: 


haben nicht im Namen und im Auf- 


ten boraußjichtlich :in etwa ech! Wo- 
hen in Angriff nehmen. Sobald nad 
Yertigftelung des definitiven Baupla- 
nes der Bunde3=-Schatmeifter nah An= 
geboten ausgefchrieben hat und Diefel- 


lich: | ben nach Ablauf einer Frift von 30 
Die Beamten der Concordias®emeinde | 


trage der Gemeinde ihre Namen unter | 


jenes Schriftſtück geſetzt, ſondern ledig— 
lich auf Antrieb des Herrn 
Brauns, und ohne Wiſſen und Willen 
der Gemeinde. Wer die Friedensſtörer 
in der Gemeinde wirklich ſind, müßte 


Paſtor 


erſt noch feſtgeſtellt werden, und zwar 
der Einrammung von Pfählen zur 


von unparteiiſcher Seite. Wir, die 


man die „Wenigen“ nennt, ſind es nicht, 


und die Beſchuldigung, daß wir gegen 
den Paſtor und die Gemeinde gearbei— 
tet hätten, weiſen wir als Verleum— 
dung zurück. Wir haben nichts weiter 
gethan, als für Recht und Gerechtigkeit 
geſtritten. Wer den wirklichen Sachver— 
halt zu erfahren wünſcht, mag ſich an 


die einzig maßgebende Quelle, nämlich | 


an die Beamten unferer Synode, wen- 
den. m Auftrage der „Wenigen“, 
F. K. Bauermeiſter. 


(Eingeſandt. 


„Werthe Redaktion! 
Ich möchte an Sie die Frage richten, 
ob Sie nicht für ein armes Mädchen in 


der Abendpoſt ein paar Zeilen an mild⸗ 


herzige Frauen erſcheinen laſſen könn— 
ten. Diefes Mädchen, deiien Name 
Thereſia Thaller iſt, hatte voriges Jahr, 


Boulevard und 40. Place ſtattfand, in 
einem naheſtehenden Hauſe als Haus— 
mädchen gedient, und als bei der Ex— 


Tagen eingegangen ſind, gedenkt man 
* Kontrakte unverzüglich zu verge— 
en. 

Die Kontraktoren-Firma Fitzſim— 
mons de Connell hat bereits an der 
Lake Front ſüdlich vom Randolph 
Str.Viadukt eine Ramm-Maſchine 
aufgeſtellt, um gleich nach Eintreffen 
der Genehmigung von Waſhington mit 


Feſtſtellung der Beſchaffenheit des Bo— 

dens zu beginnen, auf dem das Funda— 

ment errichtet werden ſoll. 
— 1 — — 


Freigeſprochen. 


Die beiden Schankwirthe Hannah 
und Hogg von der Madiſon Str., wel— 
che auf Veranlaſſung der „Internatio— 
nal Sunday Obſervance League“ we— 
gen angeblicher Uebertvretung der Sonn— 


tagsgeſetze unter Anklage geſtellt wa— 





ploſion das ganze Haus erſchüttert und 


demolirt wurde, iſt ſie jo erſchrocken, 
daß ſie kränklich wurde. Als wir einen 
Arzt riefen, ſtellte es ſich heraus, daß 
ſie geiſteskrank war. Wir haben ſie nach 
dem County⸗Hoſpital geführt, wo ſie 
unterſucht und für irrſinnig 


erklärt 


und nach dem Irrenaſyi in Dunning Clark Str., W. H. Jung, 106 O. Ran- 


übergeführt wurde, wo ſie ſich bis jetzt 


noch befindet. Als meine Frau ſie die— 
ſer Tage wieder beſuchte. wurde ihr 
mitgetheilt, daß das Mädchen 
ganz geſund wäre und entlaſſen wer— 


den könnte, aber nicht ſtark genug ſei, | 


harte Arbeit zu thun. Thereje Hat Nie- 
manden im Lande, zu denen fie gehen 
fönnte, und wir haben auch) zu fämpfen 


um durdhgufommen, mweil ich faft nichts, 


verdienen kann. So möchte ich gerne 
mild gefinnte Leute bitten, fich in ir- 
gend welcher Art und Weije des Mäbd- 
chens anzunehmen, jo dak mir fie nädh- 
ften3 aus ihrer jo barten Lage des 
freien Fönnten. 
Achtungsvoll 
Joſ. Plankl, 3311 Champlain Str.“ 


* Für die Errichtung eines neuen, 
20 Klaffenzimmer enthaltenden Schul- 
gebäudes an der Ede von Baulina und 
36. Straße wurde geſtern im ſtädtiſchen 
Bauamt ein Erlaubnißjchein ausge 
ftelt. Das Gebäude foll 69 Fuß breit 
und 180 Fuß tief werden. Die Koften 


er. ee veranjchlagt man auf $70,- 


seht | 
Ich Old Duincy Nr. 9, N.-B. Ede Ran- 


ren, find geitern Wbend von den Ge— 


« Ichworenen in Richter Gibbons’ Gericht 


nach einer furzen Berathung freige- 
Tprochen wurden. Al® Haupt-Belc- 
ftungszeuge hatte der Geheimpolizift 
Willtam PHillipps fungirt. Aehnliche 
Anklagen find genen den Alderman 
Sohn Powers und gegen den Gelchäft3- 
führer Carter von Chapin & Gores 


r | Schanfwirthichaft an der Monroe Etr. 
als die große Erplofion an Grant | 


erhoben worden. Der zuleßt genannte 


| Fall wird am 26, März vor Richter 


Hoglund zur Verhandlung Tomnten, 
während fich Herr Powers am 22. März 
vor Richter Gibbons verantworten 
muß. 


Der Bismard-Kommers. 


Billet3 für die Bismard-Feier find 
zu haben bei: %o3. Schlenter, 55 N. 


dolph Str, Wm. Schmidt, 75—81 
Eiybourn Ave., AU.Georg, N. S. Turn 
halle. Geo. U. von Mafjom, N.-D.- 
Ede Randolph Str. und Fifth Xoe,, 


dolph⸗ und LaSalle Str., Guft.Laabz, 
Brands Halle, S.D.:Ede, Clark- und 
Evie Str., Louis W. H. Neebe, 939 
Sheffield Ave. nahe Belmont Ave., 
Bismarck-Hotel, Randolph Str., nahe 
Fifth Abe. und Abends an der Kaſſe. 
Preis $1.00, giltig nur für Herren, 
mofür Bier und Ymbiß geliefert wird. 
Alle, welche Billet3 zum Berfauf an 
Logen, Vereine oder Klubs überneh- 
men wollen, fönnen diejelben bei Hrn. 
of. Schlenter, 55 N. Clark Str., er= 
halten. 


* Die „Walter U. Wood Harveiter 
&o.“, deren Erntemafchinenfabrif jich 
in der Nähe von St. Paul, Minn., be- 
findet, dat im Superiorgerükt ein 
Sculvbetenniniß von $26,22., zu 
Gunsten der „National Ban of ihe 
Republic” eingereicht. Der Sheriff be- 
legte in Folge veilen das Waarenlager 
der ie in deren Hiefiger Nie 
derlage an Taylor Str, mit Vefchlag. 
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vor den umjeren Geihäftsaufgabe : Berfauf nachäffenden 
renten. Sie belügen das Publifum. 


Rn 


Hütet End! 


Hütet Euch! 


222 


gewiſſenloſen Kon ur 


=. 
+9 


A Iene find noch durch einen dreijährigen Miethstontratt gebunden und behaupten do ch, 


* 


Ein Mann, der lügt, 


fünf Cents zu verkaufen, 


Hütet Such! 


| dat; fie heraus müfjen und darum gezwungen feien, einen Dollars werth Waare für beinahe 


ift aud ein Dieb! Beftagen Sie fh bei dem Eigen 


thümer unferes Gebäudes, ob wir nicht gezwungen find, dafjelbe bis zum erften Mlai 3 
räumen... Alles in unferem Laden, einichlieglich der gefammten Einrichtung, muß bis das 
hin verkauft fein. — Männer: und Knaben: Anzüge zum wirfliden Koſtenpreis 
und hunderte von 20 bis 50 Prozent unter dem Koftenpreis. — Männer: und Knabenz 


Hüte, Schuhe und Ausitattungs:-Gegenftände aller Art 


unjer Dorrath bis zum erften 


*Puhwagren zu unerhört niedrigen Preilen. 


Achtet nur auf di 


Mai geräumt ſein wird. 


ütet Guch! 


e Großen Blauen Schilder. 


Achtet nur auf die Großen Blauen Schilder. 


Süudwest-Ecke Blue Island Av. und Harrison St. 
Südwest-Ecke Blue Island Av. und Harrison St.” 


Deutſche Volkstheater. 


Hörbers Halle. 


Am Sonntag fommt da3 romanti- 
The Senfationsfchaufpiel „Der Graf 
von Monte Chrijto“ zur Aufführung, 
und zwar zum Benefiz für den belieb- 
ten Sänger und Liebhaber Eduard 
Scildgen, der feit langen Jahren an 
der Südmeitfeite portheilhaft befannt 
ilt. Das Stüd ift nach dem gleichnamis 
gen Romane von WU. Dumas bearbeitet 
und zählt zu den gerngejeheniten die= 
jes Genres. Herr Schildgen pielt die 
Titelrolle, den Edmond Dantes, Tpäte- 
ren Grafen von Monte Ehriito, die er 
zu jeinen beiten zählt. Die übrigen 
Rollen find bejeßt wie folgt: Villefort, 
PB. Felir; Morrell, of. Kraus; rer: 
nando, %. Holthaus; Danglars, Al: 
win; Caderouffe, X. Kraufe; Mercedes, 
Hedwig Lange; Julie, EI. Qufas. Auch 
die Nebenrollen find jämmtlich in den 
beiten Händen. Außerdem wird ber 
Benefiziant im erjten Akte das Lieb: 
„Sch hab’ Dich Iieb“, im dritten „Stil- 
le Liebe” zum Bortrag bringen; auch 
bon den Damen Zange und Lukas, jo= 
mie von Herrn Kraufe werden Einla= 
gen gejungen mwerden, jo daß eine in 
jeder Hinficht abgerundete und amüs 
ante Vorftellung zu erwarten ijt. Hof- 
fentlich wird dem Benefizianten durch 
ein ausverfaufte® Haus die verdiente 
Anerkennung zu Theil. 

Sreibergs Opernhaus. 

Ein volle8 Haus und ftürmijcher 
Applaus begrüßten den tüchtigen Di- 
reftor Ludwig Orobeder und feine leis 
ftungsfähige Künftlerfehaar am lebten 
Sonntag bei der tadellofen Aufführung 
des prächtigen Schaufpiels „Die Blinde 
ton Paris“, Diejer allgemeine Beifall 
war miederum ein beredte3 Zeugniß 
für die große Beliebtheit diejes deut— 
Ichen Theaters der Südfeite. Um ei- 
rem bieljeitigen Wunjche entiprechen zu 
fönnen, hat jich die Direktion veran= 
laßt gejehen, da3 aroße amerifanifche 
SenſationsWolksſchauſpiel „Unter'm 
Gaslicht“, welches bei der Erſt-Auf—⸗ 
führung mit ſo großem Erfolge über 
die Bretter ging, am nächſten Sonn— 
tag mit allen Original-Effekten, einen 
über die Bühne fahrenden Expreßzug, 
die Landungsbrücke am Michigan See 
u.ſ.w., wieder zur Aufführung zu 
bringen. Außerdem ijt e8 Herrn Gro- 
bedier gelungen, die berühmte Golo- 
Tänzerin Lilian Scholz für diefeBors 
ftellung zu einem einmaligen Auftre- 
ien zu engagiren. 3 merden fomit 
den Theaterbeiuchern wiederum die be> 
ften Attraktionen geboten werden. 


Grapers Balle. 


Sn diefem, Nr. 3956 State Str. ge- 
legenen Theater wird am fkommenden 
Sonntage „Preciofa, die Yiaeunerfö- 


| nigin“, Schaufpiel nit Gejang in vier 


Alten von J. U. Wolf, Durch Jean 
Mormjerd Truppe zur Aufführung 
gelangen. Die Direktion hofft auch bei 
Diejer Vorftellung wiederum ein qutbes 
feßtes Haus begrüßen zu fünnen, zus 
mal die Kolkenbejegung eine bortrefflt= 
che genannt werden muß. Die Haupt- 
partien befinden fich in den Händn der 
nachbenannten Berfonen: Do Alonzo — 
Yean MWormfer, Pedro — Ad. Bitiler, 
Zigeunerhauptmann — Rud. Koch, 
Biarda, die Zigennermutter — Tillie 
Lambert, Preciofa, die Zieqgunerfönt- 
gin — Laura de Mojean. Frl. Tillie 
Lambert tritt zum erjten Male wieder 
auf nach einer längeren Krankheit, 
während die Direktion in Herrn Rud. 
Roc eine neue gute Kraft gewonnen 
bat. Da auch biele prächtige Koftüme 
jpeziell für das Stüd angefertigt wurs 
den, jo dürfte die Vorftellung auch äu= 
Berlich viel Neues md Unziehendes 
bieten, jo daß fich der Beſuch dieſes 
Theaters wohl empfhelen Täßt. 


* Wer beutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutjche Kundiaft wünjcht, erreicht 
feinen Zmwed am beften durch eine An= 
jeige in der „Abenbpoft*, 


Herausforderungs- 
Berkauf. 


Kleider— 





ee 


Herausforderun 


Zweiter Flur Zentrum. 


Eine weitere grofje Partie von Bargain j 


P 


STATE, 


Seid vorihtig, dad; Ihr nicht den richtigen Bla verfehlt. 


HE NEW ERA. 


welche nicht herauszufordern jind—ne 
Bargain:Lehren in jedem Boiten. 


Einzelne Nöcke. u 


zu jolchen Preijen, daß 


ER Herausfordern ige 


Verkauf. 


g. 


Nach dem Verpafjen uijerer Borräthe finden wir 825 eingen 
Röde, von welchen die Hojen und Weiten verlegt morbet 
jind, und fie müjjen gegen im unjerem Herausforderung: 


Verkauf. 


Dieſe Röcke ſind von 815 
unſer Herausforderungs-Preis 


——— 


Wir haben auch M einzelne Weſten von unſeren the 
nicht zujammenpajienden Anzügen, welche in umjerem He 


ausforderungs-Verfauf gehen zu 


ITDC 


Eine gute Gelegenheit, einen feinen Anzug für wenig Ge 


zu befommen. 


325 Männerhojen, weidhe von anaebrochenen Anzügen 5 


rühren. 


Gaffimeres, Thibet3 und Clay Woriteds. 


Sie find von den allerbeiten jchottifchen Chevigts} 


‚ 818 und 820-Anzüge 


2 


J 


r 


Dieje Hofen würz 


den Euch regulär 86, 87 und 88 fojten, unjer Herausforbe 
rungs-Berfaufspreis 


53.25 


125 Frübjahrs-Ueberzieher für Männer — Feine importüi e 


Melton-Frübjahrs-Ueberzieher, 
Schattirungen 
gut gemacht und modiſch, Artikel, welche zu 81260 bill 

Unſer Herausforderungs-Verkaufspreis 


5,9 / 


Bargainfucher jollten fich diefe@elegend. nicht entgehen Fa 


find, 


in jchwarzen und bun 


Dieje Waaren jind im neneiten Schnitt wie 


Sinaben:Dept. 


Nicht reine Wolle, aber dauerhafte Kniehojen-Anzüge für 
Knaben, in hübjchen, duntlen Muftern, Größen 4 bis 14, 
ein guter Anzug für die Knaben zum Herumtoben, unjer 


Herausforderungs-Preis 


9 C1iS. 


350 jehr feine reinmwollene Kniehojen-Anzüge. 
Reite und Ueberbleibjel von unjeren beiten Waaren, jeder 
Anzug neu und modiih, Größen 4 bis 14, unjer Heraus- 


forderungs-Preis 


52.43 


Tauferde von Männern, Frauen und ins 
bern werden täglich von Suflen, Er 


Warnung für das Publikum. 


est ift die Zeit, Euer Blut zu reinigen, 

und fo deu verjchiedenen Krankheiten 
zu entgehen, die durch unreines Blut verur- 
jadht werben, indem hr 


Bruno SH. Soll 
Frühjahrs: Medizin 


gebraucht, die angenehm zu nehmen ift und 
von Taujenden empjoblen wird. — Preis 
50€ und 81.00. — Zu verfaufen in allen 
Apotheken oder in der General:Riederlage 


Ecke 12. Str. und Ashland Boul. imzım 


Julius Goldzier 


ift von Rafhington zurüdgefehrt unb von 
nun an beftändig in feiner Office, Zimmer 
901, Kedzie Bldg., 120 Raudoſph Str., 
anzutreffen. 


gen, Croup, Inngen-Schwierigkeitew und 


Es ſind 


* 


—* 


SGwindfudt geheilt Durch den Gebrand) 6 2 


ARTIKEL 47° 


HUSTEN-SYRUP, (2 


das wunderbarfte Seifmittel, 


mals ausfindig gemadht wurde. 
Preis 250 per Flafhe, ° 


&3” Zu verfaujen bei allen Mpoiheferm, 


LINCOLN PARK 2 


Julius 


* 98 
RS 


Früher: Albert Fuchs. 
459 Oft Divifion Str., nahe Slark 


Auswahl in Schnittblumen, jomwie 


“re, i 11: Selgmadnol 
e eil: i 
emneuis für eechigungen, 


— 
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14 
auf dem politifchen Felde aus- 
“gefochten werden, ganz abaejehen da= 

täglich, ausgenommen Sonntags. * * es auch ſeine nam 

ER — pany..) bat, vem „Staa ie" allzu viefe Polizei 
uögeber: THE ABENDPOST COMPANY.; gewalten ingikräuiten.. © Se weniger 
die Arbeiter auf den Staat, und je 
mehr fie: auf fich felbft-bauen, deſio 
rajcher werden fie zum Ziele gelangen. 


Pelbendvoſt. 


mbpoft"-Gebäud 203 Fifth Ave 
g3wiſchn Montde und Adams Str. 

E: CHICAGO. 

 gelephon No. 1498 und 4046. 
— Ermordung von Ausländern. 


Wenn Yemand fich felhft einen Efel 
nennt, Jo fann er fich nicht wegen Be- 
leidigung verklagen, Daraus folgt aber 
nicht, daß auch ein Anderer ihn unge- 
firaft als Efel bezeichnen darf. Die 
„Chicago Evening Poft“ behauptet je 
bod,.€8 habe feine fremde Regierung 
ein Recht, fich über die Ermordung ih- 
rer Untertanen in den Ver. Staaten 
zu bejchweren, meil die Ver. Staaten 
ihre eigenen Bürger nicht fehlten. Yit 
der bergelaufene Dago over Hunne 
mehr jcehußberechtigt, fragt das patrio- 

ung angenommen merden, melcher | tifche Blatt, al der eingeborene Ame- 

f Regislatur ausdrüdlich das Recht | rifaner? Warum bleibt er nicht zu 

erkannte, die jogenannten Verträge | Haufe, mern er fih in dem Lande 

Biken Korporationen und ihren Ans | der Freien und Zapferen nicht todt- 

Bellten gefelich einzufchränten. Doch | ichlagen Laffen will? Er ift gar nicht 

Dit wenn, diefer Zujat gutgeheißen | Heffer, als ein füdlicher Neger oder ein 

feden wäre, jo hätte das gar nichts | mejtlicher Pferdedieb. 

Rüßt. Denn das Obergericht hat joe | Die Antwort auf feine gehäfligen 

iR einftimmig entfchieden, daß Die | und Hlöbfinnigen ragen ijt dem 

löntraftfreiheit“ durch folgende Bes | Giftmichel der „Evening Poft“ bereits 
imung der Staatöverfafjung ge= | yon allen anderen englifch-amerifani- 
brleiftet ift: „Niemand joll ohne or= | jchen Zeitungen Chicagos gegeben wor- 

Biliches Gerichtöperfahren feines Les | den. Sie lautet dahin, daß e3 jchlimm 

BB, jeiner-preiheit oder jeines Eigen | genug für das amerikanijche Volt ift, 

BmS beraubt werben.” wenn e8 die Gefeßlofigfeit, die Vehme 

Mraft diefer Beitimmung fol auch | umd die bärbarifche Blutrache in feinem 

| Stjeß Berfaflungswidrig jein, wel | Gebiete auffommen läßt, daß es fi 

B gegen Die „Schwigbuden“ gerichtet | „her dem Wuslande gegenüber immer 
Wr Dasjelde. jchrieb vor, daß | noch als zivilifietes Volt aufipielt, und 

fauen unter feinen Umftänden | fich folglich auch an das Wölferrecht 

Br als 8 Stunden täglich oder 48 | halten muß, Wenn ein Amerifaner in 

Kunden Wöchentlich in yabrifen und | Ktalien von einem Pöbelhaufen auf 

sekjtätten jollien arbeiten Dürfen. | Hloße Verdachtsgründe hin ermordet 

Beh der Serichtähof erklärt, daß ein | werden würde, jo würde die italienifche 

Flicher Unterſchied zwiſchen Män- Regierung ſich gewiß nicht damit ent-- 

und Frauen nicht beſteht, letzteren ſchuldigen, daß ſie zu ſchwach ſei, die 

[8 nicht das Recht abgeſprochen wer- Ordnung aufrecht zu erhalten. Auch 

f darf, ihr Eigenthum, zu dem auch | würde unfere eigene Regierung eine 

re Arbeitätraft gehört, | Solche Ausrede nicht gelten laffen. So 

Kh eigenem Gutdünten zu veräußern. | oft durch eine der unzähligen Revolu— 

Das echt, einen Vertrag abzufchlies | tionen in den mittel- und jüdamerita- 

En,“ Heißt e& wörtlich in der Ents | nifchen Erbbeben-Republiten amerifa- 

Peidung, „ilt das einzige Mittel, durch | nijche Bürger gefchädigt oder gar des 

Blches Jemand Eigenthum durch feine | Zebens beraubt werden, forbern bie 

gene Arbeit erwerben fann. Bon al- | Ver. Staaten Genugthuung, und mird 

fi perfönlichen echten ijt da8 der Ver= | ihnen diefe verweigert, fo Ichidten fie ein 

Boihließung das mejentlichite. ES | Kriegsfchiff hin. Deshalb können fie 

fin nicht „ohne ordentliches Nechts= | fich nicht darauf ftüßen, daß nad ih— 

Kfahren“ weggenommen werben und | rer eigenen Verfaflung die Bundesre— 

pnomym mit dem „Gejege des Lan | gierung feinen&influß auf die „Recht3- 

68“, mwelhes das Gegentheil ift von | pflege” der Einzelftaaten ausüben und 

Bilfürliiger, ungleihmäßiger und | die Beitrafung von völferrehtsmidri- 

irbeiijchde Gefehgebung.“ Die Legis- | gen Handlungen nicht gemährleiiten 

kur hatytein Recht, einer Klaffe der | kann. Die inneren Angelegenheiten dies 
ölterung Rechte zu rauben, welche | jeg Landes gehen das Ausland gar 
en anderen Klaffen unter gleichen | nicht? an. Xtalien fann fich nicht an 
ingungen zuftehen. ‘Ubichnitt 5 | den Staat Colorado oder Louifiana 
fEdietet Ben Frauen, in irgend einer | halten, fondern es hält fich an den 

Mbrit mehr, als acht Stunden täglich | Bund. Und. felbft der Gäbelraflier 

# arbeiten, aber in jeder anderen Be- | Blaine hat anerfannt, daß die Ver. 

jaftigungsart fünnen fie vertrags- | Staaten zum Mindeiten „moralifch“ 

&big jo fange arbeiten, wie fie woflen. | verpflichtet find, Genugthuung für bie 

heje Unkericheidung verftößt gegen | gejeßmwiltige „Hinrichtung“ von Auss 

e Berfalung und ift deshalb ungil- | fänderg zu leilten, die fich unter ihren 

9. Dunh diejes Gejeh wird das Urs | Schuß geftellt haben. 

eil der Begislatur an die Stelle ve | Die zahlreichen Pöbelunruhen in 

ttheiles don Unternehmer und Arbei- | diefem Lande, gleichviel aus meldher 

Bin einer Sache gejegt, über die fie | Urjache fie herworgehen, find eine 

 jelbft verftändigen dürfen.“ | Schmad für die Ver. Staaten, Gie 

-Audh aus Gründen der öffentlichen | find wm jo bejchämender, je größere 

ejundhektspflege ijt das Gefeß nad) | Freiheiten das amerifaniiche Volk ge— 

er Meiung des Obergerichtes nicht | nieht. Nichts hindert Iekteres daran, 
rechtfertigen, ‚denn nicht die Art | anerkannte Uebeljtände auf gejeglichem 

T Beſchäftigung, ſondern das Ge- Wege zu beſeitigen, nichts rechtfertigt 

Le ch bruder warbeitenden Berfonen | einen Aufftand gegen die Regierungen, 
fird zur-Örundlage-der Behauptung | die es feldit eingejegt Hat und mieber 
macht, daß es ein Geſetz zur Beför⸗ abſetzen kann. Wenn es auf dem chi— 
ferung der öffentlichen Gefundheit ift. | nefifchen Standpunfte angelangt iſt, 
einer it nicht. bemiefen, daß eime | die Fremden nicht mehr dulden zu 
frau nur gefund bleiben fann, wenn | wollen, jo mag es allen Yusländern 
je gerade acht Stunden arbeitet, Und | die Vetretung deö heiligen amerifani- 
MB fie Durch längere Arbeit frank ge- | chen Bodens verbieten. E& fol aber 
Baht wird. „ES ift fogar überhaupt | nicht wehrlofe fremde todtſchlagen laſ⸗ 
aglih, ob die Polizeigemwalt des fen und binterher- auch noch mit feiner 

Haates angerufen werden fann, um | „Gaftfreundfchaft“ prahlen. 

m Einzelnen, der in einem befonderen | 

erufszweige thätig ift, vor Schaven | 

B bewahren. Der Staat fann 38. ee 

I Mäntern nicht verbieten, in einer |  Yus Neip York wird gemeldet, daß 

leimeißfabrif zu arbeiten, weil fie fich | dort die Gründung be$ größten aller 

ne Bleivergiftung zuziehen fünnten,“ | „ruft“ im Gange ift. Die Rodefel- 
Schließlich erklärt der Gerichtshof | 
ie Beioilligung von $20,000 an- bie | 
mbritinfpeftoren für miderrechtlich, | 
I.fie nicht: mitteld einer befonderen | 
willigungsbill erfolgt iſt. Dieſer 
ehler Eann jedoch leicht verbeſſert 

den, "während nicht einzufehen ift, | 
fe die’ Legislatur um die anderen | 
Hunkte der Enticheidung Herumfom= 
en fol: GSelbit wenn fie den acht: } 
fündigen „Normalarbeitstag” auch. 

£ die Männer einführen, und den | 

Hben von den Fabriten auf alle an= | 


ber Sonntagäbeilage 

uniere Träger frei in’® Haus geliefert 
EM u. te anne. 0 O 
Mi, im Moraus bezahlt, in den Ver. 

Änten, portofrei . ...... — 


a pad) dem Auslande, pertöfrti......i.. 


r „Schwitzgeſetz“ verfaſſungs⸗ 
widrig. 


Wiederholt hat das Obergericht des 
tes Illindis Geſetze umgeſtoßen, 
e nach ſeiner Anſicht die „Kon— 
Affreiheil“ der Arbeiter beſchränkten. 
ſollte deshalb ein Zuſatz zur Ver— 








| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 








Ein Gleftrizitäts-Truft. 


naten jollen an der Spike des Unter- 
nehmen ftehen, das auf eine DVereini- 
gung aller großen Yabrifanlagen zur 
Heritellung und YAugnügung von elef- 
trifcher Kraft hinzielt. Solche große 
Korporationen wie die Weftinghoufe 
Gejelichaft und die General Electric 
Company follen für den Plan gemon- 
nen fein, der wahrjcheinlich Schon Durch 
bie, im Laufe der erjten Aprilmoche 
ftattzufindende Zufammentunft von 
| Vertretern der genannten und anderer 
een Betriebe ausdehnen mollte, was | Gejelfchaften mit Beamten der „Unis 
eradezw unmöglich ijt, jo würde im- | ted Gas and Improvement Co.“ — 
ger noch; der Einwand übrig bleiben, | eines Jmeiges der Standard Del-Ge- 
af die Mrbeitätraft dag Eigen | ſellſchaft — zur Thatſache werden 
hum des Arbeiters iſt, das er nach wird. 

Fiem Gutdünken muß verwerten | Die Beweggründe zu dieſem Vorge⸗ 
rfen. Der Verfaſſungsparagraph, | hen find leicht erfennbar. Die eleftri- 
‚den das Gericht fih fügt, kann | Ihe Wiffenfchaft macht jchnelle Yort- 
nicht widerrufen merben, denn | jchritte, und die Zechnit folgt ihr 





aftliche Kämpfe Hrinen Mit: 








ler3 und andere Standard-Del-Mag- | 


nit häkte-ja die Legislatur abfolute | Schritt für Schritt in der Ausnugung. 
valt über Veben, Freiheit und Ei- | Immer einfacher und billiger wird die | 


bum der Bürger. i 
FE Ob die Ausführungen des höchiten 
erichtshofes richtig oder falfch find, 
"unter den Umftänden eine müßige 
age. Sie ind jedenfalls maßae- 
fen d, bis jich der Staat Yllinois eine 
eure Verfaflung gibt, denn eine höhere 
ianz gibt e8 nicht. Indeflen ift 
don oft betont worden, daß die Ar 
fiter auf den „gefehlichen"Schuß nicht 
Izu viel: Werth zu legen brauchen. 
en fie ftark genug find, die Bolls 
Ber ung folder Gefehe zu erzmwin- 
Flo find lehtere thatjächlich übers 
ig. Sind fie aber fchlecht oder gar 
ff Organifirt, jo find fietro% aller 
jibgelehe der Willfür preisgegeben. 
chtſtündigen Arbeitstag haben 
‚ :piele — a er⸗ 
hpft, und diefe Errunge ann 
en imeder bie Legislatur, das 
ergeric ‚wieder jtreitig n. Es 
alſo den Arbeitern ſehr deutlich der 
g votgezeichnet, auf dem fie- weiter 
müflen. Rein wirth» 


| Kraft, immer leichter und lohnender 
| ihre. Uebertragung an ferne Orte und 
| ihre Auffpeiherung. Dadurch mird 
die „Gefahr“ immer näher gerüdt, daß 
fie das Leuchtgas in der Lichterzeugung 
und meiterhin die Kohle ald Heizmittel 
verdrängen ae — 3 
ädigen mag. Dieſe „gewaltigen In⸗ 
ee find bier gleichbedeutend mit 
den großen Kapitalien, die in der Ga3- 
und Kohlengeminnung "angelegt find, 
und das erklärt da8 große niereffe 
der Standard Del-Gefelihaft an der 
Entwidlung der Gleftrizitäts-\ndu- 
ftrie, wenn man bdieje Bezeichnung an- 
werden darf. Auf ber anderen Seite 
fuchen bie großen eleftrijchen Gefell- 
Ichaften einen Anjhluß aneinander, 
tbeil3 um ihren beftehenden Anlagen 
dauernderen Werth, theild, um 1 bie 
lohbnenbde Ausnüßung bet biß jeßt 
machten Errungenfchaften zu fichern. 

ie elettrifche Wilfenfchaft ift, troß ber 
großen fortjchritte, die fie in jüngfter 


———— 


Art der Gewinnung der elektriſchen 


| 


ER 


Zeit made, noch immer in ben Rin- | 


derſchuhen. In allen Theilen der Kul⸗ 
turwelt wird raſtlos an der weiteren 
Graründung ihter Natur gearbeitet, 
und täglich fann eine neue Entdedung 
gemacht werden, melde bie biöherige 
Seminnungs- und Anmendungsmeije 
über den Haufen mirft. Da. die elef- 
trifehen Anlagen ziemlich foftjpielig 


"find, ftehen auf dieje Weife große Un- 


ternehmungen immer in Gefahr, ent- 
mwerthet zu werden, und es ijt leicht er- 
Härlich, wenn die dabei direkt interej- 
firten Kapitaliften durch Anfhluß an- 
einander und dadurch, daß fie die ganze 
Eleltrizitätstehnif unter einen Hui 
bringen, ihre Unternehmungen ficher zu 
ſtellen ſuchen. 

Für das Publitum bedeutet eine jol- 
che Vereinigung natürlich eine fünftli- 
che Vertheuerung ber eleftrifchen Kraft, 
bezw. eine Verzögerung der Berallge- 
meinerung ihrer Benugung. Aber auf 
der anderen Geite wird hervorgehoben, 
daß unter den angeführten eigenthüm- 
lichen Umjtänden der Wllgemeinheit 
aus einer jolhen Verbindung ein ge- 
wiſſer und nicht zu unterfhägenderNtu- 
ben entjpringen fann. Ein großer elet- 
trifceher „Iruft“ würde, wie ſchon ange— 
deutet, die meitere Entmwidelung der 
Elektrizitätsbenugung wahrſcheinlich 
berzögern, er würde aber eine gemifle 
Sicherheit in das Gejchäft bringen 
und dasfelbe vor zu gemwaltfamen lim= 
mälzungen bewahren, die immer auch) 
für die Gefammtheit Thlimme Folgen 
haben müflen. 

Die Forihung auf dem Gebiete 
der Elekttizität wird deshalb nicht jtil- 
leftehen, und die Technik wird raftlos 
an der Vervollflommnung der Gemin- 
nungs= und YAusnutungsmittel arbei= 
ten, aber da3 Ganze wird den jpefula= 
tiven Charakter verlieren, die Neuerun- 
gen und Verbeflerungen werden erit 
dann eingeführt merden, wenn ihr 


Merth erprobt ift, und der ganze Ue- 


bergang von Kohle, Ga und Dampf 
zu Wajler, Luft und Elektrizität, der 
ftattfinden muß, mird Jich jtetiger und 
ohne die fieberhaften Erjcheinungen 
vollziehen, die angefihts des jegigen 
Standes der eleftrifehen Willenichaft 
für bie nahe Zufunft zu befürchten find. 
So urtheilen Fachleute, und ihre Ar- 
gumente Elingen ganz jchön. Ob fie 
aber triftig genug find und die bejon- 
deren und eigenthümlichen Umijtände 
Tchwer genug wiegen, um das alte be- 
fannte Wahtwort: „Wettbewerb tit 
das Leben des Gefchäfts" — “compe- 
tition is the life of trade” — in die- 
fem Falle ungiltig zu machen, das ift 
noch jehr die Frage. Das PBublitum 
würde jedenfalls jehr theuer für „Ite- 
tige und ſichere Entwickelung“ der Elef- 
trizitätseinduftrie zu zahlen haben. 


Die Phosphatlager Floridas. 


Neben feinen Orangenhainen und 
feinen mwerthoollen Zaubhölzern beißt 
Florida gemaltigeßhosphatlager, Durch 
die e8 in neuefter Zeit „berühmt“ ge= 
worden it. Weber ganze Eountieg — 
ein Gebiet von der Größe eines der Elei- 
neren beutfchen Königreiche breiten 
fich im mittleren und nördlichen Toeiie 
des Drangenitaates die Phosphatlager 
cus — gewaltige Friephöfe der Thiere 
aus vormenfchlicher Zeit! 

E3 ift fnapp zehn Jahre her, daß 
man bdiefen NReichthum Yloridag eni- 
dedte. Der Ingenieur Ze Barron, der 
im Jahre 1885 Vermeflungen längs 
des Beace Fluffes machte und im Pho3- 
phatgebiete Süd-Carolinag etwas Er=- 


\,tahrung gefammelt hatte, fand, daß die 


vielen Sandbarren des Fluffes — das 
heißt das, mas man damals fälfchlich 
als „Sandbarren“ bezeichnete — in 
Wirklichkeit Phosphatanihmwemmungen 
waren. Der phosphorfaure Kalt trat 
hier in form von grobem Kies auf, 
und e3 mar leicht erflärlich, daß die 
auf dem Gebiete der Geologie unerfah- 
renen Floridianer die Ablagerungen für 
„Sand“ gehalten hatten. Le Barron 
eilte na) Jadfonville und verkaufte 
dort feine Entdedung an mehrere Ka= 
pitaliften, diefe fehritten jedoch nicht 
zur Ausbeutung, und fo konnte der 
Phosphatſchatz Floridas zwei Jahre 
fpäter von einem Anwalt Namens Jo— 
nes aus Orlando, Fla., der im Peace— 
Fluß-Gebiet jagte, von neuem entdeckt 
werden. Jones eilte mit einem Sack— 
voll Phosphat-,Kies“ heim nach Or— 
lando und gründete im Handumdrehen 
eine Geſellſchaft, die 6000 Acker Land 
für wenig mehr, als ebenjo viele Dol- 
lars erwarb. Seht regten fih auch die 
Sadfonviller, und bald mußte Yeder- 
man bon dem großen Schaße, der de3 
Hebens ‚wartete. Es entjtand eine fie- 
berhafte Landſpekulation, und mancher 
Floridianer, der im gewöhnlichen Laufe 
der Zeiten monatelang feine $10-Bill 
zu fehen befam, wurde durch Kaufver— 
mittelungen, Kommiffionen u.j.m. über 
Nacht ein mohlhabender Mann. 

Auch das Lie bald nach. Die Ichiönen 
Zeiten, da man im Norden Yloridas 
Zand zu $1.25 den Nder kaufen fonn- 
te, waren zwar für immer borbei, denn 
die Orundeigenthümer hatten die et- 
maß unklare bee, daß jede Tonne flo- 
ridiammfches Erdreich $5 werth jei, aber 


man fand doch bald, daß der Bhosphat- | 


reichthum keinen Werth hat, wenn er 
nicht gehoben wird, und.mät.dbem He- 
ben hat feinen Haten — 8 bedarf gro- 
Ben Kapitals. Ferner zeigte fich, daß 
nicht überall in Florida Phosphat zu 
finden ift — zahlreiche tiefe Töcher im 
Erdboden in den Wäldern, im Süden 
und Often des Staates, ‘zeugen no 
heute von getäufchten Hoffnungen — 


fo hörte die Landfpetulation alfmäplich 


auf. Dafür aber wurde nunmehr um 
fo toller in „Stod3”. gehandelt, und e3 
war meift englifches Kapital, das fich 
daran beiheiligte. Die Engländer wur 
den dabei zum Theil furchtbar über 
den Kopf gehauen. 10,000 Ader Land, 
die urfprünglic für $1.25 den Ader 
angefauft worden waren, gingen an 
ein paar Engländer für $1O den Ader 
über, und biefe wiederum: ftellten At: 
tien im Üerihe von $1,000,000 aus, 
mwobon $900,000 I das Land zahlen 
follten. Die Altien, für meldhe man 
224 Prozent Dividende verfprad, wurs 








Schuppen des Glyptodon, 





den abgeſeht, und heute ſind im 
luß⸗Gebiet gewallige Dampfſchau⸗ 
eln an der Arbeit, den phosphorſauren 
Kalt aus dem Bette des Peace-Flufles 
jelbjt oder aus dem feiten Erdboden 
berausfhaufeln. 
Die legtere Art der Geminnung ilt 


! intereffant. Nachdem auf einer fchnell 


legten Zmweigbahn die fchmeren Ma- 
ſchinen — Schaufeln, Sägen und Rei- 
nigungsmafchinen — an den Dtt, mo 
man mit dem Graben beginnen mill, 
gebracht worden find, geht man an’8 
Fällen von Bäumen. In der Säge— 
mühle werden diefe zu Bohlen, Balten 
und Brettern gefchnitten — zur Er=- 
richtung ‚von Wohnungs- und Lager- 
häufern. und zum Bau eines großen 
chwergezimmerten Floffes. Dieſes 
Yloß wird in eine Grube, etwa 20 Fuß 
breit und 40 Fuß lang gelaffen, die fi) 
Ihon während des Nusgrabens — eine 
Eigenthümlichteit jener Gegend — mit 
Wafler gefüllt hat, und hierauf mer- 
den bie: Dampffchaufeln und die dazu 
nöthigen Mafchinen aufgeftellt. Nun 
beginnen die Schaufeln ihre Arbeit, in- 
dem fie an der Schmalfeite der Grube 
das Erdreich abftechen und auf die Sei- 
te legen. Diefes Erdreich ift da3 ge- 
Juchte Phosphat, das nur noch einer 
einfachen Reinigung vom Sande be- 
darf, um auf der Zmeigbahn nad 
ZIampa und von da nach den englifchen 
Häfen verfandt merden zu fönnen. 
Wenn die Scaufeln alles in ihrem 
Bereiche liegende Phosphat ausgefchaus 
felt haben, rüdt das ganze Floß meiter 
bor, und auf diefe Weile find die un- 
zähligen Kanäle enttanden, die heute 
jhon mie ein Nebwerf das Innere die- 
ſes Theils des Orangenſtaates durch— 
ziehen. 

Ob die Geſellſchaften die verſproche— 
nen 223 Prozent Dividenden zahlen 
fönnen, it fraglich, jedenfall3 aber ift 
die Phosphat-Gräberei in Florida zu 
einer bedeutenden Anduftrie herange- 
machten, und nahezu ein Dubend gro- 
Ber_Gejellfchaften find darin thätig. 

Oft dringen die Schaufeln feltfame 
Dinge zu Tage: Elephantentippen oder 
Mammuthtnocen, Haififchzähne im 
Gemichte bon mehr alö einem Pfund, 
Rückenwirbel des Schweinfiſches, 
| dad jchon 
Zaujende von Jahren von dem Auftre- 
ten des Menfchen auf der Erde aus- 
jtarb, Tiger- und Pferdezähne und 25- 
pfündige Zähne des Maftodons. Das 
erinnert daran, daß das Phosphat 
nicht8 anderes, ijt als die verfalften 
Veberreite von Millionen und aber 
Millionen von Übhieren aus ber 
Ürzeit der Erde, und daß dıe 
aroßen Phosphatlager: unter der üppt- 
gen Vegetation Floridas eigentlich ge- 
waltige Thierfriedhöfe ſind, 
der Menſch zu ſeinem Gewinn durch— 
wühlt. — Wie mögen die Millionen 
mächtig großer Thiere wohl dahin ge— 
kommen ſein? — — 


Dent⸗Unterricht. 


Eine Zeitung knüpft an die Erfin— 
dung eines neuen Apparates, mit Hilfe 
deſſen gemeſſen werden kann, wie ſchnell 
ein Menſch einen ihm unerwartet vor 
Augen geführten Gegenſtand zu erken— 
nen vermag, etwas weitgehende Folge— 
rungen, ſchreibt die „N. N. Staats 
Zeitung“. Sie ſcheint zu glauben, daß 
man mit dieſem Chronoſkop nicht nur 
die Denkſchnelle jedes Menſchen meſſen, 
ſondern daraus auch auf ſeine geiſtigen 
Fähigkeiten ſchließen kann. Danach 
würde man die für beſtimmte Verrich— 
tungen geeigneten Perſönlichkeiten in 
Zukunft auf ſehr einfache Art auswäh— 
len können, indem man ſie einfach einer 
Prüfung mit dem neuen Apparat un— 
terwirft. Noch mehr: man könnte das 
Inſtrument dazu benutzen, dem heran— 
wachſenden Geſchlecht in den Schulen 
ſchnelles Denken beizubringen, indem 
man mit dem Chronoſkop regelmäßige 
Uebungs- und Unterrichtsſtunden ab— 
hält. 

Der Gedanke iſt recht ſchön, aber na— 
türlich unausführbar. Er iſt in ſeiner 
Oberflächlichkeit echt amerikaniſch. 
Wenn das Denken eine rein mechaniſche 
Thätigkeit wäre, ſo ließe es ſich frei— 
lich ohne Mühe erkennen. Aber das iſt 
es eben nicht, denn ſonſt könnten wir 
unſeren Bedarf an Genies ja ſehr ein— 
fach durch künſtliche Züchtung decken. 


Selbftverftändlich muß,aud) dad Den= | zeirichters Verwahrung einlegt. Wor- 


| aus wieder einmal zu erjeben tft, daß 


fen dur forgfame Schulung in die 
richtigen Bahnen gelenkt werden, aber 
der göttliche Funten muß jchon vorher 
da fein, fonft fommen bod) feine genia= 
len Gedanten zum Vorjchein. E3 gibt 
Brofefloren, die logiiches Denken zum 
Lebenzftudium gemacht und doch in ih- 
rem ganzen Leben feinen einzigen ge- 
Scheiten eigenen Gebanfen zu Tage ge- 
fördert haben. 

Außerdem fönnte das Chronojfop 
doch höchitend dazu dienen, jchnelles 
Denken zu fördern, da3 heißt das 
ichnelle Empfinden des äußerlihWahr- 
nebmbaren. Darin liegt aber nicht der 


| Schwerpunft, e3 fommt vielmehr dar- 
auf an, daß mir auch richtig denfen 
ı lernen. Die „Firigkeit“ ift hier der 
| „Richtigteit“ nicht „über“. Im Gegen 


teil ift der Mikerfolg vieler Menjchen 
im Leben dem Umjtande zuzufchreiben, 
daß fie viel zu Tchnell und ohne vorheri- 
ge Ueberlegung denken. Sie formuliren 
ihre Gedanten zuerft, find immer To- 
fort bereit, Gntjcheidungen zu treffen 
und Behauptungen aufzustellen, Tuchen 
aber erft hinterher nach den Gründen 
und Beweifen. Solche Leute -heranzus 
ziehen ift nicht jchwer und mir brau=- 
chen auch keine Apparate dazu, fie find 
aber auch jehon viel zu zahlreich vor= 
handen, um noch vermehrt werden zu 
jollen. Ueberhaupt it die Qualität 
de3 Denkens viel wichtiger als Die 
Schnelligkeit, wenn wir auch nicht dein 
pommer’jchen Gutäbefiger beiftimmen 
wollen, der nach Trieprich Spielhagen 
auf die Entfehuldigung feiner Arbei- 
ter, fie hätten gedacht, dad müfle jo 
fein, zu antworten pflegte: „Kindings, 
dat Denken äwerlat mi”. Ganz fo un- 
vecht Hatte der Mann aber nicht, denn 
das „ich dachte“ bebeutet meifteng, daß 


‚ver Betreffende eben-nicht gedacht, fon- 


dern gedantenlos gehandelt hat. 


> : 


die nun’ 





—* 


a — — — 


‚Gen ; Entfohloffendeit und 
Km A —— Eigen- 


> 


Ihaften und Beigaben it dem Kampf | 


um’3 Dafein, aber fie fönnen nur dann 
wirklich Dienfte Ieiften, wenn ihnen an- 
dere gleich wichtige Eigenichaften des 
Charakter und des Geiftes zur Seite 
ftehen. Den Menjchen fann man nicht 
tie ein Stüd Holz behandeln, dad man 
an einem Ende zufpikt, und damit ei⸗ 
nen Schuhpflod hat; er muß forgfäl- 
tig und mit Bebacht zu einem in allen 
Theilen vollendeten Ganzen geformik 
imerden, wenn er über den Durhichnitt 
der großen Mafje hervorragen joll. Shm 
auf mechantfchem Wege das Denten 
{ehren zu mollen wie einer Wederuht 
tas Wöraffeln im richtigen Augenblid, 
ift abfurd. Wer der Gedanke, Daß das 
möglich jein Zönnte, ift echt ameriku= 


nifc. 


Polizei und Kommisite. 


Aus Sydney, 20. Januar, wird ge 
ichrieben: In dem Städtchen Bingara 
im Neu-Süd-MWales tt am vorgeitrigen 
Freitag der hochmögende Herr Wohl⸗ 
fahrts Polizeiinſpektor hinter Schloß 
und Riegel geſetzt worden, und das iſt 
ſo zugegangen: Vor Kurzem war der 
wadere Mann von Eeiten der Gemein 
depermwaltung, in deren Dieniten er zu 
ftehen die Ehre hat, mit dem Auftrage 
bedacht worden, gegen die auch in Bin- 
gora ihr Unmwefen treibende Heildar- 
mee bor dem Polizeiaericht Haabar zu 
werben, da dieje das gemeindberäthliche 
Verbot ihrer Aufzüge und VBerfamm- 
fungen in den Straßen allmöchentlich 
zu ignoriven feinen Anjtand nahm. 
Geſagt, gethan. Die gange „Kom: 
pagnie“ wird borgeladen,allein der pra= 
ſidirende PVolizeirichter, ein gar from= 
mer Herr, mwied nich! allein die Klage 
ab, fondern billigte zum Ueberfluß noch 
jedem eingelnen der Angeklagten grö- 
Bere Beträge ald Entfchädigung für Die 
jeiner Meinung nach den maderen Leu— 
ten durch die Vorladung mwiderfahrene 
Unbil zu. Ws Zahlungspflichtiger 
wurde den englifchen Gerichtsgepflogen= 
heiten entfprechend nominell der Herr 
MWohlfährts-Polizeiinfpeftor bezeichnet. 
Und nun fommt das Erbaulice. Die 
Gemeindevertretung meigerte jich, die 
bon ihr, und nicht ohne Berechtigung, 
al3 unerhört hoch betrachteten Entjchä= 
digungsbeträge zu bezahlen und hielt 
an diefer Weigerung auch dann noch 
ftandhaft feit, al jih auf Anordnung 
des Bolizeirichters ein Paar Konſtab— 
fer aff dem Rathhaufe einfanden, und 
ſämmtliche Sitzungsprotokolle und Ka— 
taſterbücher als Pfandobjekte für die 
Zahlung des Betrags in einem Falle 
mit Beſchlag belegten und mitfortnah— 
men. Darauf ſollte dann zur öffent— 
lichen Zwangsverſteigerung der gepfän— 
deten „Objekte“ geſchritten werden. Ei—⸗ 
ne halbe Stunde vor dem anberaum— 
ten Termin ſtellte ſich indeſſen ein ehr— 
ſamer Bürger ein, der den Betrag er— 
legte. Allfogleich wurden die Akten— 
ſtücke nach dem Rathhaus zurückbeför— 
dert, wo der Bürgermeiſter aber rund— 
weg erklärte, er nehme dieſelben einfach 
als Eigenthum desRathes an, ohne da— 
mit irgend welche Verpflichtungen an— 
zuerkennen. Immerhin war aber da— 
mit nur der erſte der zu entſchädigen— 
den Heilsſoldaten zufriedengeſtellt. Um 
indeſſen auch den Uebrigen zu ihrem 
Gelde zu verhelfen, ordnete der Poli— 
zeirichter nunmehr eine Pfändung in 
der Häußlichkeit des Herrn MWohlfahrts- 
Bolizeitnfpeftor3 an. Diefer aber, ein 
gewihigter Mann, hatte augenscheinlich 
feine Verabredungen getroffen, denn 
als die hohe Pfändungstommiffion dei 
ihm erjchien, konnte fie nur mehr die 
nadten Wände bewundern. Und jeldit 
biefe waren nicht zu pfänden, da der 
Herr Inifpeftor in dem Haufe nur zu 
Miethe wohnt. Aber ein könialich 
großbritannifcher Polizeirichter läßt 
jich fein Schmippchen fchlagen und zuın 
allermenigiten von einem fimplen Kom- 
munalbeamten. Und jo wurde denn 
der Herr Anfpektor Shon am nächiten 
Tage abermals vor das Polizeigericht 
zitirt und des nachgewieſenen Unver— 
mögensfalles wegen zu zwei Wochen 
Haft verdonnert. Seitdem ſitzt der 
wackere Mann im Kerker, wo ihn der 
Gemeinderath auch ſitzen laſſen will, 
aus Prinzip, um nämlich darzuthun, 


daß er, der Gemeinderath, gegen das 


ungerechte Verfahren des Herrn Poli— 


ſelbſt ein Herr Wohlfahrts-Polizeiin— 
ſpeltor nicht an jedem Tage ſeines Le— 
bens auf Roſen gebettet iſt. Oben—⸗ 
drein weiß man noch nicht einmal, in⸗ 
wieweit das arme Opferlamm den 
„Prinzipien“ feiner vorgeleßten Behör- 
de beizupflichten Luft empfindet. 


Gebrochene Gesundheit. 
Nahm Hoöd’s Sarsaparilia und ist jetzt gesund. 


“C. I. Hoop & Co., Lowell, Mass.: 
“Letzten November wurde ich von der 
Grippe befallen und musste längere Zeit 
mit einem heftigen 
Husten herumlau 
fen. Ich konnte 
meinem Beruf ais 
Lokomotivführer 
nicht mehr nach- 
kommen. Man ver- 
anlasste mich, 
Hood's Sarsaparilla 
Szu versuchen und 
AN seitdem ich die Me- 
- N dizin gebrauche, 
FEN habe ich anGewicht 
BÖ zugenommen und 
fuehle mich 
ausgezeichnet. 
fi; Von einem halben 
°-Dutzend Flaschen 
s aucht und es ist mir 
ed — Wohlthat gewesen. Ich kann 
Hood's Sarsäparilla bestens empfehlen. 
Sarsa- 


Hood’s heilt 


Verschiedene meiner Nachbarn zebrau- 
chen jetzt die Medizin und — gün- 
stig darüber.” J.C. McCage,Chama NM. 


_ H000'$ PILLEN sind handgemachr 


men in Form und Aussehen. Se die und vollkom- 


Schachtel. 5 


Reparaturen au Schieferpädern 
zu LEN Magen und Giebel» 
i audgefü A sure 
eure as chimneys * en wie Arbeiten 
wadidij GIO W. 15. Str, nahe 


fl 


une | 


" Auflöfungs-Dertauf « 


WALKER, KING & CO. 


190 und 192 FIFTH AVE., 
(Swifchen Monroe und Adams), 
Wholcfale-Kleiderhändler von Chicago. 


Wer zuerfl Kommt, hal die Hefle Auswahl. 


Obgleich das riejige Lager von 8300,000 wertb von feinen fertigen Kleidern, 
welches die obige Kirma jept im Retail 38 274 Cents am Dollar des uriprüngli- 
hen Wholejale-Kojtenpreijes verfauft, nicht in einem Tage losgejhlagen werden fann, 
jo macht der ungeheure Andrang von Käufern die uuferen Laden füllten e8 für Sie 
doch empfehlenswerth, jich Dieje nie dagemeiene Gelegenheit jobald als möglich zu 
Nuge zu maden und Xhre Kleidern zu einem unerhört niedrigen Preije einzukaufen. 

Wir werden eine weitere Anzahl Verkäufer zur Begnemlichkeit Aller anftellen. Jeder- 
mann wird prompt bedient werden — fein Marten. 

Bedenken Sie wohl: Beim Einfauf unjerer feinen Anzüge und Frühjahrs-Ueberzie⸗ 
ber für Männer, Jünglinge, Knaben und Kinder jind Ihre 27 Cents einen 
Dollar werth. Können Sie eine bejjere Anlage mahen? Ein Wort an die Klugen 
ift genügend. Kommen Sie früh. 


ſowohl 


Männer: Anzüge "5 Weberzicher 


Mittelichwere und leichte. 
812.00 Anzüge, alle Größen........iccccce 222000 BB.65 
815.00 Anzüge, alle Größen...... ... -uccccaeeectee 
818.00 Unzäge, alle Größem....... ocean 
820.00 Unzüge, 
825.00 Anzüge, 


Knaben: und Kinder: Anzüge 
fowohl wie Neberzieher. 
83.00 Unzüge, alle Größen 
84.00 Anzüge, alle Gröhen 
85.00 Anzüge, alle Größen 
| 86.00 Unzüge, alle Größen 
88.00 Anzüge, alle Größen 


25,000 jhneidergemadhte Männerhojen von 69 Cents aufwärts. 
15,000 Rnaben= und Kiuderhojen von 13 Cents aufwärts. 


Vergent nicht, dab wir fo handeln, wie wir anzeigen. Bringt diefe Anzeige mit und überzeugt 
Gud. Offen täglich von 8 Uhr Morgens bis 6:30 Abends; Samftagd bis 10 Uhr Abends, 


Bekanntmachung su --_ 
Negiftrirung 

Abihlagszahlungen I| > Rahl, 
Kleider Nur ein (1) Tag zur Regift- 


| rirung für die April:Wahl von 
für Herren und Binaben, 11895. Dienita 8, Den 19. 
Damen = Jacels, Capes ud Pb Man a. 2. 1005. — 
maaren, Ahren, Diamanten u. f. w. | | ———————m 


| * 
IN Ihre Raſſe zu Klein? ſ 
u | 


Wir vertaufen auf 


Die Regijtrationg: Behörde wird zur. Mes 
| giiivirung der Wähler, an deu Precinct- 
| Stimmplägen am- Dienftag, deu. 19. 
: ı März I. D. 1895, von 8 Uhr Borm, 
al8 unfere Konkurrenten. mmfe | yis 9 uhr Abends in Sikung fein. 
: > Niemand Ffann fich zu irgend einer anderen 
Anzüge nad Wlaf | Zeit vegiftriren lajfen. 

zu Geraßgefegten Preifen. | Wenn Jhr nicht vegiiteirt jeib, fönnt Ihr 

| nicht ftunmen. 


7 7 — 7 | Der Wahltag ift am 

a Dienſtag, den 2. April U. D. 1895. 
|  Stimmpläge geöjint um 6 Uhr Borm. 
| und jchliegen am 4 Hr Nam. 12mm 


208 STATE STR., J. ) BADENOCH, 


Abends ofen. sweiter Flur, en 


| Board of Election Com, 


AMERICAN 0, Bestthee 
FAMILY 7 Aröburean, 
SOAP 


das einzige I. A. in Amerika, 
Bewahrt die Umicdhläge auf, 


—beforgt— 
Erbfhafts: u. Nahlakregulirungen 
fie haben Werth 
für Euch, 


hier und in allen Welttheilen, 
100% PURE 


| Bollmachten, Geffionen, Ouittuns 
gen, Berzihturfunden x. 
JAS.S.KIRK & GO. eHıcaso: | 
| 


Wir fabriziren unferen eigenen Bedarf 
‚und fönnen deshalb billiger verfaufen, A} 


| 
ı HENRY L. HERTZ, 
„u Chief Clerk. 





bier und auswärts. 


Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR,., 


m der Office von be 


A. BCENERT & CO. 





Schadenerfagtlagen, Unterfuhung 
von Abitrafts. 
Todes-Anzeige, 
Allen Freunden und Befannten die traurige Nahe | 


Koniulariiche 


Beglaubigungen irgend eines Konfulafes. 
richt, daß unjer 


Lemke im Alter von 59 Jabren Mittwoh um 3 | 

Uhr Nachm. nach kurzem Leiden geitorben ift. Die | 

Vrerdiaung findet fratt vom XTrauerbauie, 86 Et:i: 
Waldheim. Um ftile Theilnahme bit- | 


tieft auerude Wittwe | Deutſches Gonfular- 
> Rechtsbureau 


(ftaatlich inforporırt). 


Erbſchaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariel und fonjularif beforgt. 
— Konſultationen frei — 


+ 
Freunden und Befannten die traurige Nachricht, Aotariats-Amt 
t nf 


daß meine geliebte Gattin tba Zuhp e — zur Anfertigung don — 

im Alter von 35 Jahren nad kurzem fhwersn Lei- | Wolmadhten, Zeftamenten und Urkunden, 

den janft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung | Unterfugung von Ubitratten, Ausftelung von 

findet am Sonntag, den 17. März, 12 Uber, vom | Reifepänien, Erbihaltöregulirungen, Bor 
mundihaftsiahen, iomıe Sollektionen un» 


e. 
Louis Lemte, 

t, Rinder. 

Schwiegerſohn. 


Emi | Haaſe, 
Todes⸗Anzeige. 
Court Goethe. No. 668 D. O. F. 


Brüder, Achtung! Hiermit zur Nachricht, daß 

Truder 9. Willede am 14. März geftorben 

und Sonntag Nahmittag vom Haufe aus um 1 

Uhr begraben wird. Die Beamten der Gourt ba= 

ben Äh um 12 Uhr im der Halle einzufinden, um 

dem verftorbenen Bruder die letzte Ehre au er: 
O 


weiſen. 
— 
Todes⸗Anzeige. | 


Trauerhaufe, 176 Johnfton We, nah Waldherm | 
ftatt. Die betrübten SDinterbliebenen: | 


: Rechts: jowie Rilitärfachen deiorgt: 
Julia YJuhnte, Gattin, nebft 9 Kindern. 


Todes: Anzeige. K. W. KEMPF, Konfnfent, 


Hiermit die traurige Nachricht, dab mein Ite: 155 0. Washington Str., 
ber Gatte Joahim ever nah -Aurzem Lei- | zwiichen La Safle uhd 5, Moe 
ven im Witer von 69 Jahren geftörben ift. Dıe | EI Sonntag Bormittag geöffnet, 
Beerdigung findet ftatt Dyur Prauerbaufe, 835 | Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


Str., am Sonntag, den 17. März, um 2 — — —— — 
* 
Zu vermiethen 


x U 
Uhr Nachmittags. Die trauernden Sinterbliebenen: 
— m— 


Abendpoſt- gehüude, 


Rudolph, Earl, Dora, 
203 Fifth Ave,, 
zwifden Adams und Monroe Str, 


: Zwei ungelbeilte Stockwerke, 


— 2 ____/ | 70222, mit Dampfbeizung und eſtuhl. 

Getorben: Fran?’ Miehte, 31 Yadre | fehr geeignet für Diwiterlager ober lei = 
alt, N Breraet; en rei 5— brifation. = Anlage 5 c eleftrif 

as ieb e Berrdieem am San ; —* triebskraft, i iger a mpfftaft, iR im 

En ruhe : tag um | Gehäude Miethe ebenio billig mie auf Det 

Weit: oder Norbieite. Nähere Mustunt ers 

theilt in der Difice der Nbenbpoft. 





Imin 


Kinder. | 


Todes: Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige icht, 
daß uniere Kebe Mutter Maria —26 
Alter von 75 Jahren, 10 Monäten und 6 Tagen jelig 
im Herrn entichlafen if. Die Beerdigung findet 
fratt am Sonntag, den 17. März, Nachmittags 1 
Uhr, vom Tranerhaufe, Nr. 19 Goethe Str., aus 
nah dem ConcordiasYottesader, Um Hille Zheils 
nahme bitten die — —— 

HSenrp und Soui ar b 

n dt, Tochter. — 
Schwi 
te, Annie und 
8, Schiwiegertöchter. 


ohn. 
naa 


Wohnung von John 
born ve. r 
Danfjagung, 


i 
eble jun., | 
2“ 
Hiermit zur Nachricht, dab ih meinen. herzlichen 


ı' GRAND OPENING. 
szudwis, Saloon und Variele-Chenler, 
569-577 Milwaukee Ave., Ecke Will Str., 
Sonntag, den 17. 
5 Großer Eröfftuungs:2 


Dant ausiprebe für die zahlreiche Berheiligung amı 
Begräbnig meiner Frau, befonders allen Freunden 
und Bekannten des Ordens des GChofen Friends, 
Eouncil 72 , 

Henry Bi &- nebt 5 


Bigai Rinde 
W1 Farrell Eir, > 


* 





— 


V— —5* 
ſeft. 
— Zu Denver; Col beging de Oe⸗ 


A 


% Snfaud. — F 

— Neun Lr Lynchmörder von Wal⸗ 
———— 
ſterreicher Abis Foidl auf der Sitraße 
Selbſtmord mittels einer Dynamitpa⸗ 
trone. au 

— Der Senat ber Staatälegiälatur 
bon Miffouri nahm die vom Genate 
Mott eingebradhte Vorlage an, welche 
das Stugen von Pferdeſchwänzen ver—⸗ 
bietet. | 

— Die Demokraten von Rhode 33- 

ind hielten in Propivence eine Staat3- 
anbention ab und ftellten George 8. 
Ton als Gouverneurskandidaten 
auf. 

— Die Republikaner von Rhode Is⸗ 
land ſtellten in ihrer Staatskonvenon 
zu Providence Charles Warren Lip— 
pitt als Gouverneurskandidaten auf. 

— Zu Fairbury, Ill. beging Bar- 
told Puetztuek, nachdem er ſich zum 
Bettler getrunken hatte, Selbſtmord, 
indem er Karbolſäure verſchluckle. 


— Der Gjährige John Krieg in 


Sioux Cith, Ja. vergifiete ſich mit 


Morphium. Er hatte nach und nach 


ſein ganzes Eigenthum verloren und 
fürchtete, ſchließlich zu verhungern. 

— Eine Feuersbrunſt in Laramie, 
Wyo., verurſachte einen Schaden von 
$100,000. Ein Mann verlor dabei 
feim Leben, und drei Andere wurden 
verlegt. 

— In den legten acht Monaten (ein- 
Ichlieglich Februar) find 136,129 Ein 
manderer im den Ver. Staaten gelan- 
bet, gegen "199,129 in’ derjelben Zeit 
223 Vorjahres. 

— Im Cooper⸗Inſtitut in New York 
„ad eine große Maſſenverſammlung 
ftatt, um eitte Bewegung für wenigitens 
theilweiſe Abſchaffung tes Wirth- 
Ihaftsjchluffes am Sonntag einzulei- 
ten, 


— In dem Städtchen Waumatofa, 
Wis., fand man die Leiche des Vieh- 
händler Ferdinand Mori, melcher 
jeit dem legten Freitag aus Milmaufee 
verſchwunden war. 

— Die Vertheidigung für Harry 
Hayward, weicher in Minneapolis der 
Ermordung der Näherin Frl. Ging 
ſchuldig befinden und zum Tode verur— 
theilt wurde, behauptet, daß ſie neues 
und wichtiges Beweismaterial zugun— 
ſien ihres Klienten entdeckt habe. 

— Die Schülerinnen in Profeſſor 


Cafins Kunft-Klafje ih-Philadelphia | 


nahmen. theilweife Reiaus, - als der 
Profefjor einen vollftändig nadtenun- 


gen als Modell.aufzeigte, und fie,mol= | 


len die Abfegung des Profeffors her— 
keizuführen juchen. 

— Ein Riöter in Indiana hat ent» 
Tcbieden, daß Sorporationen vollkom— 
mer berechtigt- jeien, Ungeitellte wegen 
Zugehörigkeit zu Urbeiter-Gemwerkichaf- 
ten ohne Weiteres zu entlaffen. Diefe 
Entſcheidung ‚wird ala ein fchwerer 
Schlag füribeiter-Organijationen be- 
achtet. 
| — Bei Terre. Haute, Ind., rannte 
in mejtwärts fahrender Perfonenzug 
der Bandalia-Bahn mit einer Rangir- 
Lokomotive zufanmen, und der Lofo- 
motivführer Rahm wurde ſchwer ver— 
letzt; beide Lokomotiben wurden demo⸗ 
lirt, zwei Gepäckwagen entgleiſten und 
geriethen in Bränd, 

Ausſfand. 


— Ueber die Fidſchi-Inſeln brauſte 
jüngſt ein furchtbarer Orkan dahin, 


wobei eine ganze Anzahl Menſchen um⸗ 


gekommen ſein ſoll. 

— Das holländiſche Parlament hat 
10 Millionen Gulden für die Ausrü— 
ſtung der holländiſchen Armee mit 
Mannlicher-Gewehren bewilligt. 

— Einer Meldung der „Voſſiſchen 
Zeitung“ zufolge iſt Prinz Joachim, der 


jüngfte Sohn des Kaifers (geb. am 17. | 


Dr 1890) an einer heftigen Unter- 


» 


eib8-Entzündung erfrantt.. 
— N London ftarb der befannte 
fongregationaliftifche Geiftliche Dr. 
Dale, welcher eine große Anzahl reli- 
iöfer Werte verfaßte und fieben Kahre 


ang den „Congregationalift“ heraus: | 


gab. 
— Zu Mistolez, Ungarn, wurden 


brei Perjonen, welche gerade aus den } 


Ber. Staaten zurüdgelommen waren, 
wegen Verausgabung falfcher amerita- 
nifcher Dollar Noten verhaftet; fie hat- 
ten deren fchon mehrere Hundert in 
Umlauf gejegt, als fie. feitgenommen 
wurden. 


— In Jtalien und zum Theil aud) | 
anderwärts murbe geftern der 51. Ge: | 


burtstag des Königagumbert gefeiert. 


Der König begnadigte eine AnzahlPBer= | 
fonen, darunter auch den Hauptmann | 


Romani, den franzöfifchen Offizier, 


welcher der Spionage überführt und im 


November dv. . zu 14 Monaten Ges 
fängniß und 1200 Franten Geldbuße 
verurtheilt worben war, = 
— Die [pantfche Regierung hat die 
Abfendung alle Privatdepefchen - mit 
Nachrichten aus Kuba, welche für die 
. Regierung ungünftig lauten, verboten. 
Auch die Abjendung bon: Chiffredepe- 
jhen nah Kuba ift unterfagt. Unter 
jolchen Umftänden ‚haben alle in bie 
Deffentlichkeit dringenden Nachrichten 
über den Verlauf des Aufftandes in 
Kuba vorläufig wenig Werth. 

— Wie zu erwarten mar, hat die Er- 
morbung von 6 Jtalienern in Walfen- 
burg, Col., ziemlicge Aufregung in 
Italien verurfacht, und die dortigen 
Blätter erklären e3 für die Pflicht der 
ameritanifchen Yundesregierung, troß 
der Unabhängigkeit der Einzelftaaten 
zu verhindern, daß diefe zu Zufluchts- 
ftätten für Mörder würden. Troßdem 
mird die Ungelegenheit in etwas ruhi- 
gerem Xone erörtert, al8 feinerzeit der 
Lyndhmord an den 11 Ntalienern in 
New Orleans. 

— Ungeheure Aufregung herrfcht in 
ganz Spanien über. das, immer mehr 
Boden geminnende Gerücht, daß das 
ſtahlgepanzerte ſpaniſche Kreuzerboot 


u. 


£ 


nn 


„Reina Regente“ mit allen 420 AInfaf- 
‚fen untergegangen ei. Eine ganze An- 
zahl Boote von Spanien und Nordafri- 
fa aus machten fich auf die Suche nad) 
dem vermißten Schiff, und aud) in ber 
ſraniſchen Abgeordneten kammer wurde 
Sie Angelegenheit erörtert, && merben 
‚der‘ ei 1g Vorwürfe, megen ‚ ber 
übermäßig fchmweren Ausrüftung jenes 
Schiffes gemacht; durch welche Die See- 
tüchtigkeit desſelben bedeutend beein⸗ 
trächtigt worden ſei. 


SLotalberict 


Ende gut, Alles gut. 


Wie W. Bagley durch) die Eiebe fei- 
ner jungen frau gerettet 
wurde. 

Die rommntifche Heirathsepiſode 
zwijchen dem. verhafteten Uhrmacher 
Wiliam F. Bagley und Fräulein Lu- 
la Keiver hat ein ebenfo fchöned mie 
rührendes Nachfpiel gefunden. Am 25. 
Sanvar fand die Heirath im Gefäng- 
niß ftatt. Die junge Frau beripradh 
ihrem Gatten, al jie das Gefängniß 

| verließ, daß fie Alles, mwa3 in ihren 
Kräften jteht, thHun würde, um feine 
ı baldige Freilaffung zu erwirten. Mit 
einen Opferinuth und einer YFreubig- 
teit, wie fie nur ein liebendes Weib be- 
ı fißt, ging fie an’3 Werk. Sie hat ihr 
Ziel erreicht: Geftern traf au Spring- 
field die Nachricht ein, daß Gouverneur 
Altged ihren Gatten begnadigt bat 
| und fobald die nöhigen gefeglichen For- 
| malitäten erledigt jind, werben fih für 
Bayley die Gefängnißthore öffnen. 

E3 mar Ende vorigen Jahres, als 
Bagley, der in Hyde Park ein Uhren- 
und Sumelengefhäft betrieb, plößlich 
unter Mitnahme einer Anzahl Uhren, 
die ihm zum Repariren gegeben waren, 
berichiwand. Die Polizei entdedte je 
| boch den Flüchtigen bald in Cincinnati, 
| Bagley wurde nach Chicago zurüdge- 
| bracht, unter Anklage gejtellt, progef- 
firt und zu einem Jahr Gefängniß ver- 
| urtheiit. 

Fräulein Keiver, die mit Bagley ver- 
lobt war, wurde von ihren Verwandten 
beftürmt, das Berhältnig abzubrechen 
und den Eniehrten feinem Schidfal zu 
überlafjen. Sie gab diefen Einflüfte- 
rungen und Wünfchen fein Gehör, fon=- 
dern jchwor, was auch immer fommen 
möge, treu zu ihrem Geliebten zu hal» 
ten. Und fie hat Wort gehalten. Nach 
per Vermählung im Gefängniß, eröff- 
nete ſie zunächſt das kleine Geſchäft in 
Hyde Park wieder, ſuchte die altenKun— 
den auf, erſetzte ihnen den Schaden, ſo— 
weit ſie konnte, kurz that Alles, um den 
guten Namen Bagleys wiederherzuſtel— 
len. Damit nicht zufrieden, wendete ſie 
ſich durch Vermittelung einflußreicher 
Freunde an den Gouvberneur, der den 
Fall unterſuchte und den Verurtheilten 
der Begnadigung würdig fand. 

Ihre Freude bei Eintreffen derNach— 
richt aus Springfield läßt ſich eher den— 
ken, als beſchreiben. Die beiden Ehe— 
gatten werden jetzt Hand in Hand den 
ſchweren Lebensweg zuſammengehen, 
ſie werden das Vergangene vergeſſen zu 
machen ſuchen und das wiedergewinnen, 
was ſie verloren hatten, namlich die 
Achtung ihrer Mitmenſchen. 


Hatte es nicht ſehr eilig. 


Durch die Nachläſſigkeit des Alder— 
mans Chadwick, welcher die 34. Ward 
im Stadtrath vertritt, können die 
Bewohner des von der 103. 115. 
State und Halſted Str. begrenzten 
Stadttheiles bei der bevorſtehenden 
Wahl nicht darüber abſtimmen, ob für 

den Diſtrikt noch weiterhin die Prohi— 
bitions -Vorſchriften rechtskräftig 
bleiben oder aufgehoben werden 
| jolen. Das Gejeß beitimmt be- 
| fanntlih, Pak im Falle der 
| pierte Theil der jtimmberechtigten Bür- 
| ger ein Gefuh um Aufhebung dieſer 
| Vorfchriften einreicht, der Gtadtrath 
ı anordnen fann, daß die Frage dem 
ı Volk bei der Stabtwahl zur Abftim- 
mung unterbreitet wird. Ein bahin- 
‚fautendes Gejuch wurde dem XAlder- 
ı man Chadmid bereits vor längerer 
| Zeit eingehändigt, diefer hat aber die 
ı Ausarbeitung einer biesbezüglichen 
Verordnung jo lange verzögert, daß e8 
ı jegt zu jpät ift, die frage bei der be— 
porjtehenden Wahl zu erledigen. So 
werden denn die Prohibitiongborfchrif- 
ten dort noch vorläufig in Kraft blei- 
ben. 





— 1 1 — 


Nach langer Jagd eingefangen. 

Als der Polizſt Weiſſen geſtern auf 
ſeinem Patrouillengange die Ecke von 
Chicago Ave. und Larrabee Str. paſ⸗ 
ſirte, bemerkte er einen Mann, der mit 





einem augenſcheinlich ſchwer belade4⸗ 
nen Korbe die erſtgenante Straße ent⸗ 
lang ging und dabei wiederhollt ſcheu 
nach allen Seiten umherblickte. Ais er 
des Beamten anſichtig wurde, ließ er 
vor Schreck den Korb fallen und lief, 
jo jchnell ihn feine Beine tragen moll- 
ten, in meitlicher Richtung davon. Es 

te jet eine wilde Jagd, bis es 
endlich dem Boliziiten gelang, ven 
Flüchtling einguholen und dingfeft zu 
machen. in dem Korbe wurde eine gro- 
Be Menge von Meilinggegenftänden al: 
ler Art aufgefunden, deren Eigenthü- 
mer jedoch bisher noch nicht ermittelt 
werben fonnte. Der Name des Gefan- 
genen ift John Ruphford. 


et die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


*Die Eigenthümer der bei ber legten 
Herbitwahl und an den vorangegange⸗ 
nen MRegiftrirungstagen benutzien 
Stimmpläße werden die ihnen zufom« 
mende Miethe im Gefammtbetrage von 
$12,000 am näcjften Mittmodh in ber 
Komptrollers- Office ausbezahlt erhal- 
ten. 
* rau Thomas Hoffmann aus Sa 

Bridge, welche am lebten Kenne 
Chicago kam, um einige Einkäufe zu 
machen, twird feit Samftag bermißt. 
Am Freitag Abend ftieg fie im Oxford» 
‚Hotel; Ede von Canal - und’ Adams 
©tr., ab, wo fie bis zum nädhften Mor- 
gen verblieb. Seitdem hat man nichts 
mehr von ihr gejehen. 


Dier Angeklagte mülfen auf fünf 
Jahre in’s Zuchthaus 


wandern. 


Der Prozeß gegen Die farbige Me- 
gäre „Clifford“ Moody, melde "3 
Morvangriffs auf ihre Raffengenoilfin 
Gabrielle Jadjon befhuldigt war, hat 
mit der Verurtheilung der Angeflagteg 
zu fünfjähriger Zuchthausftrafe feigen 
Moichluß gefunden, Der blutige Bor- 
gang ereignete ji am 8. Yebrylar in 
dem Haufe Nr. 1227 S. Stege Str. 
Augenjcheinlich war der Mofdangriff 
mohl geplant gemejen, denn „Elifford“ 
Moody hatte ihre Gegnerin, mit ber 
fie feit Xahren in bitterer Feindichaft 
lebte, fchon zu wiederholten Malen mit 
dem Tode bedroht. An dem genannten 
Tage war e8 zwijchen den beideniyein- 
Dinnen zu einem MWortjtreit gefommen, 
der damit endete, daß die Moody ih- 
ren Revolver 30g und ihreraflengenoi= 
fin eine Kugel in die Bruft jagte. Die 
Vermundete genas erft nach einem lan 
gen Kranfenlager, 

Diejelbe Strafe wurde drei jungen 
Burjchen, Namens Thomas Connelly, 
Mite MeCormad und Frant Hazel, 
wegen Einbruchsdiebſtahls von denGe— 
ſchworenen in Richter Steins Gericht 
zudiktirt. Die Angeklagten hatten in 
der Nacht vom 2. auf den 3. Februar 
der Schankwirthſchaft vonHarrySchol⸗ 
nick, Nr. 383 Polk Str., einen Beſuch 
abgeſtattet und 83220 in baarem Gelde, 
ſowie einen Koffer mit allerlei werth— 
tollen Sachen erbeutet. Der leere Siof- 
fer wurde am nächlten Morgen im ei- 
ner Seitengaffe, nahe der Wirthichaft, 
aufgefunden. 

Ein gewiffer "John Ramfay wurde 
geitern vor Richter Stein unter der 
Anklage progeffirt, am 12. yehruar 
einen jungen Mann, Namens Kohn 
Öleafon, an der Ede von Erie Str. 
und Milmaufee Ave. angefallen und 
um $10 beraubt zu haben. Die Ge- 
Ichrorenen fällten nach kurzer Bera— 
thung ein auf drei Jahre Zuchthaus 
lautendes Urtheil. 

Der Farbige Thomas Womward, twel- 
her vor einigen Monaten jeinenRaffen- 
genoffen Robert Moreland in der 
Schantwirthichaft Nr. 375 ©. Clarf 
Str. bei Gelegenheit eines Streites 
thätlich angegriffen und durch einen 
Mefferitich nicht unerdeblich verwundet 
hatte, wurde gejtern von Rihter Sears 
auf ein Yahı nach der Bridemwell ge- 
ſandt. 

Vor Richter Stein haben geſtern die 


Verhandlungen in dem Prozeß gegen 


Max Trommer von Nr. 46 Larrabee 
Str., welcher auf ſeine neunjährige 
Stieftochter Luella Trommer zu zwei 
verſchiedenen Malen einen verbrecheri— 
ſchen Angriff gemacht haben ſoll, ihren 
Anfang genommen. Die kleine Luella 
war die erſte Zeugin, welche einem ein— 
gehenden Verhör unterworfen wurde. 

Die Geſchworenen in dem Prozeß ge— 
gen den Kollektor Frank Goeſchl, der 
von dem Blumenhändler AlbertFuchs 
der Unterſchlagung beſchuldigt war, 
fällten geſtern einen auf „Schuldig“ 
lautenden Wahrſpruch, indem ſie gleich— 
zeitig den Richter erſuchten, eine milde 
Strafe zu verhängen. Die entwendete 
Summe beläuft fich angeblich auf $14. 


„Abendpoſt*“, täglihe Auflage 39,500. 
— — — — 
Ob es helfen wird? 


„Der Noth gehorchend, nicht dem ei— 
genen Triebe“ that R. V. O'Donnell 
geſtern vor Richter Gibbons einen feier— 
lichen Schwur, daß er während der 
nächſten zwei Jahre, vom heutigen Tage 
an gerechnet, keinen Tropfen geiſtiger 
Getränke über ſeine Lippen bringen 
wolle. Er wurde zu dieſer höchſt ſon— 
derbaren und für ihn gewiß ſehr läſti— 
gen Verpflichtung durch die Ausſicht 
veranlaßt, wegen uneniſchuldbarem 
Fernbleiben vom Geſchworenendienſt 
beſtraft zu werden. Er ſollte nämlich 
am letzten Montag zur Stelle ſein, er— 
ſchien aber nicht und die Verhandlun— 
gen in dem betreffenden Prozeß nah— 
men vor 11 Geſchworenen ihren Fort— 
gang. Am Mittwoch nun erſchien O'— 
Donnell mit dickem Kopf und erklärte, 
krank geweſen zu ſein. Der Richter 
glaubte ſeine Geſchichte nicht recht und 
ordnete an, daß O'Donnell Zeugen da— 
für beibringen ſolle, daß ſeine Krank— 
heit wirklich ſolcher Natur geweſen ſei, 
um das Fernbleiben vom Geſchwore— 
nendienſt zu entſchuldigen. 

Geſtern kam O'Donnell wieder al⸗ 
lein und gab indirekt zu, daß ſeine 
Krankheit eigentlich hochgradige 3 
trunkenheit geweſen ſei. Da er ab 
ganz zerknirſcht ausſah und obigen 
Schwür that, kam er ohne Strafe da— 


von. 
— 1 —— 


Felton freigeiprodhen. 


Erneft E. Felton, deffen Verhaftung 
am 4. d. Mis. auf Veränlaflung der 
„Chicago Tiile & Trujt Company“ 
megen angeblich jehwindelhafter Tranz- 
aftionen erfolgte, wurde gejtern von 
Nichter Everett freigeiprochen, da e3 
fih durch die Zeugnigaufnahme ber- 
ausgeſtellt hatte, daß Felton von Harry 
B. Eloſe hinter's Licht geführt worden 
war. Letzterer, welcher bei dem Ver— 
ſuch, von der Nord Chicago Straßen— 
bahn-Gefellichaft die Summe von 
$20,000 zu erfchmwindeln, unter dem 
Namen Needgam N. Rablin figurirte, 
wurde aber wegen Fälſchung unter 
$10,000 Bürafchaft den Großgejchtno- 
renen überantmwortet. 


WIR EORBER 


DAS JAHRHUNDERT Q£ 
INDIE SCHRANKEN ! 

KEIN GENUSSMITTEL GEHT 

ın FLEISCH unoBLUT 

ÜBER .WIEDER ECHTE 


JtmannHorFs o-{; 


MALZ-EXTRACT 
ALT UND BEWÄHRT, 


vie UNTERSEHRIF 1 
70 


MUSS HUF BER HAISETIKEITE SEIM. An 
"® KEIN ANDERES IST ECHT ” 


nenn nn 


Die deutfchen, ögen erfungen ihren 


jten Erfolg.‘ 


Ahr Kainpf für Beibehaltäug der 
deutschen Sprache. 


Richter Brentanos Einhaltsbe 
gegen die Großlog:. 


"Die deutichen Pıthiagritter haben in 
ihrem Kampf für die deutiche Sprache 
einen erjten vorläufigen Stea errungen 
und e38 find mohlbegründete Ausfichten 
borhanden, daß Diefem eriten Erfolge 
ein dauernder Sieg folgen wird. Jr 
dem von der Walded-Loae Nr. 136 des 
Ordens der Pythiasritier gegen die 
Großloge anhängig aemachten Ein- 
haltsperfahren hat Nichter Brentano 
geftern eine Enticheidung zu Guniten 
der Erfteren gefällt. Er hat der Wul- 
ded-Loge den verlangten temporären 
Einhaltsbefegl gewährt, durch melchen 
der Großloge verboten wird, ihr die 
Protokolle mweazunehmen, ihre Befug- 
ntffe einzufchränten und fie aug Yen 
Orden auszufchließen. In den deut- 
jchen Zogen von Xllinoi® wird alfo die 
deutjche Sprache vorläufig noch ihr qu= 
tes altes Recht behaupten. Mit dem ge- 
ftrigen Erfolge nicht zufrieden mird 
Unmalt Bode, der Nechtsbeiftand der 
Malded-Loge unverzüglich eine zmeite 
Klagelhrift im Gericht einreichen, in 
welcher verlangt wird, daß die Großloge 
von Rechtömwegen gehalten fein joll, die 
MWalved-Loge als folche innerhalb des 
Drdend ausdrüdlich anguertennen und 
fie in den Vollbejig ihrer Rechte einzu- 
ſetzen. 

Mit berechtigter Spannung ſieht 
man in allen Kreiſen der deutſchen Be— 
völkerung dem Ausgange dieſes Pro— 
zeiles entgegen, der hervorgerufen mwur- 
de durch den. freden Verfuch der 
Staat3-Großloge, die deutiche Sprache 
aus dem Orden zu verdrängen und ftatt 
deffen die Anwendung der englijchen 
Sprache bei Vollziehung des neuen Ri- 
tual3 zu erzwingen. Nachdem die Wal- 
ded-Loge am 1. Dezember v. J. durch 
den Hilfs-Großfanzler vergeblich auf- 
gefordert morden mar, Tich fürberhin 
nicht mehr der verbotenen Ddeutjchen 
Veberjebung des Rituals zu bedienen, 
und nachdem die Großloge die erempla= 
tische Beltrafung der Walded=-Loge be— 
antragt hatte, fam der Fall vor dein 
Groß-Tribunal zur Verhandlung, mel- 
ches Ttatutengemäß alle Streitigkeiten 
zu unterfuchen hat. Die Walded-Loge, 
die bei diefer Verhandlung durch den 
befannten Anwalt W. Wode vertreten 
mar, unterlag und e3 blieb ihr jchließ- 
lich, nachdent auch da3 oberjte Tribunal 
des Ordens die ungünftige Entjchei- 
dung beftätigt Hatte, nichts anderes 
übrig, als fich am die bürgerlichen Se- 
richte zu wenden, um fich hier ihr Recht 
zu verjchaffen. 

Die Klagefchrift, welche nun imSu= 
periorgericht eingereicht wurde, legt dem 
Richter den Stanbpunft der Loge im 
ebenfo flarer wie überzeugender Weite 
dar. Zunäcdit meift fie darauf Hin, 
daß die MWalded-Loge, ebenjo mie die 
Großloge, nad) dem Gele de3 Staates 
Illinois als juriſtiſche Perſon inkorpo— 
rirt wurde, und daß die Groß-Loge 
kein Recht habe, zu beſtimmen, daß nur 
die engliſche Sprache ſtatthaft ſei. Die 
von dem ehemaligen Großkanzler W. 
W. Blackwell vorgebrachten gegenthei— 
ligen Argumente ſeien an ſich nicht 
blos hinfällig, ſondern ſie liefen den 
Grundprinzipien des Ordens, den Priĩn— 
zipien der Bruderliebe, Unparteilichkeit 
und des Wohlwollens gegen Andere zu— 
wider. Bei Gründung der Loge ſeien 
ihre Statuten von der Großloge ange— 
nommen worden, und ſie könne nun nicht 
auf einmal die Benützung der deutſchen 
Sprache verbieten. 

Sehr zeitgemäß iſt in derKlageſchrift 
der Seitenhieb gegen den Kentuckier 
Blackwell, der den Patriotismus der 
deutſchen Pythiasritter angezweifelt. 
Während zahlreiche Deutſch-Amerika— 
ner in den Schlachten bei Belmont, Mill 
Springs, Fort Henry, Fort Donelſon, 
Perryville ihr Blut für das Vaterland 
vergoſſen, hätten Blackwell und ſeine 
Kentuckier Staatsgenoſſen auf Seiten 
der Rebellen geſtanden. Die Weigerung, 
das engliſche Ritual zu benutzen, ſchlie— 
ße keinen Verſtoß in ſich, da die Kon— 
ſtitution des Ordens nicht die aus— 
ſchließliche Benutzung des Engliſchen 
vorſchreibe. Schließlich wird geltend 
gemacht, daß vierzehn andere Logen in 
Chicago das deutſche Ritual, ebenfo 
mie die MWaldedi-Qoge verlangten, und 
daß fich feine deutfche Yoge dem Orden 
angejchloffen hätte, wenn ihr nicht der 
Gebrauch der deutjchen Sprache gatan 
tirt morden wäre. i 


hl 


Berfaffungswidrig. 


Wichtige Entfcheidung des Ober⸗ 
ftaatsgerichts. 


Das Oberftaatsgericht hat gejtern eis 
ne Entjcheidvung abgegeben, modurd 
gewiſſe Klauſeln des ſtaatlichen Fa— 
brikgeſetzes für verfaſſungswidrig er— 
klärt werden. Die Angelegenheit war 
durch die „Manufacturers Aſſociation“ 
vor das Gericht gebracht worden, welche 
die Geſetzestlauſel anfocht, wonach 
kein Frauenzimmer in irgend einer Fa⸗ 
brik oder Werkſtätte länger als 8 
Stunden pro Tag oder 48 Stunden 
per Woche beſchäftigt werden darf. 
Durch die Entſcheidung wird auch die 
Anſteillung der ſtaatlichen Fabrik⸗In⸗ 
ſpettoren in Frage geſtellt. 

Es heißt, daß dieſtaatsgeſetzgebung 
das beir. Geſetz ſo amendiren wird, daß 
dasſelbe rechtskräftig iſt. Nach der ge— 
ſtrigen Entſcheidung des Obergerichts 
iſt das jetzige ſtaatliche Fabrikgeſetz ein 
todter Buchſtabe. 


* Feuerwehr⸗Chef Swenie hai von 
der „People's Outfitting Co.“, deren 
an Weſt Madiſon Str. belegenes Ge— 
ſchäftslokal am letzten Sonntag von 
einem Brande heimgeſucht wurde, eine 
Bankanweiſung auf 8100 mit dem Er⸗ 
fuchen erhalten, diefen Betrag demPen- 
fions- und Unterftügungs-Fond der 
Feuerwehrleute zu überweifen. 


Nordweſt⸗Ecke 
State und 


Samſtag Abend 
Jachſon Sir. 


bis 10 30. 
NN Sr 


orgen=Samflag- 
n Männer:Sleider: Departement. 
Erſter Klaſſe reinwollene Geſchäfts-Au— 


züge für Männer, für ......+ +». ‚BO 


Wir hatten über 800 diefer fhmweren Anzüge am letzten Montag — heute find nur noch weniger als 300 übrig — jeder 
einzelne wird am Samftag verfanft werden — und zwar ganz natürlich — deun es ift die fette Gelegenheit einen diejer 
regulären $12= und $15-Anzüge — für Sieben-fünfzig zu Faufen. 


Was jonft mod) übrig ift von feinen Winter-Auzügen und Winter-Weberziehern— 
fönnen Sie jetzt zu Preifen Faufen, die es für Sie profitabl machen, Jhre Bedürfniffe für nächften Winter zu befriedigen. 


Wir offeriren jhmwere Anzüge und Ueberzieher für $10, $12 und $15, die früher für $20, 825 und $50 verfauft wurden — 
Sie jehen, die Erjparnif ijt einfach großartig. 


Frühjahr Anzüge und Frühjahrs-Ueberzieher. 


Ein Affortment befjer als irgend ein anderes bisher in Amerika geſehenes —einfach 
Alles umfafjend— von den billiaiten aber zuverläffigen Waaren Bis zu den feiniten 
und lurnriöfeften Kleidungsftücden, welche menihlihe Hände machen fönnen— Alle 
zu Preijen offerirt, welche, wenn verglichen, fich ganz nahdrüdlich als die niedrigften 
in Chicago ausweifen werden. J 


it unier Preis für Frühjahr-Ueberzieher, 

87.00 und 8 7. 50 welche vollkommen wundervoll ſind, in Anbe— 
tracht des außerordentlich niedrigen Preiſes. 

810 90 kaufen hier Frühjahrs-Anzüge und Ueberzieher —poſitiv reine Wolle — 


gut gemacht und ausgeſtattet und jedem andern gleich, den Ihr an— 
derswo für 815 kaufen könntet. 


8 14 50 kaufen im Hub einen Frühjahrs-Anzug und Ueberzieher—ſo vollkom— 
+ . men—jo [hön—jo gut in jederHiniiht,dag die gewöhnlichen 820An- 
züge,welche in anderen Gejchäften verfauft werden-neben ıhm billig ausjehenmwiürde. 


225 bedeuten hier das 
820.00, 525.00 und 528.00 Vollkommenſte der 
Schneiderkunſt, feinſte und höchſt elegante Anzüge und Ueberzieher, viele davon 
ſeidengefüttert —welche ſich vortheilhaft mit den, von Kundenſchneidern, für das 
doppelte dieſes Preiſes gelieferten Arbeiten vergleichen laſſen. 
Sich modiſch Kleidende ſollten in ihrem eigenen Intereſſe eine Stunde der Beſichti— 
2gung dieſer Kleidungsſtücke widmen —denn das wird ihnen den Weg zeigen, wie ſie in Zu— 
kunft viele Dollars ſparen können. 


— 


Nordweſt⸗ 
Ecke State und Jackſon 


Offen 
Samitag Abend bis 
Straße. 


104 Uhr. 


ift von großer Bedentung— denn die Knaben unterwerfen ihre Kleider 


* . 

Die Knabenkleider Frage einer Behandlung, der nur die beſtgemachten Sachen widerſtehen 
können. Wir beihränfen uns gewijjenhaft nur auf durchaus zuverläflige Sorten—und lajjen uns niemals durch 
billige Rreife beitimmen, einen Artikel zu faufen, von dem wir nicht genau wiljen, daß er dem Käufer den vollen 
Werth für fein Geld gewähren wird. WUnfer Frühjahrs- Lager it jest vollftäudig —alle Neuheiten—alle 
Bedürfnifie—für große und Fleine Knaben find hier zu finden in einer Ausmwahl—und zu Preiien— die alle anderen 
Kleidergeichäfte--wenn fie ihre Borräthe zufammenlegen würden—niemals erreichen fünnten. 


Kinder-Anzüge, 2 Stüde— | Lange Hojen-Anzüge für Auaben— 


Alter 4 b1S 14 Jahre — aus durchaus | 
echtfarbigem blauenFlanell ‚95- 
und fancy Cheviots — 84 — | 
Werthe — in der Hub für PR züge—anderswo fir 810— 
Kinder-Anzüge, 2 Stüde— —— 

.95 Lange Hofen-Anzüge für Knaben 
dieſelben, die anderswo 85 — » N; 
marfirt jind — hier für... — | md junge Männer— 
Feinere Sorten — Jancy Cafjimeres | 


und Eheviot3, jowie blaue, jhwarze und | 
$7 — bier für 


— 
Lawu⸗Bluſen für Kinder — | 


Alter 23 bi8 8 Jahre— mit breitem 


Alter 14—19 Jahre— Die grökten jemals 
gebotenen Werthe — einjchließlich blau 


und ſchwarze Cheviot-An— 86 75 


Durchaus reine Wolle — 


In feinen Cheviots, Tweeds und Home— 


ſpuns—neueſte und ſchönſte ‚00 
rn — 


Mufter—andersmo 812.00 

—hier nur 

Noch feinere Qualität in Worfteds, 
Gheviot3, Vicunas— Mittel: und dunfle 
Farben — nad) der neueiten Mode ge: 
macht — und in feinjter Weije ausgeitat- 
farbigem Matrojenfragen und Aufichlä- tet—anderswo Fonnt Ahr diejelbe nicht 


gen-- ebenfalls einfach weiß 65c für 815.00 oder 816.00 912: 00 
i 


mit fancy farbiger herring- befommen—in The Hub 
boneStithing-S1Wth.-für für 

Die weliberühmten „Star“ Knaben-Raijt3—in den ganzen — —— 81.00 u. 81.25 verfauft—verfauit 

Offerte machen) 


der Hub (und fein anderes Gejchäfthaus in der Stadt fann die gleiche I 
das ganze Jahr hindurch für mıtr 


braune unfinifhbed Wor— 
jteds — anderswo 86 und 





880 


"THE 


Nordweit:&de 
State und Jadjon Str. 


Offen Samitag Abend 
bis 10:30 Uhr. 


Co. zu genau der Hälfte des regulären Preifes 
Kalblederne Männer:Schuge in Kongreß: Shnür: und Knöpf-Schuße für 


Faufte und hauptfächlicy beftehen aus 
Feinften Cordovan-Schuhen für Männer und 
und Schnür-sacons— Knuhen 
in London oder franz. Spitzen⸗ Größen 4, 44, 5 und 54—Wertbe 


Feiniten Patent-Ealj-Schuhen für Männer— 
Facons — meiftend große Num- rangiren von 81.75 aufwärts biß 


Liegen am Samflag zum Berfauf auf für die Hälfte 
mern—tegulärer Preis 82,50 82.50— Im Speial- 


1 
Enid]: 
y y 
Die 87-Floersheim⸗Schuhe.. 
ihres regulären Preiſes 
Senn Sie einen wirklich allerfeinften $7-Schuß für 83. 80 
und 83,00— Berfauf am 
Samitag Samitag 


Die der Hub von den Herren Sloersheim & 
3.50 
— — 
zzaben wollen —müſſen Sie am Samſtag kommen. 
N 
für nur 


Für die Bequemlichkeit der Käufer in unferem Shub-Departement—hat der Hub jeine eigene Reparatur = Werkitätte 
eingerichtet — und reparirt jet ale Shuhe— zu genauem Koftenpreis der Arbeit und der Zuthaten—mwodurd) 
Ahnen eine Eriparnik von 83 bis 50 Prozent erwädjit. 


Spesial: 
Notiz — 


Burlinston 
Route 


Noch ift es Zeit! 


EI Billige Shiffsbillette zu Kaufen, 


Der Krieg "=, zu Ende. 


linien 
Wer nad) drüben m. oder feine Berwandten 


2.00 Johlen! 23 


Indiana Lump 
Indiana Egg 
Indiana Chestnut....... 
Gendet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 
immer %5 und 306, 
Schiller Building, 108 E. Randolph Str. 
Ale Aufträge werden 6. 0.D. ausgeführt. 


ift bald 
ommen und 
— Geld ſparen — 
will. ſpreche ſoſort vor bei 


C.B. RICHARD & C0,, 


General:Agenten, 
62 S. CLARK ST.., (Sherman House.) 
Dffen Sonntags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


Kinderwagen : Fabrik, 
€. T. WALKER & C0,, 
199 OST NORTH AVE. 

Mütter *38 ee 

en fer bi * —— n 

t en einen 
{u jedem angelaufen Wagen. — Wir en GE 
zen zu erftauntich biligen Preiien unb erfparen 
den Käufern machen Dollar. — Wir repariren. icu- 
{den um und verfaufen alle Therle jevarat was zu ei- 
nem Kinderwagen gehört. Abends offen, 


BESTE LINIE 


NACH 


DENVER 


Vier Züge Täglich 


| Sejet die Sountagsdeilage der Abendpoft, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und SHaus- Ausflatiungswaaren von 
Strauss & Smith, az. .uma 281. 
Deutiche Firma. 16aplj 
%5 bear und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln, 


MAX EBERHARDT, 


2 
a ö 


> 





3 


wurde in Wien die Leiche des Erzher⸗ 
Zogs Albrecht in der Kapuzinergruft 
beigeſetzt. Die Kirche, mitten in Ali— 
Wien gelegen, iſt klein und ſchmucklos. 


Beranüaungs-Weqaweiier. 


ago Dpera Houfe-Devilß Deputy. 
bia—Mik Dynamit. 
e—Bautdeville. 
Opera.Houfe-otis Skinner. 
— Baudepille. 
tie t—2pttie Collins. 
8S— Ihe Prince Bonnie. 
n Bürt Theater ThrEnfign. 
\ er Ss—Hagenbed. 
Iler—Ihe Manrman. 


aysssserne 
- .n„sn 


„Die Weber‘ 


von Gerbart Hauptmann, zur Förderung 
alles Guten und Edlen, bearbeitet von 
Herrn v. Köller.*) 

Ein gerüumiges graugetüncdhtes 
Zimmer in Dreikiger3 Haus zu Pe- 
teröwaldau. Die Weber find zur Aus- 
zahlung erjchienen. Die Uhr zeigt 
Zwölf. Die meiiten der harrenden We— 
beräleute gleichen Menjchen, die auf 
weichgepoliterten Stühlen über alle 
Welt zu Gericht fiten. Allen haftet 
etwas Hochmüthiges, Stolges, eine 
faum zu bändigende Lebensluſt an. 
Die Männer, einander ähnelnd, find 
wohlgenährt, gepflegt, glatt rafirt. Die 
jungen Mädchen find reizend, jehr chic 
gekleidet, mit üppigen Formen und gro= 
Ben, lustigen Augen.) 

Mfeifer (der Erpedient; er ift flach» 
brüftig, ärmlich und hat Etwas Ge- 
drücktes): Elf Silbergroſchen. 

Weber Reimann (das Geld nicht an— 
rührend, welches der Kaſſier ihm auf— 
gezählt hat): Mer hab'n doch jetzt im— 

rt neintehalb Beemen kriegt fer a 
Webe. 

Pfeifer (leife): Ya, das wird jetzt 
immer anders. Jetzt kriegt' er eben 
elfe; Euch kann's ja recht ſein. 

Weber Reimann (grob): Aber was 
de Fabrikante, der Herr Dreiß'cher is, 
dem geht's doch noch ſchlechte. Zwin— 
gen kann a's doch nich. Er hat ſchon 


* 


viele Woche fee Schlaf in a Auge ges | 


habt, da fann merjch doch nich det ville 
Geld nahm’ von ihm. 

Pfeifer (hücgtern): Macht nichts. 
Herr Reimann. Wer qut mebt, der 
gut lebt. hr arbeitet und müßt aud 
tüchtig gezahlt werden. 

Meber Reimann (barfch): Nee, nee. 

Pfeifer (Bittend): Wollt Ihr's Geld 
nicht nehmen? 

Weber Reimann: KA kann mich 
durhaus a jo nich zufrieden geben. 

Pfeifer: Wollt’ er mehr! (zum Kaf- 
ſier): Vierzehn Silbergrofchen. 

Weber Reimann (haut auf den Tiſch). 

Der Fabrikant Dreißiger tritt auf. 
Hüſtelnd, ärmlich, haftet ihm etwas 
Eigenthümliches an, wie&inem, der von 
Demüthigung zu Demüthigung jchrei- 
tet. 

Dreißigerlleife und Shüchtern): Was 
i8 denn, Pfeifer, was wollen die Leute? 

Pfeifer: Nicht zufrieden find fie. 

Dreißiger (ängitlih): Geben Sie 
mehr, geben Sie, ma3 verlangt mird. 

Viele Meber: Aber Herr Dreih’cher! 
&3 geht Ihnen a* ſo ſchlechte! Sie 
zahl'n zu viel, Sie müſſen doch auch 
ſatt zu Eſſe hab'n, Sie als Fabrikante. 
Dreißiger (zitternd): Ach, eſſen! (Er 
ſtößt einen langen Seufzer aus und 
fällt um.) 

Verjhiedene Weber und Meberfraus 
en: Er is rein hingejchlagen! 383 et= 
wa die Rräntte oder mas? 

Weber Reimann (befehlend): Yapt 
mal mit an, wir molla ihn mal aufhe- 
ig Bringen Sie mal Waffer, Pfei- 

er. 

Pfeifer (bebend): Ach ja, Herr v.Rei- 
mann. 

MWeberfrau: Macher Sie och nich et- 
ma Dinge, lieber Herr Dreißiger und 
fterben! 

MWeber Reimann: Oder Cognac, Pfei- 
fer, Cognac i3 beifer! 

Der Kaffier (ein ausgemergelter Hlei- 
ner Menich, voll fchinerzlicher Exbitte- 
rung zu den Webern): Gebt’n och was 
zu freflen, da wird a fchon zu fich fom= 
men. 

Der alte Baumert: Er hat was ge= 
jagt, er bewegt die Lippen. 

Weber Reimann (mitleidig): Was 
— mollen Se denn, Dreißiger? 

Dreihiger (Haut): Mich. . . uns 

t 


rt! 
Weber Reimann: Tragt ihn fort, 
zu mir nad Haufe, meine Frau jol 
ihm auch was zu eilen geben. 
(Dreißiger wird hinausgetragen.) 
Die Weber (untereinander): . Def 
tenn nich’ a jo weitergehen. Wir mwer- 
den zu gut bezahlt. Die Fabrifante 
gehen zu Grunde, — de Fabrifante 
wollen auch lebe, — find au Men- 
ſchen. (Die allgemeine Erbitterung 
wählt, man hört die wüthenden Rufe: 
„Weniger Lohn! — Mehr Arbeit!” 
‚aus der Menge.) 
Weber Reimann: Da Tullt Eener 
’mal nad Berlin und den großen Her- 
ren das Elend von de Fabrikante vor- 
fielle. 
Der alte Baumert: Zu a Minifter o. 
Köller, der mieent’3 auch gut mit de 
arme Leite. 
Der Kaflier (erbittert): Ya, zu Köl⸗ 
ler, der Hat nur a Herze für die We- 
ber, alle nur für die Weber. (Er 
ringt verzmweifelt die Hände.) 
(Draußen hört man die Weber, die 
in’3 Wirthhaus gehen, da3 gute, janf- 
te Weberlied fingen): 
D Kölle, Herr der Weber, 
Dem Arm und Reich fich neigt, 


O Köller, Herr der Dichter, 
Der Bühnen reformirt. — — 


(Der Vorhang fällt.) 


©) Aus der Wiener „Allgemeinen Zeitung.“ 


Aus Wien. 
Am Nachmittags des 26. Februar 


ie für Trauer auserjehen. Die Be- 
Deutung verleihen ihr die Gruft-Gemöl- 
be, in welchen die Mitglieder ver Dyna- 
ftie feit Jahrhunderten ruben. „Sie i 
re — „Am a 
„Aller-Seelen” ziehen unzählige Wie- 
ner und Fremde dahin, um die „Kai- 
gruft” zu jehen. In diefem Heinen 
otteshaufe war gejtern zwiſchen drei 

ab Dier Uhr Alles verfammelt, maß in 
Jeiberreich-Ungarn te regiert «umb 
was regiertYhat und befehlen 

- Dazu Prinzen und Gejandie 





ı grad nachmweifen fonnten. 


alfer europäifchen Staaten und inmit- | 
ten de3 Raumes: die beiden Kaifer. | 
Sie ftanden allein, nahe beieinander, | 


bon den übrigen Anmejenden ringsum 


etmas entfernt. Der Kaifer von De- 
fterreich war fichtlich ‚ergriffen. Der 
dunfelgraue Mantel umhüllte feine Ge- 
ftalt. Kaifer Wilhelm trug den kur- 
zen PelzAttila feines. Hfterreichiichen 


Hufaren-Regimentes und das Band | „put 
' 54,465 Mitgliedern vertreten. 


de8 Gtefans-DOrden3 um die Bruft. 
Außer dem aufitrebenden Schnurrbart | 
ift da gange fräftige Antlig mit dem 
Grübchen im Kinn frei. Der prote- 
ftantifche deutfche Kaifer fah aufmerf- 


Jam nach dem hetenden Kardinal, wel-⸗ 
cher mie feine ganze Umgebung bon | { hlar 
und 1217 Vereine mit 26,537 Mitglie⸗ 


prachtvollen, ſchwarzgelben, mit Re— 


naiſſance-Ornamenten reich verſehenen 


Brokat-Mänteln eingehüllt war. Im 
Gegenſatze zu der modern gekleideten 
Schaar, welche die Kirche füllte, hatte 
man da das uralte Bild weit zurücdrei- 
hender Tracht vor fich, die nad By- 


zarız, ja nacherufalem hindeuten mag. | 


Der Leichenfeier wohnten in den Stra= 
Ben Hunderttaufende bei. „E3 ift ein 
Glück, daß dabei fein Unglücd gefchehen 
ilt”, pflegen die Wiener-zu fagen; denn 
wo ſich der Zug zuleßt gegen die Kapu= 
ziner=lirche einbiegt, ijt eine der eng= 





ten Straßen der Altitadt. 

— YnBordeaur ftarb der Großfauf- 
mann Godard ohne Hinterlaffung eines 
Iejtamentes und Leibeserben. Das 
Vermögen von zweiundzwanzig Millio- 
nen Franca fällt fünfzehn in und um 
Angouleme anfäfligen Handiwerkerfa- 


| milien zu, welche den gejeglich noch zu= 


läſſigen entfernteſten Verwandtſchafts— 
Unter den 
fünfzehn neuen Millionären befanden 
ſich zwei Faßbinder, zwei Friſeure, ein 
Schuhmacher und mehrere Fabrikar⸗ 
beiter. 

— Wie Hr. Cleveland, ſo hat auch 
der Vizepräſident den Schluß des 53. 


Kongreſſes nicht vorübergehen laſſen 


können, ohne einen Witz auf ſeine Art 
zu machen. Sagte Hr. Stevenſon zum 
Abſchied den Senatoren: „Das Ge— 
ſchick, mit welchem der Senat die ihm 
vorgelegten Fragen debattirt und erle— 
digt hat, wird nur in wenigen früheren 
Kongreſſen ſeinesgleichen finden.“ Das 
Beſte an dem Witze wäre freilich, wenn 
der Vize-Präſident ihn gar nicht beab⸗ 
ſichtigt hätte. 


Hering 


Die Bebeut- 

ung des Blu⸗ 

tes für den 

Beſtand bed 

„ menfchlicen 

J Körpers 11) 

| Jedermann 

befannt, €8 

braucht da⸗ 

Q ber faum erft 

N gerfichert” zu 

werben, daß alle Veränderungen bes Blu- 
tes Einfluß auf die Gefundheit haben. 

Seder follte daher ftets Sorge tragen, 

daß daffelbe von allen Unreinigfeiten be» 

freit wird, Diefes gefchieht am beften Durch 


Dr August Eoenig« 
Hamburger Tropfen 


die befte Medizin gegen 
Unverdanlichkeit, 
Magenleiden, 
2eberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 


Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfüälle. 


— Zwiſchendeck New VYortk 
na 
Soufhampfon und London. 


GErtra billig don Chicago 
biE Bremen, Samburg, 


Ebenfo gegen die Leinen des weiblichen 
Geſchlechts. 

Sg QAntiwerpen, BRotterdam, 
Havre, Paris ꝛe. 

diniferlich deulfche Keichspofl, 


edition. dreimal möchentlih; Geldfendungen per 
Wioney Order, Wecjjel oder per Telegraph. 
An: und Berfanf ausländifher Münzen 
und Werihpapiere. 
Ginziehung von Erbficdaften und 


Jorderusigen Spezialität, 


DBollmachten mit tonfularifhen Bes 


laubigungen nad al» 
leu Theilen Deutihlands, eherzeih:lingaruß, 
Schweiz, Kuremburg u. j. w. prompt_beiorgt;. 
Bertehr ın Deutiher, engliicher, franzöfiicher, 
ttalienifcher, jTandinaviicher, polniiher und 


flaviiher Sprade. 


General-Agentur' der 
>F>Q@Dansa Line. 
48 Base Snpotheten zum Berkauf 
ANTON BOENERT 

Genstralagent, bw 
Schiffsfarten! 
Se nach EUROPA 

Air Bevimung ie ufren fi 

eiltig für — gest an den billig» 
— buch — 

Kaiferlih Deutihe Neihspoft. 
KEMPF & LOWITZ, 
General:Agentur, 
siwiichen Ba Salle und 5. Ape. 

— Dajeldf — 
sur Erledigung bon 
Grbigafts: uud Bolmahtsfadhen., 


REAL ESTATE und LOANS. 

Bitte vorzuſprechen bei: 

84 La Salle Str. 
Raffagiere über Hamburg, Bremen- 
Tickets von Europa, 

Geld: u. Badetjendungen 
Sparbank: Pa 
155 ©. WASHINCTON STR., 
Deutfches Konjular- u. Rechtaburenn 


Abendpoſt⸗ Chieagso Freitag, d 


Geben das Seichäft auf! 


Stenographifcdes. 


or mehr ald 50 Jahren, im Juni 
1844, wurde in Berlin der erfte deut- 
ice ftenographifche Berein gegründet, 
25 Yahre [päter wurden 282 Vereine 
mit 7100 Mitaliedern gezählt und wies 
der nad) 25 Jahren waren die deutjchen 
Stenographiefyiteme oder ihre Weber- 
tragungen durch 2221 Vereine mit 
Das 
legte Jahr hat wieder einen recht er- 
freulichen Zuwachs gebracht; die Zahl 
der Vereine ftellt fi nach der letten 
Statiftit auf 2347, die der Mitglieder 
auf 60,073, wovon 1982 Vereine mit 
47,947 Mitgliedern auf Deutichland 


dern auf Preußen entfallen. Die ein- 
zelnen StenographiesSyfteme verthei= 
len fich auf Deutfchland und Preußen 
(die legteren Zahlen find in Klam= 
mern beigefügt) wie folgt: Gabeläber- 
ger 696 3. 20,177 M. (293 3. 6112 
M.), Stolze 435 8. 12,118 M. (327 
B. 925EM.), Schrey 223 B. 4237 M. 
(176 8. 3291 M.) Roller 202 3. 3238 
M. (120 3.1825 M.), Stenotachygra= 
phie 154 3. 3352 M. (104 3. 2451 
M.), Arends 138 3. 2824 M. (102 
8. 2221 M.), Velten 78.8. 1036 Dt. 
(57 3. 811 M.) u.].w. Die Zahl der 
nach den Deutjchen Syitemen und de= 
ren Mebertragungen Unterrichteten be= 
trug im leßten Jahre 81,262, wovon 
auf Deutjchland 55,119 entfallen. 


EN eiches ist das 
ationalste Heiz, .,, 
gegen tte] 
\ 
NZURALGIA und ashnliche Leiden ? 


a Es ist das beruehmte, unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZEN 


fabricirte, aerztliche Heilmittel: 


DR. RICHTER’S 


B>’ „ANKER” 
PAIN EXPELLER.| 


Nur echtmit Schutzmarke ‚Anker.’ 
FabrikantCommerzienrath Dr.Richter, Firma 
F. Ad. Richter & Co.,17 Warten St., NEW YORE. 


29 GOLD zı.. MEDAILLEN. 
12 Filialhaeuser, Eigene Glasshuetten. 
A 25c und 500. In Chicago, St., zu haben & 
bei: H. SCHROEDER, 465 Wiilwaufce Ave ZU 
: BRUNO H. GOLL, 661 W. 12. Str. F 
OTTO COLTZAU, 
2178 Acker Avenue. 


M. A. LA BUY, Srtedensriäter 
186 W. Madison Str., Ede Halijted. 


. Wohnung: 581 Milwaukee Ave. 12felj 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


das Bis 
Meilen 





Berlangt: Ein deutſcher Junge, der 
narrengejchäft Ihon ziemlich verfteht. 25 
von hier. Nachzufragen 38 Sepgwid Str. 


Verlangt: Ein junger Maun für Haus: und 
Kichenarbeit. 159 Wells Str., oben. 


Verlangt: Junge an Cafes, 902 Milwaukee Ave, 

Verlangt: Porter für Saloon, Mann für Farın, 
unge für Bäderei,. 4 N. Clark Str. 
‚ Verlangt: Ein guter lediger Mann, um Mops 
ing Wagen zu treiben. 52 ©. Elijabeth Str. 

Berlangt: Gin ältliher Manır, um einen alten 
Heren, zu pflegen, Muß rein, ebrlih und mücs 
Rn jein. 548 N. Robey Str, nahe W. Divijion 
Str. 


Verlangt: Ordentliher Mann oder Junge, Store 
und Office zu reinigen. $15 den Monat und Board. 
Näheres Henry Gades Saloon, Randolphe und 
Ekinton Str., Sonnabend Morgen 6.30. 

Berlangt: Garriage-Treiber; nur guter, nüchterner 
Mann braucht vorzuipreßen; muß deutjch und eine 
Lie jprechen. 4829 Aihland Ave. fla 


Prod. 779 Lincoln Av, 
Verlangt: Junger Mann, der mit Pferden umzu> 


gehen veriteht und fih im Hauſe nützlich machen 
tfann. Offerten unter 2 244 Abendpoft. ſrſa 


State 


Verlangt: Dritte Hand an 


Verlangt: Sofort, guter Pianoſpieler. 34 
Str., Victoria Tunnel. 

Verlangt: Ein Bartender. 12 S. Desplaines S 
Verlangt: Ein erfahrener lediger Wagenmacher, 15 
Meilen von Chicago an der Wabaſh-Eiſenbahn. Wui. 
Brandt, Oak Lawn, Ill. 

Verlangt: Zehn deutſche 
‚der- und, Herren-Ausſtattungs-Departement. 
* . — x * 
ſen engliſch ſprechen. Sterns, Nordweſtecke 
und Harriſon Str. 


Müſ—⸗ 


Verlangt: Ein Junge in der Bäderei zu arbeiten. 
Einer der an Cafes gearbeitet hat, Wird vorgezo: 
gen. 151 Eentre Str, 


Verlangt: Ein lediger Schuhmader. 153 €. Fuls | 


ferton ve. 
Berlangt: BVicnele-Arbeiter an allen Theilen. 254 
E. North Ave. Vorzufprechen Samitag 7:30 Abends. 


dofr | 


Verlangt: Ein guter Zujchneider und Geichäfts- 
führer für ein gutgebendes Cuſtom-Schneiderge— 
jhärt. Adr. E. 207 AUbendpoft. 


Verlangt: Canvaffers in Chicago und Country für 
Portrait Company. Room 5, Dexter Blvg., 8 
Adams Str, doft 

Verlangt: 
Austräger von 
zahlung für geeignete 

5. 


Zeitichriften, beite Bes 
M. Mai, 140 Wells 
13n13, 1m 


ern und 
Leute. B. 

Verlangt: Trimmer an Nöden. 
Str. 


Dayton 
midofrſa 


293 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Auzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Ware) 


2äden und Fabrifen. 


Berlangt: 6 Mafhinenmäddhen und KHandmäds- 
hen, 83—$7 per Woche. 130 Samuel Str. fra 


Verlangt: Handmädden an Knabenröden. 286 W. | 


North - Ave. 

Berlangt: 20 erfahrene Maihinene und Hands 
mädden an Nöden. Höhfter Lohn bezahlt. TII N. 
Aſhland pe. Rah — re 

Verlangt: Fünf Mädden bei Majhine und fünf 
bei Hand an Shopröden. 375 W. Divifion Str. 


R: : Berlangt: Maihinen-Mädden und Bajters an Mes 


ften; Dampftraft. 105 Binghbam Str., nahe Mil: 
waufee Ave.-Carbarn. —ı1d 
.- Berlangt: Mafhinenmäphen an Kundenhoien. 
190 W. Huron Str. dfrja 








Verlangt: Mehrere Mädchen an Kleidern zu 
nähen und einige zum Lernen. 5539 Hermitage Avbe. 
dofr 


Verkäufer für das Kleis | 


Halſted 
3551 Vernon Ave. 


Vorzuſprechen 548 Larrabee Str., 3. 


dofrja | 


inner al3 Agenten und 





Me 15. März 1895. 


Der 23. März ift 


Bu Nnfer letster 


Tag. au 


440,000 Lager von 
leiden, Ausllallungs-Wanren und Hilen 


mu in 8 Tagen verfauft fein. 


 2:Slüche- Kinder: Anzüge. 


51.90 
$2.90 
94.90 
Fange Holen: Knaben: Anzüge. 
94.90 
59.90 

2Ic 

4Ic 


Auswahl von jümmtlichen 
Kinder-Anzügen— 
bis zu 84 


Auswahl von jämmtlichen 
Kinder-Anzügen —früher 
85 bis $7 s 

Auswahl von unfern heiten 
Kinder-Anzügen— früher: 
87.50 bi3 $12—für.. . 


Auswahl von unfern Kina= 
ben-Anzügen, früher $8 
bis $12—für...... — 

Auswahl von unſern beſten 
Knaben-Anzügen- früher 
$12 bi8 $18...... et 


50c⸗Kniehoſen, 


81-Kniehoſen, 


Männer: Anzüge. 


Answahl von unfern Män= 
ner-Anzügen, Jrühjahrs- 
und Winteritoffe, früher 
89 bis 812, für 


Auswahl von unjern Mäns 
ner-Anzügen, früher $12 
bis $18, für 

Auswahl von unfern beiten 
Männer-Anzügen, von 
$18 aufwärts, für 


drühjahts Aehetzieher. 


56.90 
59.90 


Auswahl von unjerenMän- 
ner = Krübjahrs-Leberzie: 
bern, früher 310 814, für 


Auswahl von unjeren beiten 
srühjahrs = Ueberziehern 
von $14 aufwarts, für.. 


$2.50- 
Männer-Hojen.. .. 


55.00: 
Männer-Hojen.. .. 


Preife für Hüte, Kappen und Ansjtattungswaaren halbirt. 


RENNACKER & CO., Glothiers 


Nordwest-Ecke Madison und Halsted Str. 


Su bermiethen 


Abendpoit:Gebande, 


205 Siftb Avenue, 


zwijchen Adams und Mlonroe Str, 


Zwei ungetheilte Storwerfe, 


70x22, mit: Dampfheizung und Sahrftuhl, fehr geeignet für 
Alufterlager oder leichte Sabrikation. Die Anlage für eleftrifche 


Betriebskraft, billiger als Dampftraft, ift im Gebäude. 


Miethe 


ebenſo billig wie auf der Weft- oder Ylordfeite. Nähere Auskunft 
ertheilt in der Office der Abendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
159 Wells Str., oben. & 2 frfa 
” Berlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
437 Wells Str. RN E, 
Verlangt: Kleines; Mädchen für zweite Wrbeit. 
574 N. Market Str. 


bang. 158 €. North Ave. 

" Perlangt: Starke deutihes Mädchen für alle 
Hausarbeit. 139 Eourtland Gtr., nahe Datley 
Abe. 

Verlangt: Bei einer kleinen Familie ein Mäd— 
chen für gewöhnliche Hausarbeit. Muß gut wa— 
ſchen, bügeln und kochen können. Nachzufragen Nr. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
j Ylat. 


; Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Heinen familie. 3310 Union ve. 

E Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. Foriher, Sl W. Divifion Str, Ede Pau⸗ 
lina. fia 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
feine Wäjche. 467 W. Mapdijon Str. 
7 Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Heiner Familie. 484 Webſter Ave 
 Verfangt: Junges Mädchen für Meine Haushals 


tung. 151 Peoria Str., nahe 14. Str. fja 


Verlangt: Eine Köhin für Wiener Reftaurant. — 
306 Stute Str. 3 ve 2 
 Rerlangt: Gutes Mädhen für allgemeine Smusare 
beit. Vorzujprechen drei Tane. 32 Upton Str., zwis 
ichen Miltwaufee und Weitern Ave. 3 
" PVerlangt: Mädchen auf Kind zu_ achten und bei 
der Hausarbeit zu helfen. 395 W. Diviſion Str 
Verla not: Gutes Mädchen für Kochen, Waſchen 
und Bügeln. Vorzuſprechen Sauſtag Motgen. 3170 
Groveland Ave. HE . 
erlangt: Gin gutes bäuslihes Mädhen für al 
gemeine Hausarbeit, guter Lohn. 5621 B Dearborn 
Str. — 

Verlangt: Mädchen für gute Stellungen, Südſeite. 
As8 Michigan Ave., Star Offiie. an 
£ Verlangt: Ein gutes Mädchen, das fochen und 
waſchen kann. 413 117. Str. Geno 9. Borngefien. fi 
Fr Berlangt: Deutiche Frau oder Mädchen für Haus: 
arbeit in Familie mit Kindern. Worefle: E 219, 
Abendpoft. = 1 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
auter jteriger Plag. Nachzufragen im Drygoodss 
Store, 4614 Wentworth Ave. 


" Rerlamgt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
417 3. Str., nahe Langley Ade. 

Verlangt: Eine vorzügliche Köchin, die auch was 
fchen kann, mit guten Neferenzen. 3606 Brairie 
Ave. ft ſa 








Verlangt: Mädchen an Front-Taſchen an Höſen. 
DT Bine Str. l4mz, im 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Mub zu 
Kaufe jchlafen. 583 Miltwaufee Abe. 





Verlangt: Muihinen-Mädchen an Hofen. 56 Shef⸗ 
field Ave. —ja 


 Perlangt: Handmäddhen an Röden. 293 Dayton 
Str. 13m3,1m 





Damen zum Sleidermachen und Zus 
734 Clybourn Ave. dmdirja 
Fabrik, ftetige Arbeit, 

—ija 


Berlangt: 
ſchneiden lernen. 3 
Berlangt: Overallnäher in 
böditer Lohn. -186 5. Ave. 
Hausarbeit. 
Verlangt: Starkes Mädchen, 15 Jahre alt, 


ches zu Hauſe ſchlafen kann, für Hausarbeit. 
Courtland Str., nahe Dafley ve, 


 Berlangt: Frau, um während des Tages Haus⸗ 
arbeit zu verrichten. Zu erfragen 3000 Calumet 
Ave. 1. Flat. frja 


Berlangt: Eine alleinftehende Frau wird für Küs 
Genarbeit in einem Lundh-Roomn gejuht; auch ein 
Mãdchen ſich eben falls da melden. 211 W. 12. Str. 


“ Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für gewöhns 
liche Hausarbeit. 6 13. Place. ..) 


” Berbangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2 in Yamilie. 2 Burfing Str., nahe 
Genire Str., 1. Flat. 


 Berlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit. 
458 LaSalle Ave, 1. Flat. , on 


" Berlangt: Mädchen für oewösntiche usarbeit 
muß gut fochen, Lohn $. 545 W, Ban Str. 


__Verlangt: Gute Waihfrau. 55 W. Monroe Str. 

Verlangt: Anftändige ehrliche Perfon, älteres 
Mädchen oder Frau in gejeßtem Wlter, al Haus» 
bälterin in Meiner Familie von 2 Berfonen. Gus 
tes Heim für Die rechte Perfon. Nur wer ein du⸗ 
tes Heim hohem Lohn vorzieht, braucht vorzuſpre⸗ 
Ken. Nah 6 Uhr Abends oder Samftags Bormits 
tags. 96 Julian Er, 


els 
A 








Verlangt: Ein Madchen für gewöhntiche Haus: 
arbeit. 406 Milwaufee Une. — 
vVerlanot Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von drei Ermwadienen. 88 W. Monroe 
Str. —ia 
Berlangt: Sofort, Mädchen in Heinen Hausftand, 
muß toben und bügeln fünnen. Guter Lohn. 208 
Seminary Abe., 1. Flat. dofr 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
298 Milwautee Me. dir 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, braudt nit 
zu waihen. 586 W. Adams Str. doft ſa 


Verlangt: SKindermädden, fofort. 385 Rhodes 
Une. doir 
erlangt: Gin gutes Mädden, 478 S. Halſted 
Etr., 1 Treppe. dofr 


— —— — —— 7 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1936 N, Wipkend Ave. doft 


— — — —— — — * 

Verla not; Ein ordentliches, deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 5128 Wentworth Une. _ IE 
“ Berlangt: 500 Lund-Röchinnen, ee 
auspälterinnen, Privatnänhen, Zimmermädchen, 
Geigirrmafhmänen, Storemädcden, Kindermädcen 
und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich bringe 
Euh fogleih nah Stellen, bringt Arbeitijeug mit. 
Frau Wied ind, 587 Zarrabee Str. Herridaften bes 
lieben borzuiprechen. Tel.: North 612. 13fd3mt 
Berlangt: Gutes deutiches Kindermädden, 1617 
ai alt; gutes Heim in deutjher Yamilie. 5744 
ihıngton Ave. ode Bart. l2mziw 
BVerfangt: Frauen und Mädden im Stellenver- 
mittlu Keen 734 Elybourn Ape., Mı3. Made 
fad. Verriaften bitte vorzufprehen. 12mzim 


— — 


en Mädden und Wittwen wird Gelegen: 


* — 8 eine gr m für ma 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 


Hausarbeit. 

BVerlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; muß 
au Daufe jchlafen. 725 Lincoln Ave. 

Berlangt: Mädchen ‚für alflgemeine_ Hausarbeit; 
Heiner Lohn; gutes Heim. 9S. May Str. —ımi 

Verlangt: Frau oder Mädchen für einfache bürz 
gerliche Saushaltung. Nahzufragen zwiichen 6 und 
8 Uhr Abends. ZI1l Cottage Grove Abe. midofr 

Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn auf der Süpjeite. 2736 Cottage 
Grove Ave, Frau Rubn, Imzimt 

Verlangt: Gute Wajchfrau. 265 Krving Une. Fr 


_ Berlangt: Deutjches Mädchen für 
Hausarbeit. 50 W. Divifion Str., 2. 


j; allgemeine 
Flat.  fria 


Verlangt: Köchin, $7, zweites Mädchen für feis 
us Haus, viele Mädchen für allgemeine Sauss 
arbeit, feines Mädchen bei Kindern, Güpjeite 
Laundreß. 43 N. Clarf Str. z 


_ Perlangt: Zwei Mädchen zum Yufwarten 
Saloon. ©. W.:Ede Late und Market Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für alle Hausarbeit. 
Guter Lohn. 3621 ©. Halft:d Str. 


im 


Dienſtmädchen, 
Schiller⸗Theater. 


Verlangt: Ein tleine Familie. 


84. Zimmer 1505 6mz2w 
Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und ziveite Arbeit, Kindermädchen und einge: 
wanderte Mädchen für die beiten PBläße in den feine 
ften Yamilien an der Süpdjeite bei hohem Lohn. — 
* isrinn 91% 9 Ct R s 
drau Gerfon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. biv 
Mädchen finden aute Stellen bei hohem. Lohn. — 
Mr3. Elfelt, 235 Wabajh Ave. Frifh eingeiwanderte 
fofort untergebradt. 13n1j 
Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen erhalten ſofort gqute 


Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Privatfas | 


djeite durch das Erfte deut: 
05 N. Elart Str., Sonns 


ıt, 
Tel.: 498 North. 8dzbw 


milien der Nord— 
fheBermittlı 


u 
ings-Inſt 
tags offen bis 12 Uhr. 


Stellungen juhen: Männer. 
Anigen unter diefer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Ein arbeitſamer nüchterner 
ſucht ſtetige Arbeit, am liebſten in einem 
ren Geſchäft. Adr. C. 213, Abendpoſt. 
| - Gefuht: Junger Bäder juht Stelle als 
Band an Prod oder Cafes, Adrefle: Haug, HIM. 
Wajhtenam Abe. 
„Geiudt:. Deutiher Gärtner juht Arbeit. 9. M., 
158 N. Market Str. 
Geiudt: Gin Wurftmacher, der Boiler tenden 
fınn, jucht Stellung. Adreffe: R 233, Abendpoft, Fi 


Mann 
große» 


Gefuht: Junger Mann juht Stellung im Gas 
Ioon. Wm. Baier, 116 Moore Str. 


Gefuht: Antelligenter junger Mann, erfahren im | 


Buchdrud:Gewerbe, Adr. T. 29 


{ Anitellung. 
Abendpoſt. 


jucht 


Gefuht: Junger Deutiher bat Luft, irgend ein 
Geihäft zu erfernen. Druder, 12 W. Randolph Str. 
doft 





Gejuht: Ein Deutich-Amerifaner, MWdahre alt, 


der eine gute Handichrift jchreibt und deutih und 
: I 


englifch fpricht, wünjcht Unterfommen in einer Ofs 
fice oder als Kolleftor. Gute Referenzen. Aodrefi:: 
zb. Benz, 7 Elifton Ave. dfr 
Gejuht: Wiener Bäder mit langjähriger Griah: 
Fr A Brod, Bisquets, Kaiierjemmeln m. m. in 
et und Dotel, fu ftellung. Modrefle: & 232, 
Abendpoft. ‚ Tucht Anftellung f en. 
ht: Sin arbeitjamer, nüchterner Mann jucht 
—* eit, am Tiebften Team zu treiben. P. 
Donnersbad, 792 Southport oe. 


— — — F * 
Stellungen fuchen: Frauen. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Aumge deutiche Kram ke in, ans 
ung Ihe Frau fucht einige Tage 
ber Woche Arbeit. 281 U. Bolt Str., unten. dfr 


Sefuht: un J 
Gausarbeit verkamı, Mübden, 
oben. v 
Sn 3 
Geſucht: Mäd — — — 
Muß zu Haufe folajn? oe m Reftaurant. 
Sefucht: Famikienwärhe min mL 
840 R. Sa Si — Tauber gewaſchen. 
Geſucht? Ein u c ————— 
Mounsien 
Gefuht: NKleidermaberin mar a Fr 
— Arbeit 
Sefuht: Anttämdiges aim a 
‚ber 30er, bäuslic, — a — Mitte 
hälterin. 304 E. Dib ſion Sit 3. lat Qauss 
Geſucht: Maädchen 
teffen-Store oder Büderei, in 


Sucht Stelle in ei 
Uorefie: 79 Dear 
Suse Waihpläge für —— 
Grau Well, 73 Oipbeuc ae“ {a der Mode. 


dir 


| dingungen, i 
| Aorefie © 194 Abendpoft. 


| billig für daS 








I 





das nähen Tann und | 
luht Stelle. 879 Girard Str,, | 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Amzeiaen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort 


Zu verfaufen: Tabat: und Gandpftore, 9 möblierte 


Zimmer, billige Rente, wegen Adreije. Billig. 18 


herman Str. 


- Zu verfaufen: Rranfheitshalder Gajb Groceryge⸗ 
caft, gute. Öelegenbeit für den rechten Mann, ein= 
iger Store im Dlod. 5038 Aſhland Ape. 


" Mub- fefort Derfaufen: Belt gelegener Ed⸗ Groce⸗ 


xvſtore grobes Waarenlager, feine Einrichtnug, yus 
tes Pierd und Wagen. Alles für mır WW, billig 
für $1009. Tyeilweije an Abzablung. Billige Mietbe, 
Iihöne Wohnung. ß 
Str. 

Zu verfaufen: Schub-Store, wegen Geichäitsver: 
änderung. Sehr billig. 1031 Belmont ve. 


‚gu bverfaufen: Saloon, 
billig. Agenten verbeten. AU. Schmidt, 2465 South 
Bart Ave. Ha 
‚Yu verkaufen, oder zu vertaufchen gegen Grunde 
eigenthum:. Ein gutgebender Saloon; guter Ber: 
faufsgrund. 1114 Eiybourn Ave, —fr 
Zu verfaufen: Ein guter Meat-⸗Martet auf der 
Nordjeite. Adreffe: T 210, Adendpoit. fia 


Zu berfaufen: Guter Candy und. Zigarrenitore, 
46 Grove Court. - 


Zu verkaufen: Kleine Kaffer-Route mit Mierd 
und Wagen, billig. Näheres 32 NRumijey Str. 


| zwijchen 8 und 9 Uhr Vormittags, 


Zu verkaufe: Gd-Saloon unter günitigen 
nebft -Boardinghaus; billige 


Muß verkiuft werden: Krankeitst 

achendes Boardingbaus mit möb 
Er . 

165 W. 

oben, Haymarket 

Zu verkaufen: Feiner Corner-Groce 

x 
Stod, Bierd und Wagen; franfpei 
Dearborn Sir. 

Zu wertaufen: Billig, eine Milchroute. Näheres 
bei X. Schlibtemaa, 69 Didey und Sheridan Ave., 
nahe Humboldt Park. 12ylıv 

Zu verkaufen: Grocerpitore. 1024 Velmont Ave 

1>mztiı 

Zu verfaufen: Grocery und Meat Market. 3403 
Archer Ave. BR 

Zu verfaufen: Billig, Biderei in einer Stadt mit 
3000 Einwohnern, 30 Meilen von Chicago. Näheres 
9. Bayer, Turner, Du Page Eo., I. —ir 
— — — — — — 


Zu vermiethen. 
Anzeigen anter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Hinterhaus von 5 Zimmern, $) | 


per Monat. 427 Cleveland Abe. 


Zu vermietben oder zu verfaufen: Unter jebr fis | 


Wirtbinaft, Tanz= und- Lo 
ation wende man ih an 
Ind. 153,1 


Bedir 


V 


beralen 
genhalle. 
Conrad Mettier, 


ungen, 
a Inforr 


Wpiting, 


Zu vernriethen: Editore, gelegen für irgend ein 
Seihäft. 5256 Princeton Ave., Ede 53. Str. 


Zu vermiethen: Eine der belicbteiten und größten 
Hallen der Stadt, verbunden mit Salooı, ift an 
einen tüchtigen, verantwortlihen Mann zu annehms 
baren Bedingungen zu vermiethen. Adreffe: GC 202, 
Abendpoſt. 

Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat mit Badezimmer, 
816. 894 Shefſield Ave. midofrfa 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod de$ 
Aoendpoit:Gebäudes, 203 FFiftb Ape., einzeln oder 
zujammen. Vorzüglich geeianet für Mufterlager oder 
leichten fyabrikbetrieb, Dampfbeizung und Fahr— 
ftubf. Nähere Auskunft in der Gejhäfts-Office der 
«Abendpoft.“ bio 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer mit Board, 
616 W. Superior Str. 


Zu vermiethen: Schönes 
ohne Koft. 3 Eugenie Str., 3. lat. 





Schlafzimmer, mit oder 
n 


Kauf: und Berfaufs-Angebote, 


(Anzeigen unter diejer Nubrik, 2 EeutS das Wort.) | 


Zu kaufen gejuht: Eine Milhroute an der 


Nordfeite. Adr. A. B. 18. 

Muß verlaufen zu irgend einem Preis, Gros 
cery⸗Firtures, Bins, Shelvs, Counters, Scales 
und Shomwcajes u.j.w. Verlaufe einzeln. 974 R. 
Halfted Str. 


Zu kaufen gefucht: Eine gute Milchroute auf der 
Mordjeite. Adrefle: T 206, Abendpoit. 
Zu verkaufen: Barngeräthichaften; bilfig. 13 Ader 
'and zu vermiethen. Nachzufragen nah 6 Uhr. 150 
Green Str. fia 

$20 kaufen gute neue „Higharm"-Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
$25, New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon 
$10, Elvridge $15, White $15._ Domeftic Office, 210 
&. Halited Str, Abends offen. Oder 209 State 
EStr., Ede Adams, Zimmer 21. bi» 


Verſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent das Wort.1 

Alexanders Geheimpolizei-Agen— 
tur, Wund 9 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etwas in Erfahrung auf privareın Wege, unters 
fuht alle unglüdlihen Familienverbältniffe, Ebes 
ftandsfälle u.f.m., und fammelt Beweiſe. Dieb- 
ftähle, Näubereien und Echwindeleien werden unters 
fuht und die Schuldigen zur Rechenichaft gezogen. 
Aniprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Uns 
glüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. freier 
Rath in Rechtsjachen. Wir find die einzige deurjche 
PolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 22hnai,biw 


Löhne, Noten, Mietde, Schulden und Ansprüche 
aller Art fjchnell und ficher follektirt. Keine Gebüsr 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeichäfte jorgfältig bejorgt. 

Burcau of Law and Eollection, 

167—169 Waibington Str., nahe 5. Ave, Zimmer 15 
Sohn W. Thomas, County Gonftable, Danager. 
l2mai,li 
Löhne, Noten, Mietben 

aller Art fofort kollektirt; 

geiegt; feine Bezablung 
den prompt beiorgt: ofien bi3 6 Uhr Abends 

Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und Efa 

dinavifh aeiprohen. Empfehlungen Erjte Nativr 


und fchlehte Schulden 


| Bank. 76-78 Fifthb Ave, Room 8. Aug. $. Miller, 
4mzlme | 


Konftabler. 


denfterpugen und Scheuern, wöchentlich oder mos | 


natlih. Ihe Columbia Window Elcaning Co., 153 
La Sale Str, Room 29. 2fe,Imt 


freunde und Gönner find hiermit erjucht, bei 
meiner am 16. März, Abends 8 Uhr, ftattfinden 
Hallen = Einweihung anmejend zu jein. Robert 
Berndt, Weitern Ave, Ede 35. Str. 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Gramer, Damen: 
Srifeur und Berriidenmacer, 384 North Une. 19jalj 


Mi. Magaretd wohnt 652 Milmaufee Abe. 


er Aerztliches. 


ſAnzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Frauenkrankheiten erfolgreich behan—⸗ 
delt, Zjährige Erfahrung. Dr. Röich, Zimmer 
%, 113 Adams Str., Ede von Clark. Sprechſtunden 
von 1 bis 4 Sonntags von 1 bis 2. 2linbio 


Mrs. Ida Zabel, 
Geburtshelfrein. Brivarbeim, Nr. 277 Sedgmwid Str., 
nahe Diviſign. Empfehle Frauenſchuß. Bebandelt 
alle Frauenkrankheiten. Erfolg garantirt. 28fblm 


Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗, Nieren: und lnters 
leibs-Krankheiten fiber, fchnell und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, 108 Wells Etr., nabe Ohio. Xotbie 


Hrbammens-Schule. Das German Medical College 


-——— | eröffnet den 12. April einen Knrjus ftür Hebammen. 
weite 


Näheres bei Dr. Malot, Profefior und Spezialift in 


| Geburtshülfe, Frauen: und Kimderfrankheiten. 186 


WW. 13. Str., nahe Aſhland Ave. l5inzimt 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Fred Plotfe Rechtsanwalt, 
— 1A. 79 Dearborn Str., Zimmer 844-848 
Nehtsjahen aller Art fowie Kolleltionen prompt 
bejorgt. 10Dd31j 
Julius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rechtsanwälte, 
Kedzie Bldg., 120 Randolph Str., Bimmer 901-907. 


Photographen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
2%. Wiljon, 389 Etate Str. 
Cabinet3 und ein 11 bei 14 Portrait $2. 


Bilder fopirt umd vergrößert. 
Sonutags offen. 5pali 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Kubrif, 2 Gent das Wort.) 
ee ee ee Vo 


J 
12 feinjte 


Buhführen und Schreiben einzeln gelehrt. 52 
Dearborn Ste.; Handelsihulen vorzuziehen. M 
Johnſon, früher bei Marihall Field & Co. 

Unterricht in Engliih für erwadjene Deutice, 
$2 ver Monat, Bubjührung, Stenographie, yeid- 
nen, Rechnen u.j.w., 9 Dies ift beiier als „Down 
Tomn“:Schulen. Offen Tags über und Abends. 
Vejuht uns oder jhreibt wegen Zirkular. zu 
und Koft_für Studenten. Beginnt jest. Nifen’s 
Bufineg College, 465467 Milwaukee Uve., Gde 
Chicago Ave. HKokb:o 


—f!r 








 GSefhäftstheilhader. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Partner zum Teppih- und Xapeten» 
reinigen. Ih verſtehe das Gejhäft. Bereits eta= 
blirt. Gute Lage. $100 Baar verlangt. Antworten 
in Engliih unter.%. 39 Ubendpoft. 

Bartner verlangt mit $500 oder mehr für zierte 
Hypotbet auf gutes Cigenthum, Warefie GE 216, 
Abendpoft. 


Berihiedenes. 


(Anzeigen unter diejer Rubeit, 2 Gent3 das Bort.) 


Verloren: Montag St. Bernbardiner ke gs BogelsStore, 7 Madijon Eir., 


und gelbe Seiten, Karl Werner, 808 


Kommt jänell. 274 5. Gamal | 


guter Pat, | 


zus | 


dirja | 


ichlechte Miether hinaus» | 
obne Erfolg; alle Fälle wers 


die | 


löma,im | 


| 
| 
| 


| 


ni: 


Grundeigenthum und Häufer. 
} Anzeigelt unter diefer Nubrit, 2 Cents dad Wort.) 


Barum zapft Ihr Rente? 
BVenn die Rente Eu ein Haus kauft. 


| Wir verkaufen Euch ein jhönes Haus und Lot, wel⸗ 
I des Nbe monatlich abbezahlen fönnt und wird 
Betrag, den Ahr ieht, für Rente bezahlt, 
enes bübjhes: Heim fihern! 
Kleine Anzahlung verlangt. 
Für Möbelihrei ner und Molder haben 
wir ftetige rbeit. 


| Eine eleftrijhe Linie wird dom 15: Wpril ab in 
vollem Betrieb jein. 
Unjer Ihöner befannter Hanfon Bart it mu 
64 Meilen vom Court Houje, in der 7. Ward. 


Ueberfegt nit lange — Rommt!Rommitl 
Ueberzeugt Euch jelbft. 


—— Ltten von 850 aufwärtt. — 


Schwarz & Rehfeld, Room 58, 162 Wafhington Str. 

Pens —— 
Be: Elmhur ſt Lotten, 

$175 bis 8300. Nur noch 14 zu haben; über 400 

| bereit3 verkauft. 
——— 
= Coupon 
Gut für $10 als erfte Anzahlung auf 
eine Elmhurft Lot, 


5 monatlih, feine Zinſen. Kauft einen dieſer 
ſchönen Baupläge. 


Freie tägliche Erkurfion. 


„m Dency Delany & €o,, — 
115 Dearborn Str. — Zimmer 80, Sl und 8 


: gu verfaufen: Eliton Ave.=Lot3; Graoeland Ape.s 
Lois; Ira Parf=Yots; nur $350 das Stüd: nur 
‚, $ per Monat. Städtiiches Maffer, 
gradirte Straßen, Bäume. GEliton 
° Bars geben jegt bi3 zw den Xotten. 
gen auf der Nordiweitjeite der Stadt, 
sit Chicagos, wo Grundeigentum 
it und wo der Boom näsftes 
wird. Städtiiches Wafler, UÜb—⸗ 
3, Bäume-u. j. w., alles vors 
ı der Stadt und nur $350 das 
ıq fichert eine Lot, die in wenigen 
n merth jein mag; holt Eu 
Agent verlangt. 

1.9. »ill& Eo, 4 Sa Galle Str. 
| „Wichtig! Wichtig! Nur $300 und aufwärts, nur 
| 25 baar, Reit monatlich. Lotten am Warner be. 

i raben, zwei Blocs von der Elſton Ade. 
Eleettie Power Houſe⸗Straßen⸗ 

| HDeig:Qffice: Ede Belmont und Qumbolbt; 

| SauptsOffice: €. Melms, 1735 Milwautee Are. 4 
| do frſa, bw F 
| b gu verfaufen: ‘ ° 
| Auf leichte Abzat n in Maplewood, 4, 5 und 
! 6 $immer-$ä RE $1600 bi8 $1900, nur $150 
ı Baar-Anzahlung. Dffice Sonntags 

| Melms, 175 Milmwaufe Une, 


offen. E. 
Smzdffbn 


Zu verfaufen: IUmftände halder billig, aweiftödiges 
; Haus und Lot, mit gilen Begquemlichkeiten einger ich⸗ 
| tet. Nordweſt-Ecke Cornelia Str. und Seminary Ab. 
Aagenten verbeten. —ja 
Zu verfaufen: Neues Aſtöckiges Framehaus, 3 
lat, 4 Zimmer und Badezimmer, alle Berbeffcs 
tungen, bringt 12 Prozent. 350. Nr. 101 Florence 
| Upe., nahe Diverjey ve. dfrja 
Fruchtbares Farmland in Arkanſas in deutſcher 
Anfiedelung, nahe Eijenbahn und Städten, nur $2.50 
per Ader. Erkurfion am 2. April. Sprebitunden: 
Abends und Sonntags den ganzen Tag. 612 Ross 
coe Str., nahe Lincoln Ave. dofr 
Zu verkaufen: Eine Farm von 350 Adern mit volls 
ftändigem Inventar; guter Boden; für Baar zum 
Verkauf oder gegen Property umzutauſchen. Eigen⸗ 
| thimer zu alt; bat zwei armen. Worefle: Unton 
| Did, Maufton, Juneau County, Wise. 
Zu verfaufen: Nabe Linsoln: und, Racine Mbe., 
| Lot 35 bei 135 mit Alödigenm Yramehaus, zivei 
Vierzimmmer-Wohnungen, Und «Kiner Drei Bimmer: 
Cottage. Mietbe $27. 3200, Nachzufragen von 12 
—. 112 © Clart Sir., 8. 909 ftia 
50 Lotten frei! Wenn Ahr Geld genug habt, ein 
Haus, 20 bei 3 Fuß, zu bauen, Sommt ber und 
ich werde Euch eine Lot übertragen. Mercy Rufe, 
Simmer 8 12 Wafbington Str, frſa 


Zu verkaufen: 2ftödiges Haus mit Lot, 
Lotten mit Stall und Lot, nehme leere 
Tauſch oder erſte Hypothek an Zahlung. 
Rafoth, Aſhland und Noble Aves. 


| „ 3u verfaufen: Lot, 600, wertb $900. 1746 R. 
| Hopne Ave. Gigenthümer 119 La Galle Gtr., Zims 
mer 5. z 
Seletene Gelegenheit. Bu verfaufen, billig, eine 
Farm; halbe Anzahlung, Reit nah Belieben. Üdtefie: 
Eonrad Klippel, Maufton, Juneau County, Wise, 


ferner 
Lot ın 
Chas. 





Zu verkaufen: Eine Cottage für zwei Familien; 
zwei Lotten in einer Geſchäft.ſtraße. 824 81. Str., 
Ecke Emerald Ave. frie / 


Gel) 
(Anzeigen unter diefer Rubrid, 2 Gents das Bort.ı 
SoujeHold Loan Afjociatiom, 
(inforporitt), 


85 Dearborn Str., Zimmer 34. 
534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Lale View. 


Geld auf Möbel, 


Keine Wegnahme, feine Oecffentlichleit oder Verzö⸗ 
| gerung. Da mir unter allen Gejellihaften im den 
| Ber. Staaten,da3 größte Kapital befigen, jo fünnen 
| Wir Guch niedrigere Raten und längere Zeit gewäh⸗ 
| ten alS irgend Jemand in der Ktadt. Unfjere Geiells 

Schaft ift organifirt und madht Gejhäfte nach dem 
| Baugefellichaftsplane. Darlehen gegen leichte. müs 
| &entliche oder monatliche Nüdzahlung nah Bequeins 
| lichkeit. Spredt uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. 

Bringt Eure Möbel:Quitiungen mit Gud. 


G3 wird deutich geſpreochen. — 
Soufehold Loan Affociatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. } 
534 Lincoln We, Zimmer 1, Late Vie, 
| Gegründet 1854. bin 


Wenn Ahr Geld yu 
auf Möbel, Bianosß, 
Rutidhenuf.m, ipred 
ficeder FidelityMortgageLoanGo. 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Naten. Prompte Bedienung, ohne 
| Oeffentligleit und mit dem PVorredht, Dab Guez 
Eigenthum in Eurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Loam Go 
Intorporirt. 
94 Wafihington Str., erfier Blur, 
zwifhen Glart und Deacborn, 


| oder: 351 6. Str., Engleivood. 


oder: M15 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbis 
Blod, Eüd:Chicago. 4ap,bio 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pjerde, Wagen u. |. 
Kleine Unleihen 
von $20 bis $100 umfere Spezialität. 
| Wir nehmen Ihnen die Möbzl nicht weg, wenn tie 
| die Anleihe machen, en lafjen diejelben in Ihrem 
Bei. 
Wir haben. das 
| größte deutf SGeſchaft 
Stadt. 


in ber 
fommt zu uns, wenn 


Alle guten ehrlihen Deuticen, 

‘hr Geld borgen mollt. Ihr werdet es zu Gurem 

Rortheil finden, bei mir vorzufprehen, ebe Ihr _ans 

derweitig bingebt. Die fiderfte und zuvesläjfigke 
i tt. 

Bedienung zugefiche — 


19ma,1j 18 2a Galle Str., Zimmer L 


Die befte Gelegenheit für Deut ide 


welche Geld auf Möbel, Bianos, Pferde und Wagen 
he wollen, ift zu uns zu fommen. 


ir find felber Deutfde 
und FR. * ſo billis wie möglich und laſſen Euch 
alle Sachen zum Gebrauch. 


7-169 ® ington 6tr, 
16 169 aih g tie} 


| zwifchen 2a Salle Str. und Fifth Ave., Zimmer 


VWozyundd der Südfeite 

| geben, wenn hr billiges Geld haben tönnt auf 
Möbel, PBianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus» 
iheine von der NRortbmeftern Mortgage 
| &oan Eo., 519 Milwaufee Abe, Zimmer 5 umd 
6. Offen bis 6 Uhr: Übends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. Umaili 
Geld auf Möbel für 30, 60 oder 90 Xage. 1498 
Milwauter Ave. 17933mt 
— — — — — — — 

Möbel, Sausgeräthe 2. * 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Kleiderichränte, Garpets, Defem 
billig und new. NRadzujragen 13 





Zu verfaufen: 
u. ſ. w., ſeht 
Aberdeen Str. 


— — 5 
Zu verfanfen: Wegen Abreije, vorzüglicher Stove 
Ar. 8, billig. Res Str. W. 


;ferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, -2 Cents das Wort.) 
Muß verkaufen: 2 ſtarke Arbeitspferde, 

billig, ſtarter Wagen und Geſchirt. Kohlen 
Vard, Fullerton und Yirlwautee Ade. icſe 


= Ai 





9 Milwaulee oe 


, gu verfaufen: 2r ute Pferde, billig, Ines 

gen Abreije. 578 ® uline Str., nahe Wil 

mwauf:e Ave. ee ——— 

ER 59 tanfen gutes Deliverppferd. * 

* inten. 

fragen 82 Yufin Une. db a8* 

2 —— — 

Zu verfaufen: Gim mewer Grpreb: und Mildwes 
gen. H6 W. Chicago Une. 


Zu verfaufen: U », billig. 1088 @. 18 
— ver kaufen mer Hun 

esse ge i 
Zu verfaufen: Harzer Kunariennögel zu 81.50; 


ifig._Mimpferd 


Goldfiihe Ir, alles andere ebenio billig. 
sayims 


Mub verfaufen: 2 gute Pierde, billig. 


— 





Y 


R. U. Beder, 228 Burling Str. 

Carl Lippmann, 86 Center Str, 

MiE. R. Baslet, 211 Genter Str; 

Henıy Heinemann, 249 Center Str. 

Cigar: Store, 41 Glarf Str. 

M. Begie, 421 Glast Str. 

Mıs. EM. Reppo, 457 Clart Stk. 

©. Becher, 590 N. Chart Etr. 

News Store, 652 Clart Sir, 

8. F. Kaub, 867 Clark Str. 

5. 9. Kiebl, 255 Cleveland Ave. 

Louis Vo, 76 Elybourn- Ave, 

8. E. Lang, 249 Eiybourn Ude, 

Joe Weiß, 3233 Clybourn Ave. 

H. Grube, 372 Ciybourn Abe. 

Sohn Dobler, 406 Elybourn Ave. 

zen Newsftore, 757 Gipbourn pe, 
. Weinert, 256 Divifion Str, 

U. DB. Zidlund, 382 Divifion Etr, 
Monjon & Smith, 317 ,Divifion Str. 
E. Nelion, 334 Divifion Str, 

. &. Burfe, 349 Divifion Str. 
Miß Bopde, 4074 Divifion Str. 
. Baly, 467 Divifion Str. 


€ — 179 Ein Str. 
&. Webfter, 116 Eugenie Str., Ede R. Bart Ave. 
€. F MeCarty, 7900 valſted Str. 
D. Weber, 195 Larrabee Str. 
Mib Blund, 464 Larrabee Str. 
» Verhang, 491 Larrabee Str, 

. DOrdemann, 517 Zartabee Str. 
Berger, 571 Sarrabee Str, 
Mıs. Undree, 629 Larrabee Str. 
3 9. Quinian, 692 Larrabee Str. 
Rt3. Miller, 693 Sarrabee Str. 

Liljeblad & Magnufon, 301 N. Marker Etr. 
©. Teiler, 316 N. Market Str. 
u. RKebler, TEN, Martet Ste, 
- 9. Edimpffi, 282 North pe, 
E. 9. Beuder, 322 €. North ne. 
iehm, 389 E. North ve. 
oepenad, 390 North Ave. 
ar News Store, -259 Nufb Ste. 
Stein, 294 Eedawid Str. 
. %. Gameron, 536 Sedgwid Ste. 
. 9. Meister, 587 Eedgivid Str. 
. &. Slomer, 605 Sedawid Etr. 
. M. Qirnow, 137 Speifield Une 
rau Ferian, M Wells Str. 
Nees, 119 Wells Str. 
Kiniheid, 132 Wells Str. 
. Zamotte, 141 Wells Str. 
. Bormann, 190 Wells Gte, 
Mik Frloriary, 231 Wella Str. 
Mt3. ZYobnfton, 276 Wells Str. 
a. Bushnell, 220 Wells Ste. 
. M. Eurrie, 306 Wells Str, 
Frau Giefe, 344 Wells Str. 
Ms. Hiden, 369 Wells Str. 
aller, 383 Wells Str. 
. Rutbford, 509 Wells Ste, 
8. Schulteis, 525 Wells Str. 
%. Wolf, 545 Well! Str. 
— S. Wittelſey, 655 Wells Ste. 


WISE 


“3 


son 


⸗ 


ne 


ohn Echmelz, 660 Wells Str, 
. MW. Siveet, 707 Wells Str. 

$ Mider, 61 Willen Str, 

3. &. Butnam, 66 Rillom Str, 
Mordwertfeite. 


9 


4G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 


4 


* 


2 


Decke, 412R. Aſhland Ave. 

. Rannefield, 422 N. Albland Ave. 
€ M. Lempiton, 267 Augufta Str. 

— Hegaıs, 56 W. Chicago Wpe. 
8. D’Connell, 259 W. Chicago Moe. 
Albert Mozch, 308 W. Chicago Ave. 
N. Edward, 339 W. Ghicano ve. 

. Alcbenberger, 333 W. Chicago Ave. 
beo. Gberle, 332 W. Chicago Ave. 
Otto Maas, 398 W. Chicago Xoe. 
a. E, Anundoon, 418 W. Chicago Une, 
€. Schulz, 430 W. Chicago pe. 
Schulz & Amborn, 446 W. Chicago Ape. 
Eyag. Stein, 504 W. Chicago Ave. 
. Range, 740 W. Chicago ve. 
rau NRofcher, 857 W. Chicago Ave. 
Levy, 116 W. Divifion_Str. 
. E. Hedegard, 78 W. Divifion Ste, 
uedtfe, 284 W. Divifion Str. 
Kreplin, 341 W. Divifion Str. 
5. Dittbernet, 3653 W. Divifion Er. 
tation, 518 W. Diviſion Str. 
feph Miller, 722 W. Divifion Str. 
Nuboff, 192 Grand Qve. 
. ©. NRaahede, 194 Grand pe, 
ug. von Warthag, 220 Grand Ave, 
WB. Nielion, 335 Grand Xoe, 

RE 

C 
3. 


on 


une 


o 


j Keiwett, 431 Grand Ave. 
s rower, 455 Grand Xpe, 


REAREBRITARLNEAINTB 


)..Mper, 609 Grand Ave. 
lihenberger, 420 Lincoln Gtr. 
entry Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
B. J Heinriis, 165 Milwaufee Ape. 
Sophus Ienfen, 242 Milmanfee Abe, 
James Eullen, 300 Milwaukee Ave. 
M. R. Adermann, 364 Miltwaufee Ave. 
Severinabaus & Beilfuß, 448 Milmautee Une. 
Bhil. ES. Levy, 499 Milwaulee Une . 
F. Ellis, 521 Miltvanfee” Ape. 

. Rimberg, 893 Milwaufee Ape. 
— Raijer, 1019 Miliwaufee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milwaufee pe. 
Koahin, 1151 Milwanfee Ave. 
rau Jakobs 1559 Milwaukee Ave. 
. B. Tremblv, 16183 Milmaufee pe. 
. Dow, 1708 Milmautee Ave. 
. Domwe, 887 Maplemood Ave. 
. Rojenthal, 177 Mozart Str, 
rau Riedel; 63 MeRepnolv Str. 
. Gatr, 329 Noble Str. 
arie Auttonfben, 407 MW. North pe. 
. Kanien, 759 W. North We. 
. Moorhead, 5 W. North Une. 
bomas Gillespie, 28 Sangamın Str. 
. Glißmann. 626 N, Baulina Str. 


5228 


ENLBAHETE 


3 


(3% 


ARSA 


Südwehfeite, 


Reios Store, 109 W. Adams Str. 

8. $ Wuller, 39 Blue Asland Ane, 

8 Jatterſon, (Blue JIeland Ave. 
. Lindner, 76 Blue Jsland Ave 

&. 2. Sarris, 198 Blue Asland Ave, 

Frau Manuth, 210 Blue Island Aue. 

Chriſt. Stark, 3900 Blue Island Ave. 

John Peters, 533 Bine Island Une. 

rau Lyons, 55 Ganalport Une. 

rau T Bogen, 65.Ganalport pe. 

J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 

. 8. D. Borit, 113 Cangalport Ave. 

rau 3. .Ebert, 162% Canafport Ave, 

. Keinhold; 33 Galtforniw Abe, 

. Baber,. 126 Golorads Ave. 

resbyter ian Hofbital, EceCongreß undWoodSſtr. 

C. Jate, 12 Desplaines Sir. 

. Enabauge, 45 ©. Halited-Str. 

. Rojenbad, 212 ©. :Halited Str. 

5, Witansti, 324 Halfte® Str. 

38 ©. Salfted Str, 

. Rojentbal, 34 S. SHalited Str. 

‚ Rojen, 411 Halited Str, 

eney Schulz, 526 S: Halfted Str. 

. Szpmansty, 666 Halfted Str. 

ohn Neumann, 706 S.. Halited Str. 


ATZE 


8: 


EAST 


aa 


= 
* 
22 
a 
* 
—— 
* 
F 


8 


o. 


fidor Emisto, 776 S, .Halited Str. 
rau Kuballa, 144 W. Harrifon Str. 
. €. Farrel, 118 W. Harrifon Ste, 
b. Leon, 1288 MW. Harriion Str. 
zT. Thompion, 845 Hinman Str. 
Br. Verrn, 193 M. Late Str. 
John Schnigler, 383 MW. Tale Ste. 
enty Meterion, 758.8, Lafe Etr. 
RR. Gansden, 117 W. Madiion Ste. 
+B. Damm, 210 W. Madilon Str. 
Henty Faib, 516 W, Madifon Str. 
Frau Beder, 5 W. PBaulina Str. 
ge 8. Greenbera, 12 S. Paulina Str. 
 Rebler, 13 WM. Wolf Str. 
M. E. Altwortb, 60 W. Randolph Str. 
2. P. Pallin, 3 MW. Randolph Str. 
Binslom Bros., 213 W. Yan Buren Str. 


e Linden, 295 W. 12. Etr. 
au Theo Scholzen, 301 MW. 12. Ste, 
t. 


— Brunner, 5 MW. 12. St 
mt 659 MW. 12. Str. 


AIEMI ES 


8, 
3 . Mally, 139 W. 18. Str, 
h Bon: 151, 18. 
RR. Wriiht, 184 W. 18. Str. 
. ®retb, 15 W. W.- Str.- - 
. S. Sadje, 869 W. 21. Str. 
8. Stoffbas, 872%. 21. Str. 
— Wagner, 913 W. 21, Str, 


Sũd ſeite. 


8. Hoffmann, 2040 Archer Aoe, 

Aaeger, 2140 Archer Ape. 

A. Neterion, 2414 Cottage Grove Une. 

News Etore, 2738 Göttage Grove pe. 

. ®. Gofblin, 3113 Cottage Grove Alpe. 

. Waflermann, 3240 Cottage Grove Ave 

Dayle, 3705 Cottage Grove pe. 

eiw8 Store,. 3706 Cottage Grove Ave. 

%. Von Derflice, 217 Dearborn Etr. 

. Ring, 116 €. 18, Str, 

. 6. Wendlina, 33 S, Halfted Ste 

. Salt, 3103 ©. Halfted Str. 

. Ernit, 3402 S. Halfted Str. 

. Ohm, 343 ©. Halfted Str. 

5 Ste 3% ©. Halfted Str. 

. Kleifcher, 3519 ©. Halited Ste, 

. SEhmidt, 3637 S. "Halited Ste, 

, MWeinftod, 3644 S. Halfted Str. 

Tramws, 104 E. Harriion Etr, 

„ gandre, 111 €. Sarrifon Str, 

. Monrow, 486 ©. State Str. 

au Frankien, 1714 ©. State Ste. 
afbin, 1730. 5, State Str. 
lad, 2131 ©. State Str. 

an Nommer, 2306 ©. Etate Ste. 

. Birchier, 2724 ©, State str. 

,„ Echucyder, 3902 S, State Et. 

‚ Bapeboit, 25.22. Str. 

ws Store, 8 %. Str, 

‚x. Wallace, 30 35. Str. 

‚ Meinbold, 21] Wentworth Aue, 

. Kimlinger, 954 Wenttbortb Aug, 

‚Mieier,. 2403 Wentwortb Ave. 
eeb, 2717 Mentwortb We. 

h guer, 3933 Wentworth Aue, 


Lake View. 


‚Hoffmann, &.:W.-EdeAihland n.Belmontan 
8. Ihde, 845 Pelmont pe. 
k Be 915 Belmont Ave. 
‚ Rrauie, 1504 Dunning Str. 
DW. Mearion, 217 Lincoln pe, 
‚DH. Moore, 442 Lincoln Une. '- 
riet News Store, 485 Lincoln Ude. 
; MM. Day, 549 Lincoln Ave. 
. Waoner, 597 Sincain ve. 
13. Peters, 726 Lincoln Ave, 
unt, 755 Lincoln Abe. 


h * 849 Lincoln Ave. 

uftad Wendt, 953 b 
wuner, 

@. 


- Stephan, 1150 Sincofn Une, 
x ee 1181 Lincoln Une, 
Mrs. ©. Dies, 1406 Wrightivood Ye, 
Town of Sale. 
Remis So., 5324 Aſhland Ave. 


adt, 4754 Uuion Abe. 
——— 4704 Wentwortb Une. 


Str. 


DIE DIRT 


e 


nangasyye 


a 


ANSESWEITAEN 


8 


u 


man? 


DWer etne kleine Anzeige in die ,, Adendpyon- 
einräden läßt, braucht nicht glei ein Ber 
Bögen auf’s Spiel au feten. 


. Simfon und 








en bee 


DENN, 
 Roman.von Aunie Boh. 


Gortſetzung.) 

Ach, Fräuleinken,“ ſagte ſie, indem 
fie auf ein Zeitungsblatt mies, das fte 
in det Hand hielt, „wollen Sie mid) 
das nich vorlejen? Es foll ’mas von 
Herrn Baul drin ftehn, hat die Schu- 
fteröfrau jefagt.“ 

„Berne.“ 

Zucie war ordentlich froh, eine Ent- 
Thuldigung zu haben, die Arbeit war» 
ten zu laflen. 

Sie nahm der Alten das Zeitungs- 
blatt auß der Hand und febte fidh in 
bie eine Ede. de3 Heinen Sofas; bie 
Mlte febte fich in die andere Ede und 
borchte aufmerffam zu, während Lucie 
lad: „Somit fit denn ein bißher ganz 
unbelannter Name plößlich, und über 
Nacht gleihfam, zu einem gefeierten ge= 
worden, und mit Recht. Paul Yelling 
ilt ungweifelhaft ein großes Genie; mö- 
ge diejes Genie auf feine Mbmege in 
der Kunft gerathen, fondern in ber 
bisher betretenen Bahn vorwärtsfchrei- 
ten, fich jelbft zur Genugthuung — ans 
dern zur Freude. Möge Paul Felfing 
noch mehr als ein Werk fchaffen, das 
dem erften gleich ſteht. Unſtreitig wohnt 
ihm eine große fchöpferifche Kraft und 
ein hertrlicher Melodienreihthum inne, 
MWie wir hören, wird die Oper „Sim= 
fon und Delila” demnädjt au am 
Hamburger Opernhaus in Szene ge- 
ben u 


ucie hatte mit lauter Stimme bi3 
hierher gelefen, jet Tieß fie das Zeis. 
tung3blait in den Schooß finten. 

„a, ja,“ nidte die Müller’n, „unfer 
Herr Paul is 'n jroßer Mann je- 
worden.” 

Sie nahm das Blatt von Lucien 
Schooß, während fie zugleich in Die 
Tafche langte und eine große Horn= 
brille hervorzog, die fie fi auf bie 
Naſe klemmte. 

„Un det ſteht nu wirklich allens ſo 


drinne, wie Sie 't jeleſen haben, Fräu— 
lein? Wiſſen Se, mit die ollen Oogen, 


da will et ooch nich mehr ſo rechte jehn, 
un de jroße Brille, die fällt mer im— 
mer runter von der Neeſe; ja, wenn ick 
ſo 'n Ding hätte — ſo 'n Ding, wie de 
olle Pleskowen drieben — nu, wie 
nennt ſe 's doch man jleich? — ſo 'n 
Pengneeß! ja, det is ſcheen!“ 

„Na, warten Sie nur,“ Lucie muß— 
te lachen, „vielleicht kann ich mir ſo— 
viel ſparen, dann kauf ich Ihnen zu 
Ihrem Geburtstage einen Klemmer.“ 

„Ach Jott, Fräulein! Aber nee, 'n 
Klemmer nicht — det meen' ick ja jar 
nich — keen Jedanke nich.“ 

„Ach, das iſt ja dasſelbe. Ich weiß 
ſchon, was Sie meinen — na, wie 
nennt man's doch gleich?“ 

„So 'n Ding, wiſſen Se, wie ſone 
vielen Leute et tragen, feine Leute, ver— 
ſteht ſich; un der Herr, wo immer bei 
Ihnen kommt, der hat ja ooch eins 
uff de Neeſe zu ſitzen; un wie ſagt' er 
doch jleich neulich, wie's ihm runter⸗ 
jefallen is — —“ 

„Aha, nun weiß ich's: Pincenez.“ 

„Nu, das ſag' ick doch,“ meinie die 
Müller'n ganz beleidigt, „Pengneeß 
hat er jeſagt.“ 

Draußen kingelte es in dieſem Mo— 
ment laut und ſchrill. 

„Jotte doch, et klingelt ja — un ſo 
ſtürmiſch. Wird wohl der Herr ſind,“ 


meinte ſie mit einem Seitenblick auf 
die über und über erröthende Lucie, 
„nur Verliebte un der Jerichtsvollzie- 


her klingeln ſo doll. Ja doch — ja — 


ick komme ja ſchon,“ rief ſie, als die 


ſchrille Klingel zum zweitenmal ertönte, 


und ſchlürfte, ſo ſchnell ſie nur konnte, 


auf ihren alten Pantinen hinaus. 


zugeben, während fie mit der reiten 
immer no) bie Thüre Hielt. 
„Run, da it ja das Fräulein,” 


meinte der Außenftehende, „das wird. 


fie wohl fein.“ BR Kr 

„Nee,  entgegnete die Müller’n 
rajch, indem fie Zucie von neuem Zei- 
chen machte, „det iS je nu jrad’ nich; 
det is meene andre Mietherin, mo bloß 


in Schlafſtelle bei mich is, un die 
Die ſieht mir nicht aus, als ob ſie 


Der Mann lachte auf. 
in Schlafſtelle wäre. So, und nun ge— 


nug davon,“ dabei öffnete er die Thür | 


mit einem fo energifchen Rud, daß bie 
Alte zur Seite flog, und fagte im Ein- 
treten ehr Höflich zu der zitternd da— 
ftehenden Lucie: „Sind Sie Fräulein 
Lucie Waldmann?“ 

mn a,“ hauchte fie. 


te er, fich verbeugend. „Sch fomme im 
Namen des Gerichts. Die Schneiderin 
Emma Luftig hat Sie verklagt. Sie 
Ihulden ihr fünfundjiebzig Mark?“ 
Aal: 
„Sie’hat wiederholt gemahnt, aber 


finniges Mind? Sieht Du Ein, da 
Du einen Berhüber braudft? Kommt 
Di nun endlich zu mir?! 
Er ftredte die Arme nad) ihr aus; 
Lucie ſträubte ſich nicht länger. 
Lange ſchon war ihr Sträuben und 
Weigern bloße Angſt geweſen; jetzt hat⸗ 
te fie gar nicht mehr die Kraft dazu; 
fie. war“ermattet. und: muthlos. .. Sie 
feh ich in feine Arme ziehen, fe ließ 
fih von ihm füffen — — und ihr 
Widerftand mar zu Ende. 


(Fortfegung folgt.) 


Zarskoje Sſelo. 


Bon Alerander Konftantinomitid. 


Mie Alerander III. Gatjchino be= 


“ | borzugte, wenn er im engiten Yamilien- 
„Serihtsvollzieher Stillmann,” Tag | 


freife fern von dem Getriebe ber Reſi⸗ 
denz leben wollte, ſo ſcheint das junge 
Zarenpaar eine beſondere Vorliebe für 


Zarstoje Sſelo (zu deutſch Zaren- 
Vorf) zu hegen. Vielen Leſern wird 
es dabher vielleicht nicht unintereſſant 


kein Geld von Ihnen erhalten. Wollen 


Sie die Nechnung bezahlen?“ 


„sh kann nicht,“ hauchte Zucie, im= 


mer noch zu Tode erjchroden, „ich hab’ 


| nicht foviel Geld.“ 





„Dann, muß ich Sie erfuchen, mir 
Shre Wohnung zu zeigen.“ 

„Was wollen Sie dort thun?“ frag- 
te Qucie ganz entfjebt. 

„Da8 merden Sie gleich jehen, 
meinte der Beamte gelaffen, „zeigen 
Gie mir nur gefälligjt die Wohnung.“ 
Dabei Schritt er jchon auf die Thüre 
bon Lucie Stube zu. 
wohl fein,“ meinte er und trat ein. 

Reife Schimpfend folgte die Alte ihm. 


u 


Lucie ftand immer noch im Korris | 
dor, wie gelähfmt an Händen und Fü- | 
große IThränen | 
langjam über ihre Wangen herabroll= | 


Ben, während zmei 


ten: Thränen der Furcht und Scham. 
„Was thun? Was thun?“ fragte fie 


Nic). “ 
Paul, o Baul! Wo bilt Du? 


„Die mwird’3 | 


Hatte er nicht gejagt, er würde idr | 


ftet3 helfen, wenn ihr etwas paifirie, 
Wenn fie die Alte rajch 
fchicte? 


zu ihm | 


k : i | Das Gebäude wurde auch äußerlich mit 
Aber nein, das ging nit an. Er | R a 


hatte fich in all diefer Zeit nit um | 


fie gefümmert; jie fonnte ihn nicht mit 


geſſen hatte. 

Währenddellen jah fie, wie der Ge- 
richt spollzieher in ihrer Stube um- 
berging, alle betrachtete und ‚runde 


jein, etwas Näheres über diefen Ort zu 
erfahren, aus dem im Laufe der Jahre 
| gewiß manch’ folgenfchwerer Ufas den 
Yusgang nehmen wird. 

Zarstoje Sfelo erhebt fich auf einem 
ziemlich hügeligen Terrain, zwanzig 
Kilometer füdlich von Peterburg und 
nur fünf Kilometer von Pamlost, mo= 
bin im Sommer die zahlreichen Melo- 
manen der Refivenz zu den berühmten 
Bamlomster Konzerten |trömen. 

Die Gründung von Zarztoje Sielo 
| wird der Kaiferin Katharina I. zuges 
| fehrieben, die auf dem ihr von dem Za- 
en Peter dem Großen gefchentten Vor— 
| werf Saari in aller Stille eine Land- 
| villa erbauen ließ, um ihrem Gemahl 
eine freudige Weberrafchung zu berei- 
ten. Dieje Landoilla erhielt den Na- 
men Sarsfoje Sfelo, der fpäter in 
Zarskoje Sfelo umgeändert wurde, Die 
allmälig hier feit den Zeiten Elifabeth3 
entjtehende Stadt hieß zunädit „So= 
| fia“ und würde erft unter Ulerander I. 
ebenfalls int „Zarstoje Sfelo*“ umge- 
tauft. Ir die geit der Kaiferin Elija- 
beih Betromna fallt der Bau des pracht- 
bollen Riefenpalaftes in Zarsfojeßfelo. 


folhenı Lurus ausgeftattet, daß, ala 


die Kaiferin einjt einen Höfling fragte, | 


3 x | wa3 an dem Balafte noch fehle, derjel- 
Gewalt herbeiholen, wenn er fie ver= | N vo nd 


be antwortete: „ein Futteral“. Allein 


| zur Vergoldung de Daches murden 


| blaue Dinger aufflebte, wie fie fie noch | 


nie zubor in ihrem Leben gefehen hatte. | 
Eben hielt er das noch unbezahlte | 


tothe Kleid in der Hand. Da fam Lu- 
cie plöglich ein Gedante. 


65 Bud Dufatengold verwandt. Als 
unter Katharina IL, das Dach, welche? 
mittlerweile feinen Glanz verloren hat— 
te, grün überftrichen werden follte, bo- 
ten die Kaufleute noch 60,000 Rubel, 


| wenn ihnen gejtattet würde, vorher Die 


' Vergoldung gänzlich abzunehmen. 


Etwa8 Geld Hatte fie noch in der 


Taſche, ungefähr ſieben Mark. 

Sie trat raſch ins Zimmer. 

„Wenn ich — — — wenn ich nun 
etwas heute bezahlte —“ begann ſie 


ſtotternd. 





ſo wenig man drin auch hören konnte 
von dem, was draußen geſprochen wur-⸗ 


de, ſo viel wußte ſie doch gleich, daß 
es nicht Franz war, der geklingelt 
hatte. 

„Wie hatte die alte Müller'n ſoeben 
geſagt?“ fragte ſie ſich ganz entſetzt, 
„nur Verliebte und Gerichtsvollzieher 
klingeln ſo ſtark.“ Jener war's nicht 
— — wenn es — o Gott! wenn es 
dieſer wäre! 

Halb gelähmt vor Schreck ſtand ſie 
da, während die Alte draußen mit je— 
mand zu parlamentiren ſchien, und 
blickte unwillkürlich hinüber nach dem 
Schrank, worin das neue, noch unbe— 


zahlte rothe Kleid und die neue Jacke 


| 


Dingen. Wenn e3 nun wirflih! — — 
Dft im Gefchäft Hatte fie Schon davon 
gehört, daß da und bort der Gericht3- 
vollzieher zu einer armen Familie ge— 
fommen wäre und fie gepfändet hätte, 
weil jie Schulden Hatten, die jie nicht 
bezahlen fonnten; fam man nun am 
Ende auch zu ihr? 

Die Todesangjt raubte ihr faft die 
Vefinnung; fie wollte auf die Thilre 
zufpringen, fie verriegeln, aber fie hör- 
te die Müller'n immer noch fprechen; 
zu bitten jchien fie jogar; und dann 
eine Männerftimme, die ihr antior- 


tete: „U mad — aus! Das kennt man ' 


Tchon. Aus find fie immer, wenn un- 
fereiner fommt. ft auch ganz egal. 
Das Fräulein brauch ich vorderhand 
—* nicht; bloß ihre Stube will ich 
eben. 

Wieder fagte die Müllern etmaß, 
und mieder jagte die Stimme: „Was, 
zugeichloffen hat fie? Nun, dann mer- 
den Sie mohl mit Yhrem Nachichkül- 
jel öffnen können. E3 wird fchon einer 
da fein. Das kennt man. Alfo, machen 
Sie. nur auf.“ 

Lucie fonnte nicht mehr an fid 
halten. 

Da drinnen. ganz allein zu fein mit 
ihrer Yurcht, e3 mar zu jchredlich! Gie 
riß die Thüre auf und trat hinaus. 

Da jtand die Müller’'n und verfuchte 
mit aller Gewalt von innen die Korri- 
dorthüre zuzuhalten, während der 
Mann immer noch draußen ftand, Er 
aber in vollem Ermit die re aufzus 
ſtoßen drohte. 

Zucie trat näher heran. 

‚Uber, Frau Müller,” — ie; 
die machte ihr aber mit der-Finfen Hand 
ein Zeichen, zu jchreigen und zurüd- 


* 


„Haben Sie denn etwas?" 
„sa, jieben Mark.“ 


nicht verſtand. 

„Baares Geld müßte ich 
alles nehmen. Na, 
mehr haben Sie nicht?“ 

„Rein.“ 

„Schmuckſachen?“ 


Unter Eliſabeth Petrowng, wurden 
auch die Gärten von Zarsksje Sſelo 


mit ihren ſchattigen Alleen und ſpiegel— 


glatten Teichen geſchaffen, 


zu deren 
Speifung großartige Wailetleitungen 
angelegt wurden. Seit den Zeiten die- 


ı fer Herrfcherin begann fich der ehemals 
| unbedeutende leden immer';mehr zu 
ı einer vollen Stadt auszumaghlen, und 

Die Müller'n machte jchon mieder 
Hand» und Kopfbewegungen, die Lucie | 


heute iſt Zarskoje Sfelo mit jeinen zir- 
fa 30,000 Einwohnern nad Kronftabt 


| die größte Stadt im Gouttern@ment 'Be- 


eigentlich | 
fieben Marf — | 


teröburg und in Sauberfeitgihd Rein- 
licpfeit ein wahres Schmudfäjtchen un 


| ter den Städten Rußlands — dieStra- 
' Ben gerade und breit, trefflfch gepfla= 


„Nein. Doch ja — dies,“ und fie 


zeigte einen unjcheindaren fleinen 
ing, den jie vom Finger jtreifte. 


Der Gerichtswollzieher zudte über | 
ba3 dünne Ringlein die Achieln und ı 
| bäude gemijchten Stils, das unter Ra- 


legte e3 vor fich hin auf den Til. 
Lucies Gemüthsverfaſſung wurde 


von Minute zu Minute ſchrecklicher. 


„Wenn doch Franz käme!“ dachte ſie 


jebli ſchließlich. 
Lucie blieb allein im Zimmer, aber — 


Mitunter kam er ſo um dieſe Zeit. 
Ihr war ſo ſchrecklich zu Muth. Am 
liebſten wäre ſie vor dem Gerichtsvoll— 


zieher auf die Kniee geſunken und hät— 
| te ihn gebeten und gefleht, fie doch in 


Ruhe zu laffen; fie würde ja auch nie, 
nie mehr jemand etwas fchuldig blei- 


' ben. 


Da ertönte von neuem die jehrille 
Klingel. 

Lucie Herz 309 fich zufammen voı 
Freude und Angft. Wenn es Yranz 
wäre! 

D, wie ihren Heiland hätte fie ihn 
heute begrüßt! 

Aber wenn er ed nun nicht war? 

Die halbe Minute, die die Müller’n 
brauchte, um hHinaußzugehen und zu 
öffnen, dünfte ihr eine Emigfeit. 

Sie hörte. Eine Männerjtimme — 
noch von außen. Dann die Stimme 
der Müller'n. ’ 

„Jawohl, det Freilein i8 zu Haus— 
aber denn i8 ooch noch —” ihre Stim⸗ 
me verlor ſich in unverſtändlichem Ge⸗— 
murmel. 3 

Dann öffnete fich die Thüre und 
Franz trat ein. 3% 

Am Tiebften wäre Lucie ihn entge= 
gengeftürzt und hätte aufgejauchzt bor 
Jubel und Freude, aber jie Ihämte 
fich, weil er fie in einer ſolchen Situa— 
tion fand. CE 

Sie ftand ganz ftll und blickte ihm 
entgegen, nur ihre thränenvollen Au— 
gen verriethen Frang wohl ihren Ge— 
müthszuſtand. 

Wenige Worte genügten, um den 
jungen Mann die Sachlage erkennen 
zu laſſen. 

Und auch der Freudenſtrahl, der bei 
ſeinem Eintritt über Lucies Geſicht 
geglitten war, war ihm nicht entgan— 


2 
8 
Be— 


Be 
„Zucie, Qucie!“ rief er au 


deren Gegenftänden 


warum. 


pefomme ich von foldden Dingen nichts | 
' prachtoollen Konzertfaale darauf. Mit- 


zu wiffen?” 


Nach einer kurzen Unteredung mit | 
dem Gerichtöpollzieher- verftand diefer 
fich dazu, die amtlichen Siegel iwieder | 
abzunehmen, und Franz bezahlte die 


fehr artig. 

Franz geleitete ihn hinaus. Dann 
fam er zurüd, und als er die Zimmer: 
thüre gejchloffen hatte, fah er Qucie an 
und trat auf fie zu. 

Siehlt Du jeßt endlich ein, daß Du 
nicht allein bleiben tannit, Du eigen» 


) 


| 
| 
| 


ftert und mit zierlichen Häuschen, 
theils aus Holz, theild auß Stein, be- 
jest, fajt alle aber von eleganter Archi- 
tettur, 

Das Kaifer-Balaiz felbit ijt ein fich 
lang Hinjtreciendes majeftätifches Ge- 


tharina II. umgebaut und erweitert 
wurde. Unter ihr wurde der Grund: 
ftein zu noch einem zweiten Palais, dem 
jpäter vollendeten „Alerander: Palais“, 
gelegt, um da3 jich eine herrliche joni=- 
ihe Säulenhalle zieht, englifche Gär- 
ten wurden angelegt und herrlicheDenf- 
mäler in denjelben aufgejtelt. 

Die ‚beiden Schlöffer von Zarskoje 
Sſelo (das 
Erſtaunen; zu den größten Sehens— 
würdigkeiten gehören der Spiegelſaal, 
das Bernſteinzimmer, deſſen Wände 
mit Kacheln aus Bernſtein ausgelegt 
ſind, das Lyoner Zimmer mit ſeinen 
loſtbaren Seidentapeten und dem Par— 


ket aus Perlmutter, das chineſiſche Zim-⸗ 


mer mit chineſiſchen Kartons und an— 
in chineſiſchem 
Styl. Im Jahre 1820 litt das Palais 
von Zarskoje Sſelo ſtark durch Feuer; 
die Hauskirche und 12 Säle fielen den 
Flammen zum Raub. Unverzüglich 
wurden jedoch die Reſtaurationsarbei— 
ten wieder aufgenommen, und das Pa— 
lais entſtand wie der Phönix aus der 
Aſche zu noch größerer Pracht. 
Von der Palaistreppe aus bietet ſich 


dem Auge im Frühling und im Som— 


mer ein wundervoller Anblick: wir er- 
trinken in einem Meer von Grün. In 
den Gärten von Zarskoje Sſelo geben 
ſich die Bäume aller Klimate ein Ren— 
dezvous, und wenn der arme Heine kai— 
ſerlich ruſſiſcher Hofpoet geweſen wäre, 
er hätte gewiß nicht ſein tieftrauriges 
Gedicht geſchrieben von der armen ein— 
ſamen Fichte und ihrer Sehnſuchts— 
krankheit nach der Palme fern im Mor— 
genlande. Von den Blumenanlagen, 
den Orangerien, will ich gar nicht re— 
den; zur Schilderung dieſer exotiſchen 
Pracht gehörte ein Genius, der Ma— 
kartſchen und Byron'ſchen Geiſt in ſich 
vereinte. 

Die Gärten zerfallen in einen „Ober⸗ 
und Unter-Garten“. In dem Unter⸗ 
Garten breitet ſich ein See aus, und in 
ihm ruht eine kleine Inſel mit dem 


ten im See, direkt aus dem Waſſer, er- 
hebt ſich auf einem Piedeſtal von Stein 
eine reich mit Schiffsſchnäbeln gezierte 
Säule, über der ein goldener Adler 


Schuld. ſchwebt, — das Denkmal für den Sie— 
Der Cerichlsbollziel empfahl ſich 


ger zur See Otlow⸗Tſchesmanski. Am 
lifer des Sees ift das hübjche Gebäude 
der Momiralität gelegen, in melcdhem 
Prunf-Jachten, Schaluppen und anbe- 
re Lleinere Fahrzeuge aufbewahrt wer- 
den; daneben befindet fi) das. origineil 
eingerichtete Haus für die Schwäne 
und andere Wafferögel, 


J 


alte und das neue) ſetzen 
beſonders durch ihre innere Pracht in 
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Dom Ser aus erfaßt der Blid nod 

ein anderes wunderbolles Denfmal, eine 
Marmorfapelle, in welcher die Statue 
der Großfürftin Mlerandra Nikolajem- 
na, ein Werk des berühmten Pitalt, 
teht. 
Bon fonftigen Dentmälern verdienen 
noch befondere Erwähnung: der Mar: 
mor:Obelist zu Ehren des Grafen 
Rumjänzem-Sadunaigti, eine Kolonne 
ur Erinnerung an die Eroberung Si⸗ 
biriens, eine Triumphpforte au bunt» 
farbigem Marmor zu Ehren des Gra= 
fen Grigori Orlow dafür, daß derjelbe 
im Sabre 1771, d. 5. dem ahre der 
großen Peit, da „Mütterchen Mo3- 
fau“ zur Ruhe gebracht, ferner ein tür= 
tifcher Kiosk, eine genaue Kopie der 
bezaubernden Bauten diefer Urt in den 
Gärten de3 Serail3, der zum Andenfen 
an die Gefandtjchaft des Fürften Pep- 
nin errichtet ward. 

Die Aufzählung der Dentmäler 
würde unbollftändig bleiben, wenn mir 
nicht auch die Granit-Pyramide an— 
führten, welche den Lieblingshunden 
der KRaiferin Katharina II. im Part 
von Zarskoje Sſelo geſetzt iſt. Inner— 
halb der Pyramide befinden ſich die 
Grabſtätten der Hunde, mit allerleigIn— 
ſchriften verziert. Eine dieſer Inſchrif— 
ten auf das Lieblingshündchen der Kai— 
ſerin, die „Semira“, ſtammt von dem 
franzöſiſchen Geſandten am ruſſiſchen 
Hof, Grafen Ségur, und ſchließt mit 
der Hoffnung, daß 

Les dieux, temoins de sa tendresse 


Devroient a sa fidelite 
Le don de l’immortalite, 


Auch den Reitpferden Alexanders J., 
Nikolgais J., Alexanders II. ſind Ge— 
denkſteine geſetzt. 

Der charakteriſtiſche Zug der Gar—⸗ 
tenanlagen und Gartenbauten von 
Zarskoje Sſelo iſt die äußerſte Man— 
nigfaltigkeit der Formen und Style; 
ſelbſt an das Arabeskenwerk der Al— 


hambra, an die Zartheit ihrer Kontu-— 
ren erinnern uns die „türfifchen Bä= | 
der” von Zarsfoje Sfelo; an anderer | 


Stelle verjegen uns 
Brüden, ſowie 


die Schineſiſche 
hinefiihe Lauben 


in das eich der himmlischen Söh- | 


ne, und plößlich wieder jtehen mir 


por einer gothilchen Burgruine, deren | 


Steine mit MooS bewachjen find, eine 
äußerft funftvolle Jmitation der echten 
Burgruinen von Süddeutfchland. Mit 
diefer Sammlung aller möglichen Styl— 
arten auf einem Fledcehen Erde find 
aber die Schöpfer der Wundermwerfe von 
Zarsfoje Sjelo noch nicht zufrieden ge= 
mejen; diefelben Haben den Verfuch ge- 
macht, fie alle in einer einzigen Qaube 
jufammenzufaffen, melche den fehr be- 
zeichnenden Namen „aprice” trägt. 
Meiter fann allerdings die Caprice 
nicht gehen. Flüchtig erwähnen wir 
noch da8 alte Gebäude des Arfenals 
ton Zarzfoje Sfelo in gothifchem Styl, 
deſſen werthvolle Waffenkollektionen 
der verſchiedenen Zeiten und Völker mit 
bemerkenswerthem Geſchmack geordnet 


ſind, und den Hippodrom von Zarskoje 


Sſelo in der Nähe der Eijenbahnta- | 
tion, ein großes Holzgebäude mit lan- 
gen Seitengalerien, das ſich auf einem 


großen ebenen Felde hinzieht. 
finden jährlich von Juni 


Hier 


nen ſtatt. 
Ein Kind mit Fell und Bart. 


Die Wiener Polizeibehörde 
chirt nach einer Frau, welche vor län— 
gerer Zeit im 2. Bezirke der in Nikols— 
burg wohndhaften Schuhmadhersgattin 
Scjepha Gebauer ein Kind in Kojt und 
+flege gab, dag ein Monitrum jelt- 
Jamfter Art war und fich dabei eine 


Zeit lang frifey und munter des Xe= | 


bens erfreute. Das betreffende Kind 
zahlte zur fritifchen Zeit zirfa 18 Mo- 
nate, war meiblichen Gejchlechts 


üppigfte Haarfülle auf. 


rel; die Wangen bededte ein etwa an- 


derthalb Zentimeter Ianger Barfenbatt, | 
die Döerlippe ein deutliches Schnurr= | 
kärichen, das Kinn zeigte eine Fliege. | 
Ueber den Tichtbraunen Mugen hatte das | 
Kind bufchige Ichwarze Augenbraueir, | 
die über der Nafenwurzel durch eine | 
üppige Haarbrüde verbunden maren. | 


Der Kopf zeigte gleichfalls reichliches 
Haar von lichtbrauner Farbe, 
Kind wurde der Gebauer am 26. Fe— 
bruar d. $. gegen ein monatliches Koft- 
geld von 8 Gulden übergeben, allein 
die Mutter ließ feit jenem Iage nichts 
von fich Hören und ift das Koftgeld bis 


November vorigen Jahres, wo dasfKind | 


ſtarb, ſchuldig geblieben. 


nicht über’8 Ohr hanen 


von einem verjchlagenen 

Händler, wenn er Jynen 

fagt, er habe et» 

was, da8 „gerade 

fo. gut“ ijt wie 

Dr. Bterce’e 

“Favorite Pre- 

seription.” St 

das auch wahr 

iheinlih? Das 

‘* Prescription ” 

* ift die einzige 

Medizin, welche von ihren Fabritanten 

—— tt wird. Im jedem Falle, in 

en e8 nicht Hilft und Burirt, geben fie bas 

dafür rg Geld zurüd. 

Es ift ein Spectalmittel für junge, eben 

in’8 Reifealter eintretende Mädchen; für 

ranen beim lebergang in’8 DMatronenalter ; 

ür 8 die vor der Entbindung ſtehen; 

ür ende Mütter und für jede Frau, 
welche fh „heruntergelommen“ fühlt, 


Reidsville, Rodingham Eo., N. €. 
Dr. 8. B. Bierces Werther Herri— 
Ih muß Ihnen jagen, daß Ihr Dr. Pierce’s 
“Favorite Prescription” und “Discovery” 


Kafien Sie ih 
m 


mir mehr genußt haben als der Arzt, der | 


mich behandelt hat. Nachdem ich Ihre Me- 
dizinem genommen Hatte, nahe ih um 
mehrere Pfund zu. Sch denfe für Damen 
ift Ihr “ Prescription” die befle Medizin im 
der Welt. SU Freeman 


ur 


Oplikus, E. ADAMS STR. 


von und vo 

REN ER EEG 
BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Pon-Office 


bi3 Ende | 
Sommer die fattfam befannten Ren: | 


recher⸗ 


und | 
iwie8 am ganzen Körper die denkbar | 
Der ganze | 
Dberleib urd die beiden Arme waren | 
| bicht und hoch behaart, jo daß es fchien, | 
als ftecte das Kind in einem dichten | 


Dies | 


WERE EEE EEE nen 


Sie werden grün 


auf dem Ballen und am Haden—fogar manche 
— der beſten ſchwarzen Strümpfe. Waſchet 
Aſie mit Pearline und Ihr werdet 
* die ſchwarze Farbe wiedererlangen. 
— Sicht das aus, als wolle Pearline 

das Heug fhhädigen ? 
Sahen wie diefe und Hunderte 
\ davon, alle mehr oder weniger von 
Bedeutung, maben Pearline zum 
beften Artikel für die Wäfche. Und außerdem 
erfpart es Arbeit, erfpart das Reiben, Zeit und 

Geld, und fhont das Zeug. 


Ss ch i ck et Hauſirer und unglaubwürdige Grocer werben 
Eud jagen, „dies ift jo gut wie" oder „baflelbe 
es Zurüc 


wie BPearline“ Ss iſt falſch — PBearline 

wird nie hauſirt, und ſollte Cuer Grocer Euch 

etwas Anderes für Pearline jhiden, jeid gereht—ihidet e3 zurüd, 
Same: Byle, Rem Dort, 


WASHINGTON 
MEDICAL _. 
68 RANDOLPHST, SNSTITUTE. 


Gonfultirt den alten Arzt, Zr mericniige 


Vorſteher 
| duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tft Profeflor, 
| Vortrager, Autor und Seal ie en und 

| lung geheimer, nerpödjer und dronifher Krantheis 
Ännern wurden bon einem frühzeitigen Grabe gerettet, 

‚bon ! zeitigen Grab 

| Pi ee en —— a. —— gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 
“, frei per Erpreß zugejan 
| 

| 


\ı 
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ul 


gen. Taufende von jungen 


Derlovene Hannbarkeit, Hrvüe Säwäne, Mipbran bes Sufems 


»_ tt» 
. * — ſchopfie Lebenstraft, verwirrte Gedaulen, Ub- 
neigung gegen Geſell ſchaft, Energieloſigkeit, frübgeitiger Verfall. Baricocele 
und Unvermögen. Ale jind Nadjjolgen von Jugendjünden und Uebergriffen. 
hr möget im erjten Stadium jein, bedentet jedoch, daß 
erigegen geht. Laft Euc) nicht durch faliche Scham oder Stolz abhalten, 
ne lihen Leiden zu bejeitigen. Mander hmude Jünglin —— 
einen leidenden Buftand, bis e3 zu jpät war und derTod Fin Byfer verlangte, 


; wie Syphilis in allen i ed» 
aA — —7 — raukhe iten, lichen Chen = ——— 
und dritten; geihwürartige Affelte der Kchle, NRaje, Knochen und Aus. 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anfterlende Ergieguns 

gen, Strifturen, Giftitid und Orditis, Folgen von Blofftellung und un- 

reinem Umgange werden fehnell und vollftändig geheilt. ir haben unjere 
ab fie nicht 


ar rajch dem legten 


Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, ein jofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Correfpondenzen 
iverden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugeichidt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 


Schwache Männer. 


Unjer Gleftriicher Gürtel mit eleftris 
dem Suspenjorium wirkt mwohlthätig 
in allen Formen von Schwäche. 


Ein Kampf um’s | 
Geben. 


Schüttelfroft, eine geringe Kompreffion 
der Lungen, et fieberiiches Gefühl und 
dem Leidenden wird erklärt, daß er fi 
eine 


Leichte 
Erkältung 


zugezogen habe, und bier beginnt der 
Kampf um's Leber. Wenn vernadläj» 
figt, hat die Erfültung zur Folge 


Huſten. 


Die Lungen werden angegriffen 
und der Kranke ſtirbt an Auszehrung. 
Es gibt nur eine ſichere Methode, 
dieſes traurige Reſultat zu verhüten, 
und dieſe beſteht darin, die Krank- 
heit in ihrem Anfangsfladium zu Au- 
riren dur deu Gebraud von 


HALE 3 Kepeten 


HOREHOUND 
AND TAR. 

€3 ift died dad ältefte und einzig 

bvollfommen zuvderläffige 


Präventiv-Mittel bei allen An«- 
fangs » Symptomen der gefürchteten 
Krankheit der Auszehrung. 


| 
a EN 
RER k 


* 
8* 
7 

Warum geht Ihr krank und ſchwach ein⸗ 
her, wenn Ihr durch Elektrizität geheilt 
werden könnt? Varicocele und alle Arten 

geſchlechtlicher Schwäche werden gebeſ⸗ 
ſert und geheilt. 


Warum ſeid Ihr ſchwach? 
Der Owen Eleltriſche Gürtel 


mit a rel 
volle Mannesfrait und Le 
Dies ift im taufenden von Fällen bewi 


/ 





Zu haben bei allen Apothetern. 


‚| HOME MEDICAL INSTITUTE 


61 La Salle Str., Ecke Randolph Str. 


Konfultirt perjönlih oder brieflich die erfahre: 
nen Aerzte, die länger ald cin Niertel-Jahrhuns 
dert jede geherue, nervdte und hroniihe Krank 
heit mit großem Erfolg geheilt haben. 

Aerztliher Rath ift frei! 

Sofinung für Jeden!! 
Berlorene Mannbarfeit, 
Nervöfe Shwäde, 
Energielofigkeit ıc. 

Alle diefe Folgen der Jugendiüunden werden be» 
feitigt, wenn hr Euch rechtzeitig meldet und uns 
feren Rath fucht. 

Last Euch niht Dur falide Cham 

abhalten!! 

Die Folgen vernachläfigter Geſchlechtskrankhei⸗ 

ten find ichreciich. 
Bir heilen fie 

oder garantiren Eub #500 für jede geheime 

Krankheit, die wir nicht heilen fönnen. 

* Konfultationen und Korreipondenzen werden 

ftreng geheim gehalten. 

Wenn hr mit perfönlich Tommen könnt, Taßt 

Euch unferen SFragebogen ichiden. 

Dific»Stunden: 9 Uhr Mras. bis 8 Uhr Abds. 
Sonntags: !0 bis 12 Uhr Morgens. 2intj 


HOME MEDICAL INSTITUTE, 


61 La Salle Str., Ecke Randelph Str. 


WORLD’S [jEDICAL 


| gendlicher Ausjhhmweifungen leiden, 
| verjichert jein, daß Anwendung von Droguen 
niemals die nervöfe Schwäche befeitigen wird. 
| Elektrizität im jeder milden Form, mie fie 
| durch uniere Methode dem Körper zugeführt 
wird, ift das einzige Heilmittel, auf, defien 
| Erfolg man jich verlafjen fan. Wenn Sie 
| an Ueberarbeitung oder unter den Einflüffen 
| der Witterung zu leiden haben, an geiftiger 
| oder törperlider Ueberanjtrengung, jo finden 
! Sie die ficherite und jchnellite Sie im Owen 
| Eleftrifhen Gürtel, Schiebt bie Hei 
lung Eurer Leiden nicht auf. Gidhert 
einen biefer größten Wohlthäter für Männer 
| jofort und erfreut Eu bald wieber Eures 
Lebens, und voller Gefundheit. 

Sede nähere Auskunft wird unentgelts- 
li in unferer Office ertheilt. 

Unfer großer illuftrirter Katalog, im beut» 
ſcher Sprache gedrudt, gibt über unfere eled- 
triihen Gürtel und Vorrichtungen genaue 
Ausfunft ; derfelbe ift unentgeltlich in unferer 
Office zu Haben. 

E3 wird deutjch gefprochen. 

DOffice- Stunden: Wochentag: 8 Uhr Mors 
gens bis 8 Uhr Abends; Sonntags Bormit- 
tag 10—12 Uhr. 


Wir fabriziren aud) die erften und vorzägs 





INSTITUTE, 
| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


| Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutihe Spes 

gialifien und betrachten c8 als eine Ehre, ihre leidenden 
| Mitmenihen jo ichnell ald möglid von ihren Gebrechen 
zu heilen. Ste beilen gqründlid, uuter Garantie, 
| alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Benitruationsftörungen ohne 
| Operation, alte ofiene Geihwäre und Wunden, 
ı Knodenfrag 1c._Aithma und Hatarrh pofitiv 
ı geheilt. Reue Methode, abjolut unfehlbar, 

Babe in Deutihland Zauiende geheilt. Seine 
Uthemnoth mehr. Behandiung, intl.Medizinen, nur 


Drei Dollars 
den Monat. — Echneidet Died aus. — Stun» 
| den: 9Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; Sonntags 
| 10 bi$ 12 Uhr. bio 





KIRK 
Medical 


Dispensary 
pe | mifträmpfe. Leibbinden ıc. 


ze 


Ede Huron Str. 

N SpezialsAerzte für 
NN Haut» u. Geidlechtö- 
we Rrantheiten, Eypni 
2 Yi8, Drännerichwäce, 
weißen Fluß Muts 
terleiden u. alle hro» 
niigen Arantheiten. 


Behandiung H500 per Monat 


(intl. Medizin). 
Officeflunden: 9 biß 9Uhr. Sonntaa3 10 bi 3 Uhr 


Bihtig für Männer! 


Schmitz’s Geheim-Mittel 
turıren alle Geichlecht3:, Nerven. Blut, Haut- oder 
Sroniiche Arantheiten jeder Art jchnell, fier, bilig. 
Diännerihwäde, Unvermögen, Bandwurm, alle uri- 
nären Veiden u . w., werden durch den Gebraud) uns 
ferer Mittel immer erfofgreich furirt. Spredht bei uns 
vor oder jhickt Eure Adreffe, und wir fenden Gud) frei 
Austunft über alle unjere Wlittel. 


E. A. SCHMITZ, > 
; 2600 State Str.. Ecke 26. Str. 


| 5 Die beften und billigften Brud: 


| 15ipbw 


bäuder fauft man beim fyabrı- 
tanten OTTO KALTEICH. Stmmer 
1, 133 Clark $te., Ede Dadıjon. 





lihften eleftrifhen Bandagen 
cd von Brüdhen. nn. 


Das größte Etabliffement der Belt 
für eleftrifhe Heilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANCE (0., 


201—211 State Str., Ede Adams, 
Chicago, ZU. 


u erfolgt 
ſchli — 


alle Apperate für Berfrüps 
pefangen deö Körverd, Gum» 
Ä üe3 zu Fabritpreiſen 
vorräthig beim En deutien fyabrifanten Dr, 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Spezial 
für Brüche und ArüppelL — Sonntag offen von 9 

12 Uhr. Damen werden von einer Dame bedient. 


Brůche geheilt! 


Das verbeſſerte elaftiihe Bruchband ift das einzige 
weided Tag und Nast mit Bequemlichkeit 


etragem 
wırd, indem eö den Bruch aud) bei ——— 
bewegung zurüchhãlt und jeden B ber 
auf Verlangen frei zugeiandt. 
Improved Eleetric Truss Co., 

822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 
Er Zahnarjt, 824 Milwaukee 

nase Diviiton Str. — Feine Kühne 


und aufwärts. Zähne jchmerzlos gezogen. 
Platten. —— Silberfulung zum halden en 
Ale Arbeiten garantirt. — Sonntags o 150lj 


Fa 8er Dr. RAN 
Dim Fraser 





Anerfannt der befte, am 


Dr. SCHROEDER. 


159 ©. Glart Sr... ag 


für Männer Releı 
beuäluft_wieber ber; : _ 


| worden. Männer, die an den Folgen ui N * 
önnen 


— 





verſchiedenen 


Radfahrer und Herzkraukheiten. 


Bedingungen erfüllt werden. Die bei⸗ 
den erſten ſind, das zeigt beſonders die 


Der bekannte Londoner Arzt Dr. franzöſiſche Erfahrung, durchaus mög— 


George Herſchell, der an einem Londo⸗ 
ital für Herzkranke wirkt und 
ſelbſt dem Radfahrerſport huldigt, be⸗ 
längeren Aufſatze 
„Das Radfahren und die Herztranthei= 
ten.“ Wir entnehmen diefer, gewiß die | 


ner 


Äpricht in einem 


weitelten Kreije intereffirenden Arbeit 
das Folgende: 

Die Zahl jener Leute, die das Rad- 
fahren übermäßig betreiben, ijt jehr 


Form von Vergnügen, die wohl am 


habe — jagt Dr. Herjchell — unges 
mwöhnlich viel Gelegenheit gehabt, dies 


zu erproben, denn in den lebten Yab- | 


ren fam eine große Anzahl von Herz- 
frantheiten, die zmeifellog durch Bi- 


„ chelefahren herporgerufen wurden, uns 


ter meine Beobachtung. 


Der Grund, warum dad Radfab- | 


ren jchädlicher werden fann, als eine 
andere Leibesübung, liegt wahrjchein- 
lich in den Umftande, daß der Biche- 


Tift fomohl beim Einzelfahren, als beim | 
Fahren in Gefellichaft leicht zu Aus= | 
Tohreitungen fommt. Am häufigjten ge> | 
Ichieht dies bei Berafahrten. Der Bis | 


chelift nähert fich dem Gipfel, jein 


Herz arbeitet mit großer Kraft und | 


ftarfer Spannung; wenn der Radfah- 
ter abjteigen und fich erholen miürde, 
tönnte er fich feimen Schaden zufügen; 


Rades und ich bin oben,“ er veritärft 
jeine Anstrengung, und in diefen paar 


Minuten Hat er jich geichädigt, oft fo | 


Start, Daß er fi nicht mehr erholen 
fann. Beim Fahren in Gejelichaft tit 
es zumeijt noch jchlimmer, weil da der 
MWetteifer angeftachelt it und Nie= 
mand, felbjt der Schwächite, zurüdblet- 
ben will. 

Die Folgen der Ueberanftrengung 
be3 Herzens durch Bichclefahren find 
in bier Gruppen zu theilen: 1. wird 
Hypertrophie bed Herzens erzeugt, 2. 
alute Herzermweiterung, die geheilt 
wird, wenn die Urfache verfchwindet, 
db. hd. wenn man aufhört, radzufahren, 
oder die den Tod herbeiführt; an drit- 
ter Stelle ift hronifche Herzkflappeners 
franfung zu nennen; viertend nerodje 
Erkrankung des Herzend, Hypertro— 
phie des Herzens tritt zumeiſt ein, 
wenn längere Zeit trainirt wird; da— 
bei werden die Gefäßwandungen des 
Herzens ſtark verändert. Das geht wie 
beim Athleten, der ſich wohl fühlt, ſo 
lange er jung iſt und ſeine Uebungen 
noch machen kann; wenn er älter wird, 
iſt das Herz zu groß und es fangen 
die Störungen an. Durch Ueberan— 
ſtrengungen wird der Blutdruck auf die 

erzwand weſentlich geſteigert, 

erz kann das Blut nicht ganz ent— 
leeren, die Venen werden zu ſtark aus— 
gedehnt und dabei müſſen die Herzbe— 
wegungen immer ſtärker und ſtärker 
werden. 

In ſolchen Fällen geſchieht es, daß 
die Leute den Athem verlieren, Herz— 
und Athembeklemmungen werden, da 
das Herz inFolge der raſchen Kontrak— 
tion zu viel Blut aus der Lunge auf— 
nimmt, immer ſtärker und ſtärker. 
Wird dieAnſtrengung noch weiter fort— 
geſetzt, ſo kann das Herz nur einen 
geringen Theil des paſſirenden Blutes 
entleeren und es kommt zu einer rapi— 
den Erweiterung des Herzens. 

Sehr oft kommen in Folge der Herz⸗ 
hytrophie oder Herzerweiterung rela⸗ 
tive Herzklappenerkrankungen vor, in 
Folge welcher es zu Stauungen in den 
Körpertheilen kommt, 
Anſchwellungen der Füße, Waſſeran— 
ſammlungen u.ſ.w. Die nerböſen Stö— 
rungen, die ſo oft bei Radfahrern auf— 
treten, werden häufig überſehen, weil 
ſich die Leute zu erholen pflegen oder 
dieſe Störungen anderen Urſachen zu— 
ſchreiben. Kürze des Athems, ein 
Druckgefühl im Magen, ein unange— 
nehmes Gefühl in der Herzgegend — 
der Patient fühlt ſein Herz ſchlagen, 
glaubt manchmal, daß es ſtehen bleibe 
— das ſind die Erſcheinungen, welche 
eintreten, wenn man unmäßig fährt! 

Dab Radfahren, mäßig betrieben, 
eine gejunde Uebung ijt, wurde jchon 
gefagt und jo Jonderbar e3 fcheinen 
mag, e3 läßt fich fogar al3 mwirfjames 
Heilmittel für Herzkrankheiten verimen- 
den. Dr. Herichell gibt zum Schluffe 
folgende Rathiehläge: Man foll nur 
auf Rädern mit Heiner Ueberfehung 
fahren; 


chende Nahrung zu legen, die Ueberfüt- 
terung bon jtarfen Nahrungsmitteln 
ift zu vermeiden, ebenfo der Genuß von 
ftimulirenden Mitteln, wie Kola und 
KRofa und größeren Altoholmengen. 
Hauptjache ijt aber, jobald der Rad- 
fahrer das geringfte Unbehagen beim 
Athmen oder in der Bruft jpürt, fol er 
aufhören zu fahren. 


Die Ballonfahrt nad) Dem Nordpol. 


Der unlängft kurz mitgetheilte Plan 
eines ſchwediſchen Ingenieurs den Nord⸗ 
pol mittels eines Luftballons zu errei⸗ 
chen iſt doch vielleicht nicht ſo ohneWei⸗ 
leres zu verwerfen, als es nach den er⸗ 
ſten kurzen Mittheilungen darüber den 


Anſchein hatte. Man ſchreibt jetzt dies⸗ 


bezüglich aus Stockholm: Die Idee des 
Oberingenieurs S. A. Andrée mag im 
eriten Augendlid phantajtiich ſcheinen, 
it aber fogleich von Autoritäten mie 
Brofeflor Nordenftistd ernit genommen 
und märmitend empfohlen morden. 
Herr Andree Ttellt vier Bedingungen 


>» uf: 1) Der Ballon muß eine Trag- 
_ MWaft von etwa 3000 Kilogramm ba- 


ben, für drei Forfcher Lebensmittel für 
vier Monate, allerlei Infjtrumente und 
den nöthigen Ballaft; 2) der Ballon 
muß dicht genug jein, um SU Tage in 

‚Luft jchiveben zu fünnen; 3) ber 

on. i in den Polar- 
den gefüllt werden fünnen; 4) der 
Ion muß ein wenig fteuerbar fein. 
h dem jegigen Stande ber Ballon- 
nil-Lünnen, jagt Andree, alle dieje 


| ſerſtoff nach Norden führen. 
ſt ſehr endlich die Gteußrbarfeit betrifft, hat 
groß. Rationelles Radfahren iſt eine 








das | 


Ic, und Herr Gabriel Mon in Paris 
hat ſich ſchon anerboten, dem ſchwedi⸗ 
ſchen Forſcher den Ballon für 50,000 
Fr. zu liefern. Die Füllung bietet auch 
keine Schwierigkeiten dar. Wegen mi— 
litäriſcher Zwecke ſind ſchon transpor— 
table Waſſerſtoffapparate konſtruirt, 
oder man kann auch komprimirtenWaſ⸗ 
Was 


Andrée ſelbſt eine Anordnung, die die 


Brauchbarkeit eines Ballons nicht un— 
meiſten zur Förderung der Geſundheit 
beiträgt; in unmäßiger Weiſe oder un- 
ter ungünſtigen Bedingungen betrieben, 

Fiſt es eines der gefährlichſten. Ich 


weſentlich auszudehnen ſcheint, wenig⸗ 
ſtens bei einer ſeiner Fahrten mit gu— 
tem Effekt geprüft. Er läßt langeSei— 
le vom Ballon her auf den Boden 
ſchleppen; dadurch wird die Fahrt des 
Ballons gegen den Wind etwas ver— 
langſamt; dieſe Differenz wird dann 
durch ein Segel, das über der Gondel 
angebracht iſt, benutzt, um den Ballon 


etwas aus der Windrichtung zu ent- Hypnotiſeur, 


fernen. Mit dieſer Einrichtung iſt es 
Andrée gelungen, ſeinen Ballon nicht 
weniger als um 27 Grade aus der 
Windrichtung zu führen. Andrée 
Ichlägt jekt vor, im Sommer 1896 ei- 
ne Erpedition nach den nördlichiten 
Spihbergen zu jenden. Dort wird der 
Ballon gefüllt werden, und im Auli, 
bei Heller Quft und mit füdlichem Win- 
de, jegeln bie drei Luftfchiffer, etwa 
250 Meter über der Erde, in die unde- 
fannten Bolarregionen hinein. ft die 


ı Schnelligkeit de3 Windes eine große, 
1 I 4 | To werben fie fehon nad} 6 bis 10Stun- 
in den meisten Fällen aber dent er: | 
„Rur noch ein paar Umdrehungen des | 


den am Bole jein; nach der berechneten 
mittleren Windichnelligfeit diefer Ge— 
genden würde aber diefe Reife 43Stun= 
den in Unfpruch nehmen. Die Luft- 
Ichiffer werden e3 indeilen verfuchen, 
über die ganze Polarregion etwa drei 
Wochen hin- und herzufadren, um dann 
menn möglich im weltlichen Amerika 


| zivilsfirte Gegenden wieder zu erreichen. 
| Natürlich wird das bejtändige Tages 


licht alle Beobachtungen vom Ballon 





„Abendpoft‘, 


aus jehr erleichtern.- Andere günftige 
Momente fimd. die geringen täglichen 
Zemperaturdifferenzen, die geringe Re 
gen= oder Schneemenge, das glatteTer- 
tain, das den. Geilen fein Hindernif 
ftellt, endlich die Seltenheit der elef- 
trifchen Entladungen wie von Stür- 
men. Die ganze Erpedition würde nur 
etwa 130,000 Kronen foften. Das Pro- 
jekt Andrées iſt, wie jchon gejagt, in 
unſeren wiſſenſchaftlichen Kreiſen ſehr 
ernſt aufgenommen worden. 


Haßlich. 


Der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt man aus 
London, 2. Februar: Als neueſtes Zug— 
ſtück für die Maſſen ſtellt das Aqua— 
rium, ein volksthümlicher Londoner 
Vergnügungsort, augenblicklich einen 
Gypsarbeiter aus, der acht Tage und 
acht Nächte lang im hypnotiſchenSchlaf 
liegen fol. Ein fih „Profelfor“ titu> 
lirender Zauberfünjtler Morris ijt der 
und die unvermeidliäe 
Abordnung fogenannter Journaliften 
hat fich dazu hergegeben, den Unfug zu 
überwachen. Der Hhpnotifirte liegt in 
einem Glasfarg und wird von einem 
Arzt, der auch befjere Dinge thun künn= 
te, mit flüffiger Nahrung gefüttert, Eis 
nen fchlafenden Mann anzufehen, muß 
ein Vergnügen ganz eigener Art jein, 
zu dem fi nur englifche Stumpffin- 
nigkeit aufſchwingen kann. Skanda— 
lös iſt aber, daß derartige, offenkundig 
die Geſundheit des Hypnotiſirten ſchä— 
digende Verſuche aus gewinnſüchtigen 
Abſichten geſtattet werden. Ein Hun— 
deſcheerer, der einem Terrier im Auf— 
trage ſeines Herrn die Ohren geſtutzt 
hatte, wurde wegen Thierquälerei zu 
vier Wochen harter Arbeit verurtheilt; 
wenige Tage darauf kam eine Megäre, 
die ihre Stieftochter braun und blau 
geſchlagen hatte, bis das arme Kind 


| am ganzen Körper mit Beulen und 
| Wunden bededt war, mit zwanziaShil- 


ing Geldfirafe davon. Alles dies find 
Borkommniffe, die dem nichtenglifchen 


Hinausgeworfen. 


—In Wirklichkeit hinausgeworfen. Nicht einmal wurde uns Gelegen⸗ 
heit geboten, die großen Aufträge, die wir für unſer Lager von feinen Früh— 


jahrs- und Sommerkleidern gegeben hatten, rückgängig zu machen. 


Chicago, Frei 
Deo über den Gefichtöfreis ge- 
— nicht ——— hat man 


England das Land der Widerſprü 
genannt. 


Die Eingeſperrten. 


Ein heiteres Stückchen hat ſich im 
Braunſchweiger Detentionslokal zuge— 
tragen. In den frühen Morgenſtunden 
wurde ein Nachbar des Lokals durch 
Pfiffe, Hilferufe und mehrmaliges Ru— 
fen ſeines Namens aus dem Schlafe ge— 
ſchreckt, doch da aus den Gefängnißzel— 
len öfter ähnliche Rufe von trunkenen 
Inhaftirten ertönen, beachtete er die 
Sache weiter nicht. Doch am Morgen 
ſtellte ſich heraus, daß die Rufe von — 
vier eingeſchloſſenen Beamten herſtamm⸗ 
ten. Ein Nachtwächter Hatte Nachts 
mit Hilfe zweier Polizeiſergeanten ei— 
nen renitenten Arreſtanten im Haftlo— 
kale abgeliefert, und als der widerſtre— 
bende Gefangene von ſeinen drei Be— 
gleitern und dem Gefängnißwärter in 
die Zelle gebracht wurde, ſchloß ſich 
hinter der ganzen Geſellſchaft auf bis— 
her noch nicht aufgeklärte Weiſe die nur 
von außen zu öffnende Zellenthür, und 
ſtatt eines Gefangenen waren es nun— 
mehr fünf! Erſt nach längerer Zeit 
wurde ein Nachtwächter auf den Lärm 
in dem Haftlokal aufmerkſam und ver— 
anlaßte die Befreiung der eingeſperr⸗ 
ten Beamten. 


— Eine außerordentlich erfreuliche 
Fürſorge für die ledigen Töchter der Ge— 
meindebürger entfaltet der Gemeinde— 
rath des nahe bei Karlsruhe i. B. gele— 
genen Dorfes Teutſchneureuth. Er hat 
in ſeiner letzten Sitzung mit großer 
Mehrheit beſchloſſen, jeder junge Mann 
müſſe mit 25 Jahren verheirathet ſein, 
wenn er in den rechtmäßigen Genuß 
ſeiner bürgerlichen Ehrenrechte treten 
will. Ob dieſer geniale Beſchluß freilich 
geſetzliche Beſtätigung erhält, iſt doch 
etwas zweifelhaft. 


Die 


Fabrikanten telegraphiren, daß ſie uns für alle Beſtellungen verantwortlich 


halten. 


Derjchleudern ift Fein YTame dafür. 


Mir haben feinen Ausweg—fie müfjen fort—und zwar ohne Derzug. 
Die ungeheuren WDerthe, die wir jedem 


Kunden, der uns befuchte, gegeben haben, riefen volle Befriedigung hervor und 
die erfreuten Käufer verfichern uns, dat; fie ihre Sreunde fchicken werden. Unfer 
Saden war jo gedrängt voll, daf wir gezwungen waren, die Chüren zu 
fchliegen, und fogar die von uns angeftellten Ertra-Derfäufer waren nicht im 
Stande, die Menjchenmafjen zu bedienen, die uunfere £aßentifche beftürmten. 
Morgen werden wir beffer vorbereitet fein und Samftag,Iden 16. März, wird 
ein Tag fein — defjen man fich noch lange erinnern wird, als des Bannertages, 
an welchem die größten je gefannten Werthe in der Gefchichte des Kleider- 


gefchäfts dem Konfumenten dargeboten wurden. 


Merkt es Euch, wir ziehen 


feine Grenzen; nehmt, was hr wollt und foviel Jhr wollt. Wir haben Feine 
Cockvögel, ſondern das ganze Lager ift ein riefiger Bargain, und denjenigen, 
die frühzeitig fommen, Fönnen wir Bargains verfprechen, wie fie nie vorher 


geboten worden find. 


Mir Fönnen nicht viele Einzelheiten in Bezug auf Preife 


anführen, denn der Raum diefer ganzen Seite würde nicht genügen, Euch eine 
entfernte Idee zu geben von dem, was wir für Euch thun werden; jedoch als 
Sluftration lenken wir Eure Aufmerkfamfeit auf das Solgende: 


Männer: Anzüge. 


der Radfahrer joll aufrecht | Die größten Werthe, die je offerirt 
figen, damit Die Lunge fi) ausdehnen | 
fann; großes Gemicht ift auf entipre= | 


wurden für 88.00, $10.00 und $12.00, 
verfaufen wir für 


92.98 


300 angebrohene Partien jehr feiner 


| Münner-Anzüge—einige $15.00 wert) 


— andere mehr — 


55.90 


Amportirte Clay Worfteds, feine Che- 
piot3 und Fancy Gaffimeres, reguläre 
$20.00: bis $30.00-Werthe, 


58.90 


Wir haben ungefähr 350 Cuftom-An- 
züge, auf Beitellung gemadt für $25 
Biß $40, irgend etwas in diefer Partie 
zu haben für 


$10.65 


Männer-Hoien “> unjere Preife find : 


65c, $1.37 um $1.98 


für $3.00-, 84.00-, 85.00» und $6.00- 


Werthe. 
Offen bis 9 Uhr Abds. 
Samſtag bis 11 Uhr Abds. 


Lauge Hoſen-Anzüge für 
Knaben. 


14 bis 19 Sahre. 
Ein eleganterGaffimere-Anzug, hübjches 
Mufter und guter Stoff, werth $4 bis 


87. 50, $1.79 


Eine Bartie von ungefähr 375 Anzügen, 
einige Größen find vergriffen, von uns 
jerer regulären $7, $8, $9 und $10- 


92.98 


Feine Caſſimere, Cheviot und Worfted- 
Anzüge, billig für $9 bis $12, 


95.90 


Eine große Auswahl von Tricots, blau 
und jhwarzes Tu und Flanell, jpe- 
ziel für Konfirmanden beftellt, werden 


geräumt für 6 8 


 Suichofen. . 


Sämmtlihe 75c und $1-Waare, 


18c wı 23c 


Die beiten Artitel und Qualitäten, 
werth von $1.50 bis 82.50, 


49c 


Blue Island Ave. & Halsted Str. 
Seht nad dem gelben Schild, 
zaßt End) nit täufgen, 


Ansitattungswaaren, 
% 
1c 


Leinen Kragen, beite Brands und 
Yabrifate 


Einige der Kragen befhmugt und 
angebrochene Größen, 3 für 
75c-Unterzeug, mittel und 

ſchwer 


81.50 Derby geripptes Unterzeug, ſo 
lange es vorhält 


470 


Unſere 83. 00-⸗ und 84. 00⸗ 
Waaren zu 


Unſere 85. 00⸗ und 86. 00⸗ 
Waaren zu 


Mütter jollten dies beachten. 


Kinder-Kappen. 


35e-Stanley: Kappen 


——— ——— 7e 


Eine kleine Partie von Odds und 1c 


EnbE zk.ucnoansnas euere are 
Nadapmer und fogenannte Konkurrenten 
mögen End) zu täufhen juhen. Geht nad) 


* 


tag, den 15. 


März 1895. 


Mir werfen unferen Sedehand- 


fhuh in die Arena der Konkur- 
renz mit der IDelt! 
„Der Würfel ift gefallen.“ 
Sür Bargains, 
die echt find, feht nur nach bei 


J— 


FR 7‘ Die 
Machl des Aoldes! 


Die Rauffraft des ftets 
fertigen Baargeldes, das 
diefer Firma immer zu 
Gebote fteht, die fieben 
(2) großartige Säden in 
Chicago und den Nadı- 


baritaaten für die letten . 


Das Baus, das nie ausverkauft, 


erlaubt feine Humbug-Derkänfe, y | 
jondern paft beftändig und um« 


aufhörlich auf den Markt auf 
nah Bargains, um fie der 
Kunden anzubieten. 


Dr: 


50 Jahre gehalten hat, jegen uns in den Stand, die unten aufgezählten 
Bargains zu offeriren, Bargains, zu denen man nicht zu überreden und 
zum Raufen aufzufordern darf, Bargains die Euren Augen Plar find auf 
den eriten Blic, die das Geld aus Eurem Portemonnaie ziehen, ſelbſt 
wenn Ihr fie nicht gerade jebt braudht. 

Saft Euch nicht täufchen durch folche, die alljährlich umziehen und doch 


nicht ziehen, fpart Euer Geld, wenn Ihr welches habt, borgt, wenn Ihr A 


fönnt, denn es fönnen jegt von dem weijen Räufer Tages und Wocenlohn 


verdient werden bei 


Grüne und weiße 


Jerausfordernungs:Verkaufsfhilder 


zeigen den Plak für Bargains. 


Großem 


Neranslorderungs- 
Verkauf, 


Seht nad) den 


grünen und weißen 


Jeransforderungs:Verkaufsfhildern 


Mordmef-Grke von Harrilon und Halfter Str, 


Der ganze Laden, fünfundfiebenzig bei ein hundert und zwanzig Fuß, ift voll 
von Geld jparenden Bargains; die folgenden find einige: 


Su unierem Männer: 
Anzüge-Dept. 


Partie 1— 
Genommen von unjerem regelmäßigen 
86.00-, $7.00- und $8.00:Lager, einige 
werth mehr. Heraus: 
forderungs= 
Verkaufspreis 


Bartie 2— 
Genommen von unferem regulären $10-, 
812: und $15-Borrath, einfache und ge: 
mijchte Muiter, einfach- 
und doppelbrüitig. 
Herausforderungs« 
Verkaufspreis 


Partie 3— 
Unjere einfach: und doppelbrüjtigen 
importirten Cheviots, Gajjimeres und 
Worited - Anzüge, einjchließlich der be— 
rühmten Clay-Diagonals, 
werth bis zu 820. 00. 
Herausforderungs⸗ 
Verkaufspreis 


In unſerem Ueberzicher— 
Department. 


Partie 4— 
Schwere Chinchilla-Männer-NUeberzieher 
und -Ulſters, waren $5.00:, 86.00= und 
87.00 =-Borrath, gehen 
bei diefem 
Herausforderungs- 
Berfaufspreis. für 


Partie 5— 
Biber-, Cafjimere- und Keriey: Männer: 
Ueberzieher von $8.00:, 810: und $12= 
Vorrath; Ihr könnt 
Eure Wahl treffen bei 
dem SHerausforderungs- 
Berfaufspreis 


Partie 6— 
Frühjahrs = Ueberzieher neuefter Mode 
in hellen und dunfeln Farben, einige 
durchweg mit reiner Seide 
gefüttert, Feine werth 
weniger al3 810.00 und 
herauf bis zu 815.00. 
Die gehen zu dem Hers 


Berfaufapreiß von. —— 56. 75 
Lange Knabenhoſen. 


83.00, 83.50 und $4.00-Qualitäten gehen 
bei diejem Herausforderungsverkaufpreis 


$1.48, 1.98, 2.38. 


Inunſerem Männerhoſen⸗ 
Departement. 


Partie 7— 
Männer = Keanshojen, $1 und 
81.25 Qualität, in dieſem Her⸗ 
ausforderungs- Berfauf 


Partie 8— 
Schwere dunfel gejtreifte Män- 
nerhojen, Muiter jo fe als wie 
die 85 und 86 Hojen ; garantirt 
nicht zu veißen, werth bis zu $2, 
Herausforderungs -VBerfaufspr. 


Partie 9— 
Genommen von unferem regus 
lären $3 und 84 Borrath, ein 
Ichlieglich Cheviots, Gajlimeres 
und Worjteds, amngebrochene 
Größen, ungefähr 200. Baar 
jortirt, Serausforderung3- 51 68 
Verfaufspreis 8* 

Partie 10— 
Trefft Eure Auswahl von unge: 
fähr 350 Baar feinen Männer: 
bojen, einjchlieglih Furz und 
fett und ertra große Sorten und 
wie Ahr fie in feinem anderen 
Gejchäft für weniger al3 $4 bis 


85 findet. Serausforde: 82 48 


rungsverkaufspreis 


Eine andere große Partie ſor— 
tirt, werth bis 88.00 per Paar, 


zum Herausforderungsver⸗ 3 98 
fauföpreis von “ 


Lange Knabenhojen. 


81.50, 82.00 und 82.50- Qualitäten, niemals 
werth weniger. 8 
Herausforderungspreis c 


—R 


Lange Hojen-Anzüge für 
Knaben. 


Zu viele um fie zu erwähnen, Alter 14 bis 
19 Jahre, vom, regulären Borrath, einige 
werth 86.00, einige 88.00 und einige ange- 
brochene Größen zu 810.00, werden gehen 
in diejem 
Herausforderungs⸗ 

Verkauf 


Die feinſten Worſted-Anzüge, Cheviots und 
Tricots, eine ſpezielle von ungefähr 


80 die werth ſind bis zu 812 

gehen in dieſem Herausforde- 86 69 

rungs⸗Verkauf für bu 
Seine Polo-Bindermühke frei 

mit jedem Anpug. 


Knaben-Anzüge. 
Alter + — 14. 
Ungefähr 75 Knaben Flanel Sailor An- 


züge, werth $1.50 und 32,00, 
Herausforderungs⸗ 6 
Verkaufspreis 

Ungefähr 200 Knaben Gaffimere * Anzüge, 
ihön gefältelt umd einfach, im bunfelu 
Narben, werth bis zu 83.00, 
in diefem Herausforderungss 98c 

# 


Verkauf 
# 
Auswahl von ungefähr 1000 Knaben-Anz 
zügen, die hier und überall verfauft wurden 


haben fe in dief ig Drei 5 1 = 48 
In unſerem Hut⸗Dept. 


forderungs-Verkauf zu 
Feine, weiche Fur-Hüte für Männer 
$1.00 Qualitat — ic 
Seidengefütterte ertra Qualität Se 
doras, werth $2.00 95c 
Beite Qualität $2:50 n. 83,00 Derby, 
ungefähr 600 in-‚dem Anuslage, 
Kaften ; 870 


Wollene Halbſtrümpfe für 
Knaben 
Saumloſe für 
Männer 
25c Qualität, moderne 
Farben 
Stanley und Soldatenmügen 
für Knaben 
Kniehoſen, 
25c Artikel 
Beſſere 
Grade 
Noch beſſere, einſchließlich einige 
der beſten 
Weiße gebügelte 
Hemden 
Männer-Arbeitshemden, 
werth 50e 
Ungebügelte Hemden Jim u 
und gebügelt | Beicäniat 
* vn 
Feine weiße Hemden mit Stiderei, 
(leicht beihmugt), 81.50 bis 32.50 69€ 
Qualitäten 
SGummi-Näöde für Männer, 
zu genau halbem Preis. 
Leinene Kragen, alle Sorten, 
friich von der Fabrik 
Rothes oder graues Unterzeug, 
werth 50c und 75c 
(Ginigeß höher.) 


Mir fönnen und werden ebenfo und noch niedriger verkaufen als irgend einer und jeder 


Derfauf von Waaren, der je in Chicago gehalten ifl.—Seht nadı den grünen und weien A 


„Berausforderungs:Berfaufsichildern‘.— Das find wir.— Biel Geld hinter uns. — 


Wir verlangen Fein Mitleiden. Habt kein Erbarmen. 


Verfäumt nicht Sterns Hohen Herauslorderungs-Verkaul. 


J 


Nordwest-Ecke von Harrison 
und Halsted Strasse. 


25c 





